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Amerikanische Neusrieniisrung
Während das alte Europa an Waren nend Gold

bitter Mangel leidet, droht der Ueberfluß an beiden Amerika
in eins schwere Krisis zu stürzen . In Deutschland , das
wohl von allen Ländern Europas , wenn man von Rußland
absieht, heute am meisten Not leidet , hat der Mangel an
Rohstoffen, an Kohlen und an Betriebskapital erne schwere
Arbeitslosigkeit herbeigeführt . In Amerika aber
steht der UeberfluH an allen diesen Dingen gegenwärtig un
Begriff , die gleiche Wirkung auszulösen . Nach allen vor¬
liegenden Nachrichten steht Amerika gegenwärtig vor einer
schweren Arbcitskrise. Die Ueberwertigkeit des crme-
kamschen Dollars im Vergleich zu den entwerteten euro¬
päischen Valuten macht die amerikanischen Waren export-
unfähig . Die hohen Preise , die sich infolge der glänzenden
Kriegskonjunktur auch in Amerika entwickelthaben , mindern
auch zugleich den Absatz im amerikanischen Inlands . Die
Waren , die zum Verkauf nach Europa bestimmt sind, häufen
sich drüben zu Bergen an . Die Fabriken beginnen , die wer¬
tere Fabrikation einzustellen, weil sie keinen Absatz für dre
produzierten Waren mehr haben . Was nützt dem reichen
Amerika sein vieles Geld und sein Warenüberfluß , wenn es
niemanden nrehr findet , der mit ihm Handel treiben , ihm
seine Waren abkaufen kann?

Während des Krieges und nach dem Kriege ist ein großer
Teil des Reichtums der Welt nach Amerika hinübergeslosten
Das ausgeleerie, verarmte Europa ist nun kein guter Kunde
mehr für das reiche Amerika, das aber doch ohne diesen Kunden
keine Geschäfte mehr machen kann . Tausendmal hat man sich
drüben jenseits des großen Wassers verschworen , dem faulen
Kunden Europa , der all sein Vermögen in Kriegen vergeudet,
nichts mehr zu borgen Amerika den Amerikanern, und Europa
den dummen , verarmten Europäern , das sollte in Zukunft für
Amerika die Losung werden. Man war fest entschlossen , sich in
di: europäischen Händel nicht mehr einzumischen , und Europa
politisch wie wirtschaftlich seinem Elend zu überlasten.

Nun müssen die Amerikaner, wohl zu ihrer eigenen großen
Ueberraschung , die Erfahrung machen , daß sie allein auf sich an-
gewiesen , im eigenen Fett ersticken müssen. Es
geht doch nicht ganz ohne das alte Europa . So ist denn, wie
aus Rewyork gemeldetwird, in den letzten Tagen in mnerikani-
schcn Bank- und Geschäftskreisen , wie auch bei den politischen
Parteien, infolge der drohenden gewaltigen Arbeitslosigkeit ein
starker Gesinnungsumschwung eingetreten. Selbst
die Republikaner erklären sich nun für den Eintritt Amerikas in
den Völkerbund, und zwar, wie es heißt, was finanziellen und
wirtschaftlichen Gründen Damit soll Wohl gesagt sein , daß
man die Notwendigkeit cingesehen hat, den toten Goldüberfluß,
in dem Amerika umzukommen droht, doch lieber weiter wie bis¬
her gegen gute Zinsen an die europäischen Schuldner zu ver¬
leihen Und in wirtschaftlicher Beziehung bat man sich über¬
zeugt , daß Amerika trotz oder gerade wegen seines Waren-
reichturns doch nicht dauernd auf sich allein angewiesen blei¬
ben kann. Man will deshalb cnrf alle Falle Europa wieder
Waren verkaufen . Das kann man aber nur , wenn der Dollar
wieder von seiner einsamen Höhe herabsteigt und in ein er¬
träglicheres Verhältnis zu den europäischen Valuten tritt.
Amerika muß also die europäischen Valuten stützen helfen,
sei es durch geldliche Darlehen , sei es durch Warenkredite.

Die Folgen einer solchen amerikanischen Neuorientierung
für die zukünftige politische und wirtschaftliche Entwicklung
der Welt können ganz unabsehbar groß sein. Wenn Amerika
dem Völkerbunde veitritt , so wird es das , nach dem sehr
wahrscheinlichen Ausfall der Wahlen , unter republikanischer
Führung tun . Es wird dem Völkerbunde nicht angehören,
weil es ihn in seiner heutigen Gestalt gut und schön findet,
sondern in der Absicht , ihn baldigst nach den Plänen und
Ideen Hardings umzugestalten . Ein republikanisches Ame¬
rika wird in weit größerem Maße als die während des Krie¬
ges leider maßgebende Wilson -Clique eine von englisch¬
französischen Einflüssen unabhängige Politik treiben . Man
wird sich in Amerika dann vielleicht auch daran erinnern,
daß Deutschland vor dem Kriege einer der besten und zah¬
lungsfähigsten Abnehmer amerikanischer Waren war . und
es wieder werden kann.

Jpu . Washington, 13 . Okt. (Eig . Drahtb .) Der
amerikanische WirtschaftSrat Paul Cravath, der den Ver¬
handlungen in Spaa beiwohnte, erklärte, daß das einzige
Mittel zum Wiederaufbau Europas darin bestände,
der gegenwärtigen Regierung Deutschlands
allen nur möglichen Beistand zur Wiederauf-
richtung des Landes ; » gewähren. Er bemerkte,
daß diese Hilfe nicht nur politischer Natur sein dürfe, sondern
vor allem wirtschaftlicher Art, denn die gegenwärtige
Negierung verkörpere die gemäßigten Parteien in Deutschland
und bilde so eine Bürgschaft dafür, daß sie mit alle« Kräftvn
danach streben werde, in Eurova normale Verhältnisse wieder
herzusteücn . Er stellte in Abrede, daß in Deutschland ein
Rachekrieg vorbereitet werde, und daß sich überall im
deutschen Lande geheime Waffenlager befänden. Im
Gegenteil, xx versickerte , daß die deutsche Negierung systematisch
die Entwaffnung der Bevölkerung durchführe. Die ein¬

zelnen Städte und Orte werde » der Reihe »acki entwaffnet. Die
Anklage , die gegen Deutschland wegen der Verzögerung
der Kohlenablieferung erhoben wurde, widerlegt er
durch den Hinweis auf die mangelhafte Ernährung in den
Grubenbezirken. Ferner wies Cravath darauf hin, daß im heu¬
tigen Deutschland zwei Generationen zu unterscheidenseien : die
eine, die ältere, sei der Schlachten müde und hege keine kriege¬
rischen Absichten mehr. Die Haltung der jüngeren Generation,
von welcher die Zukunfr abhänge, sei völlig vonden Be¬
schlüssen abhängig, welche die Alliierten über Deutsch¬
land wessen . Deshalb verurteilt Cravath auf das entschiedenste
die Deutschland gegenüber verfolgte Auslandspolitik und er¬
klärt, daß der Friedensvertrag mit seinen wirt-
sckaftlichen Klauseln unausführbar sei und
revidiert werden müsse. Wenn Deutschland z. B.
verpflichtet werde, auch nur die Summe von zehn Milliarden
Dollar als Entschädigungssummezu zahlen, so müßten die
kürzlich neu eingeführten Steuern in Deutschland
verdoppelt werden. Dies sei aber gänzlich ausgeschloffen.
Deutschland könne seinen Verpflichtungen nur Nachkommen,
wenn die Ausfuhr zunimmt. Die Zunahme der Ausfuhr aber
stehe in engstem Zusammenhang mit der Entwicklung des russi¬
schen Marktes.

berliner 2e !tuvgsl1relk.
Berlin, 12 . Okt . Wie die Abendblätter melden, ist

mit den in Aussicht genommenen neuen Verhandlungen zur
Beseitigung des Kampfes im Zeitungsgewerbe vom Reichs-
arbertsministerium Professor Brahms beauftragt worden.
Wie der „ Vorwärts " schreibt, darf mit Sicherheit angenom¬
men werden , daß beide Parteien der Aufforderung des
Neichsarbeitsministeriums Folge leisten werden , und es ist
nicht ausgeschlossen, daß die neuen Verhandlungen schon
morgen beginnen werden.

Kg. Berlin, 13 . Ott . (Eig . Drahtb .) Die Berliner
Buchdruckerorganisation hat gestern bei der
Reichsorgarnsation die Einberufung einer Sondersitzung für
kommenden Montag nachgesuchtmit dem Antrag , den Streik
im Buchdruckergewerbe, falls die Verhandlungen bis dahin
zu keinem Ergebnis geführt haben , über Berlin hinaus aus¬
zudehnen.

Lsraklung cls5 peicbsnolopfers.
Kg. Berlin, 13 . Ott . (Eig . Drahtb .) In Groß-

berlin ist mit der Ausgabe der Steuerbescheide für die
Reichsnotopfer begonnen worden . In der Zustellung wird
die Bezahlung des Reichsnotopfers bereits für Dezember
angefordert.

Der äeuticde Sieg m Kärnten.
Wien, 12. Okt. Wenn auch das amtliche Ergebnis der

Abstimmung in Kärnten noch nicht vorliegt, so gibt doch die ge¬
samte Presse der großen Freude über den Sieg Ausdruck,
den nach den vorläufigen Berechnungen des Heimatdienstrs die
deutsche Bevölkerung errungen hat. Nach den neuesten Nachrich¬
ten aus dem Abstimmungsgebietherrscht dort eine gewisse B e -
unruhigung über die neuerlicheVerschiebungder Bekannt¬
gabe des Abstimmungsergebnissesauf Mittwoch oder Donnerstag,
da die Gründe hierfür nicht recht zu erkennen sind . Es kommen
aus der Abstimmungszoneauch Meldungen über das Wiederauf-
trcten der südslawischen Prügclgarde.

Me bei rw5.
Paris, 13 . Ott . (WTB . -Drahtm .) Der Ministerrat be¬

schäftigte sich heute vormittag unter dem Vorsitz Millerands mit
der fortgesetztenPreissteigerung der notwendigen
Lebensmittel. Außer anderen Abwehrmaßnahmen wird
ein Ausfuhrverbot für Milch, Butter , Käse und Kartoffeln er¬
lassen werden.

SoÄaiäemokrMcksrParteitag.
Kassel , 11 . Oktober.

Um 3 Uhr eröffnet Scheidemann die Sitzung . Als erster
Diskussionsredner zum Bericht des Parteivorstandes sprach
Nimm erf all '

(Dtünchen) über den Terror , den die Leute
der U . S . P - und der K . P . D . in Bayern ausüben . Aber
trotzdem, und trotz der Organe des Dr . Heim und der Or-
gesch sei auch in Bayern die sozialistische Partei ein Faktor
der Macht.

Cohen (Berlin ) : Ein Hauptfehler unserer Außenpolitik
vor und nach dem Kriege sei die sogenannte englische Ein¬
stellung gewesen, bei der sich der ganze Haß nur gegen Frank¬
reich richtete. Die Verständigung mit Frankreich ser durch
falsche

'
Berichte erschwert worden . Marschall Foch sei für ein

deutsches Milizheer eingetreten , aber England habe uns das
elende Söldnerheer geschaffen. Direkte Verständigung mit
Frankreich sei nötig.

Eduard Bernstein vertrat unter Hinweis auf den
französischen Militarismus den entgegengesetzten Stand¬
punkt . Dre französische sozialistische Partei sei aus dem

Wege nach Moskau . Der Bolschewismus ser nicht zur».
Sozialismus , sondern, zum Vanda lrsmu s gekommen.
Dieses Experiment könne unmöglich nachgemacht werden.

Fell ich (Chemnitz) meinte , die Regierung müsse hin¬
weg. Durch Neuwahlen müsse eine neue Mehrheit im Reichs¬
tage geschaffen werden. Wuchtige Angriffe schleuderte der
Redner gegen den Parteivorstano , weil er dre Willenskund¬
gebung der Partei gegen die Mörder von Thal nicht ge¬
nügend zum Ausdruck gebracht und in der Organisation
überhaupt versagt habe/

Heilmann ( Berlin ) : Die jetzige Regierung müsse erst
gestürzt werden, wenn die Masten das energisch fordern. Da.
nach müßten alsbald Neuwahlen statisinden Cohen habe den
Standpunkt der augenblicklich nicht erscheinenden „Vossischen
Zeitung "

, der „Gazette Foch"
, vertreten. Die Kolonialpolitik,

die Einigung des Kontinents , habe gerade Frankreich zerrissen
durch die Unterrstützungder Losretßungsbestrebungenin Bayern.
Schlesien und des imperialistischenPolen . Die stärkste Hoff-
nung sei der wachsende Einfluß der englischen Arbeiterpartei,
während sich die französischen Sozialisten ans falschem Weae be-
fänden. s

Dr . Adolf Braun ( Franken) hielt Coyen orr sranzo-
fische Vergewaltigungsvolitik vor. Kenne Cohen nicht die
Kneyspläne Frankreichs? Lloyd George habe schon 1916 den
Frieden mit Deutschland unter der Bedingung häben wollen,
daß Elsaß- Lothringen und Belgien souveräne Gebiete würden
und Deutschlanddafür im Osten freie Hand behielte. , ( ? ? > Erst
nach dey , neuen furchtbaren Blutvergießen sei Lloyd George
für die Vernichtung Deutschlands gewesen . Die Hand Wilsons
hätten die Deutschen auch zu spät ergriffen.

Eisenbart ^Hamburg) empfahl die Unterhöhlung und
Zertrümmerung des Versailler Fricdensvertrages und warnt:
vor der drohenden Reaktion.

Dr . Süßheim s Nürnberg) wies auf die wachsenden
Renktionsbestrebungenin Bat crn bin Bezeichnend sei, daß
Ludendorff sich in München niedergelassen bade . Polizei und
Einwohnerwehren in Bayern seien eine politische Gefahr. In
Bayern schaffe man immer neue Agitationsstoffe für die chauvi¬
nistische Politik Frankreichs. Dr Heim habe Bayern di : Ord¬
nungszelle in Deutschland genannt. Die von der Bayerischen
Volkspartei angestrebte Rückkehr der Wittelsbachcr würde den
Abfall Bayerns vom Reiche bedeuten

Me Debatte wurde abgebrochen und auf Dienstag früh"
9 Uhr vertagt.

Kassel , 12. Okt . Vorsitzender Müller eröffnet die
Sitzung um 9R Uhr . Eggerstedt ( Kiel) hofft auf die
Rückkehr vieler aus den Reihen der Unabhängigen zur alten
Partei , will aber auf deren Führer gern verzichten.

Franz (Waldenburg ) lehnte den Vorstandsantrag auf
Erhöhung der Mitgliederbeiträge ab , solange nicht alle anderen
Mittel zur Sanierung der Parteifinanzen erschöpft sind.

Leber (Jena ) besprach die Wahlergebnisse in
Thüringen.

Schönfelder ( Hamburg ) wünschte, daß die Partei
gewisse Minimalklassenforderungen anfstclle. um die Begrifft
zu klären . Me Amtsstuben müßten gesäubert werden durch
immer weitere Demokratisierung . Der jetzigen Regierung
könne man kein zu langes Leben gönnen . Nicht Diktatur,
sondern Demokratie!

Schulz ( Berlin ), Staatssekretär im Reichsministerruw
des Innern , besprach die Anträge , die sich auf die Jugend¬
bildung beziehen und die er in einem Anträge zusammen-
faßt . Nachahmenswert sei das dänisch-schwedische Muster
der Volkshochschulen, in denen 20 bis 30 junge Leute für
mehrere Monats in einer weltanschaulichen Gemeinschaft zu¬
sammengefaßt werden . Der Staat müsse diese gemeinsame
Weltanschauliche Gemeinschaft unterstützen.

Bretthorn ( Brieg ) fordert die Unterstützung der Ge¬
nossen in allen besetzten Gebieten. Demonstrationen gegen die
Vergewaltigung der Entente dürfen ober nur von L:uten vor¬
genommen werden, die selber eine reine Weste und reine Fin¬
ger hätten und nicht von Nationalisten, die für die Kriegs- j
greuel schuldig wären . r

Die Aussprache wird durch einen Schlußantrag beendet, i
In seinem Schlußwort erklärt sich der Parteivorsitzende Wels!
im ganzen sehr zufrieden von der sachlichen Kritik an dem Be-
nicht des Parteivorstandrs . Der Referent wendet sich dann den
einzelnen Anträgen zu und empfiehlt insbesondere den folgen¬
den Antrag des Parteivorstandes:

„Da das Ergebnis der Reichstagswahlen der früheren
Koaliticn eine tragfähige Mehrheit nicht mehr gewährte, da
eine nach rechts hin erweiterte Koalition mit den Interessen der
Arbeiterklasse nicht vereinbar war , da die U . S . P . T . sich wei¬
gerte , in eine zu« Verwirklichung der republikanischen Einrich¬
tungen und zur Sicherung der sozialpolitischen Errungenschaf¬
ten der Revolutionszeit zu bildenden Regierung einzutreten»
war nach den Reichstagswahlsn dey Austritt der Soz . Par - .
tei ans der Regierung notwendig geworden. Der Parteitag
billigt datier die Haltung des Parteivorstandcs und dev
Reichstagsfraktion zur Regierungsbildung ausdrücklich . Ein

Hierzu drei Beilage » .



« kkederesnrvrkr öev Soz . Pattei m die Reichsregterunq
kann nur in Frag ; kommen , wenn die Interessen des Prolet -.*,
riats , vor allem di« Demokratisierung der Verwaltung, die Re-
publikanisierung der Reichswehr, die Sozialisierung der dafür
reifen Wirtschaftszweigeund eine pazifistische auswärtige Po¬
litik erheischen , gewährleistet werden."

Der Antrag des Parteivorstandes wird angenommen.
Er erhält jedoch ans Antrag Eckstern (Breslau ) folgenden

Zusammenarbeit mit einer Partei , die nicht gruM-
jsätzlich und tatsächlich auf dem Boden der republikanischen
Staatsform steht, kann nicht in Frage kommen.

Die Erhöhung der Beiträge wrrd nach dem
Worstandsantrag angenommen . Eine Entschließung gegen
bas kulturschänderischs Treiben der Entente , die die Dre¬
isel - Motoren vernichtet wissen will , wird unter leb¬
haftem Beifall angenommen.

Den Bericht der Reichstagsfraktion erstattet sodann Hil-
denbrandt -Berlin . In der Nachm it tags sitzung fand
die Debatte über die Berichte der Reichstagsfraktion statt.
Schöpf! in - Karlsruhe macht auf die Gefahr aufmerksam,
daß die R eichs w ehr sich zu einer Prätorianergarde aus¬
gestalte- Die Reichswehr sei das Schwert , die Orgesch der
Hammer , mit denen die deutsche Demokratie erschlagen wer¬
den solle- General v . Seeckt verfolge ztelbewnßt und konse¬
quent einen bestimmten Plan , und es zeige sich, welch eine
geradezu klägliche Rolle der Reichswehrminister Dr . Geßler,
dev sich vorher nie mit militärischen Dingen befaßt habe,
dem General v . Seeckt gegenüber spiele. Kein Offizier habe
Respekt vor Herrn Dr . Geßler als Chef. — Eduard
Bernstein: Wie die Verhältnisse in der Reichswehr lägen,
-fo seien sie auch in den auswärtigen Vertretun¬
gen des Reiches. Auch der diplomatische Dienst müssedemo-
krotisiert und der Kosten wegen vereinfacht werden.

Das Wolfs-Bureau , das eine wahre Tragödie sei, habe noch
kürzlich in einem Telegramm von dem Sieger von Skagerrak ge¬
sprochen , und die Generäle hätten sich im Kriege das Recht zum
Lügen nicht nehmen lassen wollen. Das Volk sei furchtbar be¬
logen worden. — Au er - München ( mit Anfall empfangen1
meint, daß heute, wo alles streike , keine allgemeinen Grundsätze
für Politik und Wirtschaft ausgestellt werden könnten. Namens
sämtlicher baverischer Sozialdemokraten verliest Redner folgende
Erklärung : „Wir erklären uns gegen die von reaktionären Ele¬
menten im Bunde mit französischen Ebauvinisten betriebenen
separatistischen Bestrebungen, sowie gegen die
Zerreißung Bayerns zu einem wirtschaftlich lebensunsübigen
Gebilde Die feste Elngliek'erimo und Verankerung in der
Deutschen Republik liegen im Interesse Bayerns und des Rei¬
ches . Wir bÄämpfen jeden Konfliktsversuchder Gegenrevolu-
tionäre . Die Lockungen der französischen Nationalisten und Ka¬
pitalisten finden im sozialdemokratischen baverischen Volke keinen
Boden . Mr stehen fest auf dem Boden der deutschen Sozial¬
demokratie. — Hierauf wird die weitere Debatte auf Mittwoch

. . .
Die vom Parteitage der MS . angenommene Resolution

beS Parteivorstandes und des Parteiausschufses lautet : Ein
Wiedereintritt der sozialdemokratischenPartei in die Reichs¬
regierung kann nur in Frage kommen , wenn die Interessen
des Proletariats und vor allem die Demokratisierung der
Verwaltung , die Repubkikanisierungder Reichswehr, die So¬
zialisierung der dafür reifen Wirtschaftszweige und eine pa¬
zifistische auswärtige Politik Berücksichtigung finden. Die
Zusammenarbeit mit einer Partei , die nicht grundsätzlich und
tatsächlich aus dem Boden der republikanischen Staatsform
sieht , kann nicht in Frage kommen.

vsr Parteitag äsr llvcrbkcrngigsv.
Halle a. d . Saale , 12. Okt . Der Unabhängige Sozialdemo¬

kratische Parteitag wurde heute vormittag nach langem sympto¬
matischen . Zögern eröffnet. Der kommunistische Flügel hatte
links vom Rednerpult Platz genommen, der andere Flügel rechts
davon . Auch der Parteivorstand war bereits getrennt ausmar¬
schiert , der kommunistische Flügel , geführt von Adolf Hosfmcmn
und DSumig, ebenfalls aus der linken, der andere rechte Flügel,
geführt von Dittmann und Ledebour, auf der rechten Seite.
Eröffnet wurde die Tagung von dem VorsitzendenCrispien,
der sofort zum Angriff gegen den kommunistischen Flügel über¬
ging und einleitend u. a . ausführte : Die Notwendigkeit einer
proletarischen Internationale ist vorhanden. Wir haben keine
Möglichkeit zu wirksamer Arbeit, so lange uns Klarheit fehlt
über die Grundsätze, den Cbarakter, die Absichten . Ziele und
Wege der Unabhängigen Partei . Nicht wir haben diese Fragen
aufgeworfen, sondern die russischen Kommunisten in ihren Mos¬
kauer Bedingungen. Es kann kein Zweifel darüber besteben,
daß diese Bedingungen die Zerschlagung der Deutschen
Unabhängigen Partei und die Errichtung einer einzigen kom¬
munistischen Internationale mit einer deutschen Sektton bedeu¬
tet. Wer darüber nach den Aufnahmebedingungen noch im un¬
klaren war . der wird Klarheit bekommen haben durch ein neues
Pamphlet , das Sie beute in Massen gesunden haben und das
von dem russischen Exekutivkomitee ausgeht . Dieses Pamphelt
ist ein neuer Beweis der Hinterhältigkeit; denn obwohl dieses
offene Schreiben schon lange vorliegt, obwohl es in Deutsch¬
land gedruckt ist . wird es erst heure uns zugänglich gemacht.
(Lebhaftes Hört. Hört ! rechts.) In diesem Schreiben wird
klar und deutlich ausgesprochen, daß nur eine kommunistische
Internationale bestehen dürfe, daß also die Unabhängige Partei
als selbständige Partei keine Existenzberechtigungmehr habe.
Wir müssen klar entscheiden , ob die Unabhängige Partei ihre
geschichtliche Mission bereits erfüllt hat oder ob sie eine weitere
Daseinsberechtigung besitzt. Ich zweifle nicht daran , daß die
U . S . P . D . aus diesen Stürmen fester und geschlossener hervor¬
gehen wird und mit voller Kraft, nachdem Klarheit geschaffen
worden ist , ihre gewaltigen Aufgaben Mr das Proletariat er¬
füllen wird . ( Lebhafter Beifall rechts.)

Dittmann und Braß übernehmen den Vorsitz , und es
entspinnt sich nunmehr sofort eine Geschäftsordnungsdebatte,
die deutlich zeigt , daß der kommunistische Flügel mit
etwa 80 Stimmen in der Mehrheit ist . und daß er mit aller
Bestimmtheit; darauf ansgeht , den Parteiapparat und die Par¬
teipresse in seine Hand zu bekommen.

Zum Geschäftsbericht der Zentralleitung
spricht Frau Zieh: Das Hauptinteresse des Parteitages wird
sich konzentrieren aus die Beschlußfassungüber die Anschlutzbe-
wegung, die über das Schicksal unserer Partei entscheiden wird.
Die Arbeiter müssen lieferen Einblick in den Sozialismus er¬
bauen . Nur die Drei-Einigkeit Wissen . Können und Wollen
kann uns dahin bringen , daß wir mit Erfolg den Kamps gegen
den Kapitalismus und Militarismus führen . Wir haben immer
Solidarität geübt, namentlich auch zu Rußland . Daher unsere
Anweisungen, alle Waffentransporte für Polen anzuhalten , bis
aus die Polonia -Züge. Die U . S . P . D . hat sich als die Partei
des revolutionären Proletariats Deutschlands erwiesen. (Bei¬
fall bei den Gemäßigten.)

Nachmittags wurde in eine Aussprache über die Berichte
und über Organisationsstagen eingetreten. Koenen -- Merse¬
burg : Der Frtedensvertrag müsse natürlich gehalten werden,
aber die Auslegung des Vertrages stebe aus einem anderen
Blatt . — Richard Müller- Beeskow: Die Partei kann nur
Bannerträgerin sein , wenn sie die Massen von sich abstötzt , die
sich im Widerspruch niit den Beschlüssen des Parteitages setzen.
— Crtspien: Es bandelt sich hier um die Kernfrage: wollen
wir eine Räteorganisation zur Nebenregiernng machen,
zur Sprengung der Gewerkschaften , oder wollen wir eine Räte-

organtsatton ars revolutionäre Organisation mr den Kkanen-
kamps . Diese Frage mutz zunächst beantwortet werden. Sonst
kommen wir nicht zur Revolution , sondern zur Konfusion. —
Ditzmann: Die U . S . P . D. wird niemals mehrheitssozia¬
listische Politik machen . Wir werden das revolutionäre Prole¬
tariat vorwärts und zum Ziele bringen, Sie aber ( zu den Ra¬
dikalen) werden unter die Räder kommen . (Brausender Beifall
rechts, stürmisches Gelächter bei den Radikalen.) — Scholem-
Halle: Crisvien und seine Freunde fallen nicht nur mir auf die
Nerven, sondern der ganzen Umgebung in Halle. Deshalb lassen
sie auch den Kniivvel der Mansfelder Bergarbeiter am Horizont
austauchen. ( Heiterkeit und große Unruhe.) — Dr . Roscn-
seld: In dem Kapp-Putsch war die Frage entscheidend , ob es
möglich sei, den Generalstreik zum bewaffneten Ausstand sich
ausdehnen zu lassen . Ick konnte mit der Linken nur so lange
zusammengeben, als die Vernunft auf dieser Seite war . Wir
werden, wenn wir nicht mehr beieinander sind , erst recht unsere
revolutionäre Pflicht tim . Wir lassen uns in bezug ans Oppor¬
tunismus uitd Beurteilung des Kampfes des Proletariats von
niemand überiresfen. cLebhafter Beifall rechts , grober anhal¬
tender Lärm links.) — Sin Schlutzautrag wurde angenommen.
Nach einer grotzen Reihe persönlicherBemerkungen, die teilweise
zu erneuten Sturmszenen führten , wurde das Schlußwort der
Frau Zietz auf Mittwoch srsih vertagt.

* ^ *
Kg . Berlin, 13 . Ott. (Eig . Drahtb. ) Der Parteitag

weist eine starke Mehrheit für Moskau auf, 220 zu 158
Stimmen . Besonderes Aufsehen erregte es , daß Crispien
in einer großen Anklagerededie Machenschaften der Kom¬
munisten anfdeckte . Für solche Leute habe er nur Verachtung
übrig. Die große Mehrzahl der gewerkschaftlichen Arbeiter
und des wirklich revolutionären Proletariats leien gegen
Moskau.

klus Dak uvel fern.
Feuer im Schiff. Hamburg . 13 . Okt . (WTB .-Drahtm .)

Auf dem auf der Vulkan-Werft liegenden Dampfer „Viktoria
Luise" der Hamburq-Amerika-Linie mit einem Raumgehalt
von 16 000 Tonnen drach diese Nacht Grotzfeuer ans . Die
Ferterwehr ist mir vier Zügen zur Hilfeleistung Herbeigerusen
worden.

Räuber in Hamburg. Als Montagabend ein Herr und eine
Dame, die in Hamburg zu Besuch weilen und nach dem Aus¬
land Weiterreisenwollen, den Blankeneser Elbstrand aussuchtcn,
wurden sie von drei Männern überfallen und mit Revolvern
bedroht. Dem Herrn wurde die Brieftaschemit dem Geld, den
sämtlichen Auswcisvapieren und einem Gepäckschein für das
auf dem Hamburger Hauptbahnhof lagernde Gepäck entrissen.
Der Dame versuchte mau die Brtllantringe von Len Fingern zu
ziehen. Ms das Nicht gelang, versuchten die Räuber , die Finger
einfach abzuschneiden, und brachten der Dame tiefe Schnittwun¬
den bei . Nur durch das Hinzukommen von Passanten , deren
Schritte zu hören waren , sahen sich die Räuber zur Flucht ge¬
zwungen. Sie sind leider unerkannt entkommen.

In dem Streit um den dritten Band der Bismarckschen
Erinnerungen ist der gerichtliche Verhandlungstermin vor der
4 . Zivilkammer deS Landgerichts 1 Berlin auf den 28 . Oktober,
9 Ubr vormittags , anberaumr worden. Während die bisherigen
Verhandlungen nur die von Kaiser Wilhelm II . gegen das Er¬
scheinen des Werkes in der vorliegenden Verfassung erhobenen
Einsprüche betrafen, wird nunmehr im Hauptverfahrcn gegen
das von Kaiser Wilhelm beanspruchteUrheberrechtan einzelnen
Briefen und die Freigabe des Nachlasses des Fürsten Bismarck
Verhandelt werden.

Zum 150. Geburtstage Beethovens. Anläßlich des 150.
Geburtstages Ludwig von Beethovens am 16 . Dezember, hat
der preußische Kullnsminister eine Verfügung getroffen, derzu-
folge Feiern mit besonderen musikalischen Darbietungen zu
veranstalten sind.

Streik äer LMwirilckaften in eleu
Icrcleitäclteii.

Aus Wilhelmshaven erhielten wir gestern folgende
Trahtmeldung:

„Die Gastwirte machen öffentlich bekannt, daß zwecks
Protestes gegen die Erhöhung der Lustbarkeitssteuer heute
nachmittag sämtliche gastwirtschaftlichen Betriebe der Jade¬
städte bis weiteres geschlossen werden."
Es sollen die nachstehenden Steuersätze zur Hebung gelan¬

gen : Für größere Dielen täglich 100 Mark, für mittlere 75
Mark und für kleinere 50 Mark.

Nach einem heute vormittag eingelausenen Telegramm hat
der Streik bereits sein Ende gefunden.

Aus äem DMendMger Lsnäe.
L «r Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigenberichte ist
« Ir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

ich« örtliche vortemmnig « sin» »er Schristleilung stet« willkommen.

Oldenburg , 13. Oktober

Verlegung Äes VMenvurger Marktes?
Man schreibt uns : Seit langem ist bekanntlich das Rat¬

haus viel zu klein. Eine ganze Anzahl städtischer Büros
mußte in andere Gebäude verlegt werden . Auch der Markt¬
platz hat für den Marktverkehr nicht mehr genügende Aus¬
dehnung . Dem Vernehmen nach schweben augenblicklich ge¬
wisse Erwägungen darüber , ob es sich empfiehlt , die große
Jnfanteriekaserne an der Heiligengeiststraße städtischerseits
zu erwerben und als Rathaus einzurichten, sowie den städ¬
tischen Markt nach dem Pserdemarttsplatz zu verlegen . Mit
der Lage des Rathauses und des Marktes an ihrer -bisheri¬
gen Stelle sind gewichtige Interessen verbunden . Falls Ver¬
handlungen , die eine Verlegung zum Ziele hätten , tatsäch¬
lich angeknüpft würden , dürsten sie überall mit regem In¬
teresse verfolgt werden , besonders aber Wohl im Heiligen-
g-sisttorviertel , von wo aus eine Verlegung des Marktes be¬
kanntlich schon wiederholt angereMvnrde.

gewettre Mr Uriegervereine.
Der Reichsminister des Innern hat kürzlich den Landes-

regierungen in vorbezeichneter Frage folgendes Schreiben zu¬
gehen lassen : Nach Artikel 177 des Fnedensvertrages dürfen sich
unter anderem Kriegervereine nicht mit militärischen Dingen be-
fassen . Namentlich ist ihnen untersagt, ihre Mitglieder ini Was-
fenhandwerk oder im Gebrauche von Kriegswaffen auszubilden
oder zu üben oder ausbilden oder üben zu lassen . D«?r Reichs¬
minister hat sich daher gezwungen gesehen , sämtliche im Besitze
der Kriegervereine befindlichen Gewehre 98 einzuziehen. Es
besteht aber die Absicht , für die Zurückgelieferten Gewehre 98
aus Wunsch Schußwaffen älteren Modells auszugeben, sofern
seitens der Ententestaaten kein Einspruch dagegen erfolgt. —
Weiter wird in dem Schreiben dargelegt, daß, falls ältere Ge¬
wehre überwiesen werden sollten , diese lediglich zur Abgabe von
Ehrensalven über das Grab verstorbener Krieger benutzt werden
dürfen. Tie Lieferung scharfer Patronen für diese Gewehre sei
verboten.

»
AefÄisoi 'tskIsNenyri 'Leieftnis.

Tie von der Beamtenschaft seit langem geforderte Nach¬
prüfung des ReichZortsklassenverzeichnisses steht jetzt in Kürze

zu erwarten. Die Verirerer ver Landes, nno
amtenverbände werden in nächster Zeit nach Berlin berufen wer.
den , um dort mit Vertretern der Länder und der Neichsregierung
über die Sache zu verhandeln. Die Einstufung der Orte in di,
verschiedenen TeucrnngSklassen soll auf Grund der amtlich «,
statistischen Erhebungen erfolgen. Auch der Oldenburger B°.
amtenbund wird einen Vertreter nach Berlin entsenden. Er hat
sich in den letzten Tagen an seine Ortsvcreine gewandt, mit der
Bitte , ihm Material über die Teuerungsverhältnisse in den von
ihnen vertretenen Orten zu übermittln . Man darf Wohl die
Hoffnung auSsprcchcn . daß für die Bemessung des Teuerung^
Zuschlagesfür Beamte und für Arbeiter eine gleichmäßige Ein.
stufung der einzelnen Orte voraenommen wird . Es wäre eia
unerträglicher Zustand, wenn ein Ort für Arbeiter zu einer an.
deren Teuerungsstufe zählte als für Beamte, wie es jetzt Mel
fach der Fall ist. *

A Symvhomekonzertedes Landestheaters . Die vorbe-
reitenden Vorträge des Dirigenten Dr . Julius
Kopsch haben eine solche Anteilnahme in den musikliebsnden
Kreisen gefunden, daß der Wunsch geäußert wurde, für die
weiteren Vorträge noch Abonnements auszugeben. Diesem
Wunsche ist in der Weise entsprochen worden, daß die Abon¬
nenten der Symphoniekonzerte Abonnements für die weiteren
Vorträge zum Preise von 9 Mk an der Kasse des Landesthea-
ters erhalten können.

^ Musikvcrein Oldenburg, Es wird darauf ausmerksam ge.
macht , daß die Proben jetzt jeden Mittwoch in der Landwirt-
schastsschule stattfinden, und zwar für Damen abends isiß und
für Herren um 9 Uhr. Stimmbegabte Herren, besonders Te-
nöre, sind noch herzlich willkommen . Dieselben wollen sich an
den Uebungsabenden bei Herrn Dr . Kopsch melden.

* Die Bismarck-Warte bei Jever . Wir lesen im „ Jen
Wochenbl .

" : Der Vorstand des Bauvereins hatte ans letzten
Sonnabend die Obmänner aus dem Jeverlande zu eine,
Sitzung ringelnden. Zuerst wurde über den bisherigen Ver-
laus und, den jetzigen Stand des Baues berichtet. Der Be-
schluß für den Bau wurde am 1 . April 1908 gefaßt. Di«
Hauptsache war die Platzfrage. Wenn man auuch allgemein
den Wöllersberg als die gegebene Stelle angenommen hatte, so
konnte dieser Plan doch nicht mrsgeführt werden. Alle Ob¬
männer einigten sich endlich in dem Beschluß , die Warte aus
dem von Gutsbesitzer E . Mettcker geschenkten Bauplatz an der
Sille,isieder- und Sander Chaussee in Größe von 37,86 Ar zr
errichten Nachdem dann die Geldsammlungen gemacht und ein
Plan für die Warte gewonnen war, begann man 1913 mit der
Errichtung des Erdhügels . In demselben sind das Fundament
und die Pfeiler gleichzeitig fertiggestellt, oben liegt eine starke
Platte aus Eisenbeton, die den ganzen Weiterbau tragen kann.
Im Sommer und Herbst 1914 wäre der Bau zu Ende geführt,
wenn der Krieg nicht gekommen wäre. Die große Feuerschalt
ist bereits vorhanden, und dis an den Pfeilern des Rundganger
um die Warte geplanten Wappen sind ebenfalls ausgeführt. Die
Wappen waren am Sonnabend tm Getreuenlokal ausgestellt. Es
sind Originalkunstwerke, entworfen von dem Bildhauer Schäfer
in Berlin und ausgeführt in der keramischen Anstalt in Karls¬
ruhe. Die Wappen vertreten sowohl den heimatlichen wie der
vaterländischen Gedanken, indem Fräulein Maria , das Stadt
trappen von Jever , drr springende Löwe des Jeverlandes , das
Oldenburger Wappen, das Wappen des Deutschen Reiches uni»
der Kiebitzbecher dargestellt sind . An allen vier Seiten des
Baues sollen diese Wappen angebracht werden, darum ist jedes
derselben viermal ausgeführt. Für die Vorderseite ist Bis¬
marcks Familienwappen bestimmt . Aus der Nechnungsablags
teilen wir mit, daß für Erdarbeiten 5325,60 Mk ., für Maurer¬
arbeiten 3193 Mk . verausgabt sind , der jetzige Kassebestand be¬
tragt 20188,06 Mk . Diese Summe hätte völlig gereicht , um
iu Friedcnszeiten den ganzen Bau zu vollenden; leider ist es
jetzt gänzlich unmöglich. In der Versammlung kam der Ge¬
danke zum Ausdruck, daß die Warte gleichzeitig ein Denkmal
für die aus dem Ieverlande im letzten Kriege Gefallenen wer¬
den könne . Einstimmig mar man der Meinung , daß die in der
Warte vorgesebene Halle recht wohl eine Ehren - und Gedacht-
insballe für unser: Krieger werden könne . Inwieweit der Ge¬
danke zur Ausführung kommen und in welcher Weise der Wei¬
terbau der Warte durch den Gedanken beeinflußt werden kann,
darüber soll in einer späteren Versammlung Beschluß gefaßt
werden.

/X LandeSrheater. Freitag findet die einzige Wiederholung
von Btichners „Wozzek" statt. Die Vorstellung ist außer
Abonnement. Eine weitere Ausführung dieses Werkes ist aus¬
geschlossen . — Um den Vorstellungen von „Faust" ein beson¬
deres künstlerisches Gepräge zu verleihen, haben sich alle Soli¬
sten bereit erklär:, bei den Oster- , Kirchen -, Geister- und Hexen-
chören mitznwirken. Als musikalischer Leiter fungiert zuin
erstenmal Kapellmeister Erwin Schumacher. Haupttollen
der Erstaufführung : Fanst-Ive , Mephisto-Carlmayr . Gretckien-
Preutz (von der Volksbühne Berlin als Debüt) , Marthe -Klin-
der, Wagner-Aoamt , Erdgetst-Lindikoff, Hexe-Salberg . Valen-
tin-Firmans , Schüler-Wiese , Böser Geist -Grün , Frosch-Kross,
Brander -Kinkel , Sieüel-Nissen . Altmeyer-Lehre, Schöne-Betder-
wieden, Jrrltcht -IoosS . In einer der späteren Ausführungen
werden die Hauptrollen neu besetzt, somit das Prinzip der
alternierenden Doovelbesetzung zum erstenmale in Oldenburg
etngeführt. — Für die heutige volksttiml. Vorstellung (Willis
Frau) sind noch Karlen erhältlich.* Der zweite Delegiertentag der christlich -nationalen Ge-
welkschastsverbändeder Arbeiter, Angestelltenund Beamten für
den Freistaat Oldenburg findet am Sonntag in Cloppenburg
statt. Für diese Tagung sind drei Referate vorgesehen : 1 . Die
christlich -nationale Arbeitnehmer-Bewegung im Freistaat Ol¬
denburg (Landtagsabg . Saute, Oldenburg ) , 2. Zusammen¬
schluß aller christlich -nat . Gewerkschaften zum Landesverband
Oldenburg des Deutschen Gewerkschaftsbundes ( Gewerkschafts¬
sekretär Breelow, Osnabrück) ; 3 . Einführung unserer Zeit¬
schrift „Die Arbeit" ( Vatterodt, Vechta ) .

* Für die arme Flnchtlingsfamilic sind von N. N . 5 ^ b«
uns abgegeben . Herzlichen Dank! Um weitere Gaben wird
gebeten!

Die Bedienungspreise der selbständigenFriseure sind er«
böht worden. Das war nötig wegen der Erhöhung der Löhne,
worüber schon berichtet wurde, aber auch wegen der fortgesetz¬
ten Erhöhung der Bedarfsartikel. Oldenburg gehörte zu den
Städten , wo die Friseurpreise bis zuletzt verhältnismäßrg
sehr niedrig gehalten wurden. ,* Zu den Kanalpiknen hat We » hold - Bremen im AE
trage der Demokratischen Fraktion folgende Interpellation n»
die Bremer Bürgerschaft eingebracht: „WelcheMaßnahmen yar
der Senat bet der Reichsregierung und bei der Preußischen
Regierung zur Durchführung des Bramsche - Stade - K a
nals in die Wege geleitet1 Ist dem Senat bekannt, daß vw
Oldenburgische Staatsregicrung veabsicynm'
durch sofortige Verbreiterung und Ausbau des Ems -Hunre
Kanals die Arbeiten für den Camve-Dörven-Kanal zu begin¬
nen, bevor eine Entscheidung des Reiches über die Ltnmd-
Mhrung der allseitig als notwendig erkannten Wasserstraße von



t L. V.,

« Kelnräwo-Westfalen nach unieriveser ünv NNtereWe ersölmstn.
M wie stellt - er Senat hierzu?" ^

Eine Ver>amn>lung im Osnabrücker Rathause sprach stch
-instintmig für den Kanal Bramtche - Bremcn - Stade-
Hamburg au» und hat die Gründung eines Kanalvereins
beschlossen.

^ , ^ gzersammlungen usw . Der Verband der
weiblichen Handels - und Büroangestellten
lV W. A.) macht daraus aufmerksam, daß die Einzeichnungs¬
liste für den Gcsellschastsabend bei Fräulein Karla Meyer,
Staustraßs 18 , ausliegt . — Der Mrlütä ranwärt er-
v' erein HÄt am Donnerstag seine Versammlung im Ge¬
orgshause ab . — Der hiesige Stenographenverein Gabels¬
berger HM am Donnerstag im Hause Schöneck seine
Monatsversammlung ab . (Siehe auch Inserat ) . — Die Mv °-
natsoersammlung des Vereins ehemaliger 91er
Oldenburg findet am Donnerstagabend , 8^ Uhr , in
Luchtenbergs Gasthof statt . — Der Verein ehemaliger
19 er Dragoner hält Donnerstag eine Versammlung
ab. — Deutsche Volkspariei. Die Zusammenkünfte
der Frauengruppe finden von nun an regelmäßig an jedem
dritten Freitag im Monat , abends 8 Uhr , im Georgshause,
Georgstraße 36, statt. Die dresmonaüiche Versammlung ist
also am Freitag , den 15. Oktober.

« Für die Opfer der zweiten Mariensieler Explosion gingen
ferner Lei uns ein : N. N . 5 ^/(., Wohltätigkeitskonzert des
Stadtorchesters 126 - lik , zusammen 131 Insgesamt bis
jetzt 1678,15 . tl . Herzlichen Lank ! Um weitere Gaben wird
freundtichst gebeten!

* Nadorst, 13. Okt. Die Männerabteilung des
Turnvereins hält am Donnerstag eine Versammlung mit
wichtiger Tagesordnung ab.

^ Huntlosen, 13 . Okt . Der Radfahrerverein
Hautlosen will wieder an die Oeffentlichkeit treten. Er
hat deshalb auf Sonntag eine Versammlung anberaumt.

i . Falkenburg, 12 Okt. Gestern nachmittag wurde in ein
Landhaus in Bookhorn eingebrochen und Fleischwaren.
Zeug, Wäschestücke und Schmucksachen sowie eine goldene Uhr
von erheblichem Werte entwendet worden. Verdacht fiel aus
drei iungr Wanderer. Den eifrigen Bemühungen unserer Gen¬

darmerie stn Vereist mit derjenigen kn Hüde gelang es . dke
Leute einzuholcn. Sämtliches gestohlene Gut wurde bet ihnen
vorgesunden. Die Täter wurden verhaftet.

s . Hude, 12. Okt . Nachdem ein Teil der Landwirte hier
und in Wüsting die M i l ü> l i eferung an die Molkerei ein¬
gestellt hatten, ist gestern und heute morgen die Anlieferung der
Milch wieder wie immer erfolgt.

6. Jever » 11 . Okt . Niederträchtigkeiten. Der Gärt¬
ner Stephan fand heute morgen seine 11 Hühner vergiftet in
seinem Garten vor. — Dem Arbeiter Mever aus Wichtens wur¬
den seine beiden einzigen Kübe von der Weide gestohlen.

v/ . Leer, 11 . Okt. Die Unsicherheit aus dem Lande
greift auch in unserem Kreise immer weiter um sich. In
diesen Tagen durchzog eine Zigeunerbande den Kreis . In
dem Orte Marburg bei Leer stahl eine Zigeunerin einem
Landwirte ein fettes Huhn . Als die Bäuerin dem Werbe
das Tier wieder abnehmen wollte , eilten aus das Geschrei
der Bettlerin die an der Landstraße lagernden Mitglieder
der Horde herbei und bedrohten den hinzugekommenen
Landwirt und dessen Frau mit einem Revolver . Durch her-
beigerusene Nachbarn konnten die frechen Eindringlinge Ver¬
trieben werden . — In Maiburz und in Nortmoo -r wurde
je einem Landwirt nachts ein Pferd von der Weide gestohlen.
Beide Tiere konnten jedoch erfreulicherweise in dem olden-
burgischen Orte Bökel wieder aufgefunden werden , wo sie
die Diebe untergestellt hatten . Cs gelang , die beiden Gau¬
ner , zwei Schlossergesellen, in Bokel festzunehmen. — In
dem Orte Detern statteten Mebe dem Geschäftshaus des
Kaufmanns Siebels einen nächtlichenBesuch ab. die stiegen
durch ein Fenster ein und entwendeten in der Hauptsache
Kleidungsstücke und Schuhe . Der von Papenburg herbei-
gerufeue Polizeihund konnte die Spur der Räuber bis zu
dem oldenburgischen Orte Augustfehn verfolgen . Hier ist es
leider noch nicht gelungen , die Täter zu fassen.

Letzte Nachrichten.
Einigungsverhandlungen im Berliner Zeitungsstrerk.
Berlin , 13 . Oku (WTB .-Drahtm .) Laut „Vorwärts"

haben die Bemühungen des Reichsarbeitsministeriums , die

SttÄkenden im Mrlister UestlltHsgeMrVe ztt neuen Ver¬
handlungen zusammenzufiihren , best Erfolg gehabt , daß
heute vormittag 10 Uhr Einigungsverhcmdlungen im Reiche»
arbeiisviinisterium stattfinden .

"

Dke Novelle zum Beamtenbefoldungsgesetz.
Berlin , 13. Okt . .(WTB .-Drahtrn .) Der „Deutschen

Allgemeinen Zeitung " zufolge wird nunmehr die schon seit .
langer Zeit angekünüigte Novelle zum Beamtenbesoldungs¬
gesetz dem Reichstage zugehen, die die Hinaufsetzung einer
einzelnen Beamtengruppe in eine höhere Besoldungsgruppe
vorsieht.

Eisenbahner,niSstand in Polen.
Berlin . 13 . Okt ( WTB .-Drahtm . ) Einer Warschauer

Meldung zufolge sind die polnischen Eisenbahner
aus wirtschaftlichen Gründen in den Ausstand getreten. Der
gesamte Eisenbahnverkehr Warschaus ruht . Der Eisenbahn-
minister ist von seinem Posten zurückgetreten.

Türkische Angriffe auf Armenien.
Rotterdam , 13 . Ott. ( WTB .-Drahtm . ) Die „Daily Mail-

meldet aus Konstantinopel, Armenien werde an fünf Stellen
durch die türkischen Nationalisten und von dem türkisch -tartarisch-
bolschewistiscben Herr unter Nuri , einem Bruder Enver Pa¬
schas, angegriffen. Die Armenier hielten der Uebsrmachtstand.

SlinmrsK sur Sem LefeM^effe.
(Kitt da » Jchhalt de» SPxchsaatS übernimmt die SchrifaekttiM

de» Lesen » gegenüber keineBeran1wo -rkil»L2
Chauffee — Landstraße.

Vor den früheren Toren Oldenburgs gibt es noch immer
Chausseen In den meisten anderen Städten spricht man nur
noch von Heerstraßen oder Landstraßen. Warum ist man in
bezug aus Verdeutschungen hier in Oldenburg so rückständig?

M . N.

Havpischrlfiletier : Wilhelm « IN Busch. Stlndiger literarischer Mitarbeiter:
Professor l)r . Richard Hamei. Verantwortlich für Politik und Feuilleton : P.
Berglar - SchrS er. für den heimatlichen Teil: I , Reyloeg, für den Anzeigen¬
teil : H . Winiermann. Druck und Bering von » . Scharf t» Oldenburg.

Gemeinde Ohmstede.
Die Verteilungs- u . Hebungsregtster der

Umlagen von den Haus - u . Grundbesitzern
Ur das Jahr 1 . Mai 1920 21 sowie die
Hebmigsregisterd . Landwirtschaftskammer.
der zur Straßenbeleuchtung vorbelasteten
Grundstücke , sowie die Verteilungsregister
der Umlagen zur Unterhaltung der Genos-
sensKaftSwege im Ipwegermoor , liegen
vom 12 . Oktober an 14 Tage tm Geschäfts¬
zimmer der Grmetndekaffe zu Nadorst zur
Einsicht aus.

Etwaige Einwendungen sind daselbst an¬
zumelden.

Obmftede . Hauken. Gemeindevorsteher.

Die Hebung
sämtlicher Umlagen von den Haus- und
Grundbesitzern f. das Jahr 1 . Mal 1920/21.
findet statt in den bekannten Lokalen:

für Nadorst Sonnabend , den 23 . Okt.;
Ar Wahnbek-Ipwege Montag , den 25.

Okt ., morgens 8—-9 .30 Uhr;
ArEtzhorn denselben Lag, morg . 10 Uhr;
Ar Ohmstede denselben Tag, nachm, von

1—3 bet Gräver , von 3.30—5 Uhr
bet Siebels:

für Bornhorst denselbenTag . nachm, von
1 —3 Uhr bei Gräver , von 3 .15—5
Ubr bei Siebels:

für DonnerschweeDienstag , den 26 . Ott .,
nachm , von 1—3 .30 Uhr bet Thien,
von 4—6 Uhr bei Reckemever.

Um Einzahlung der oben ausgeführten
Umlagen bis zum 1 . Nov. wird gebeten.

Helms. Gemeinderechnungssührer,
Nadorst.

Ostmimz.
Ausgabe der bestellten

SpeLsekartoffeln
:ür Nicht -Minderbemittelte Donnerstag,
den 14 . d . Mts . , vormittags von 8 —12 Uhr,
bei der Kartenausgabe. Rosenbohm.

WÄI ! WM
( MrksIIs 6oicl k^Iaks)

per Mille Mk. 4vo .-
W. Schierloh , Airch -ZaimelumSen

Fernsprecher Brake 650._
Unter der Hand habe ich
V belegte Schafe,
130 km» Nutzholz

(Eichey und Tannen ) zu verkaufen.
^ Fink«, Aukt., Ofenerkratze 43

WU * Wohnhäuser!
k . Zweif .-Häuser , Blumenstr. u- Westerstr.,
, sofort beziehbar.^ Eversten, Hauptstr., m. 2 Sch.»S.

Gartenland,
Haus » Philosophenweg54 , m. kl. Garten,

- A^" S , Artillerieweg,in.4Sch.-S . Garten !.,
»i Gärtnerei i. d. Nähe d. Palast-Theaters,
tthen durch mich zum Verkauf.
- Fink «, Aukt , Dfrnerstraße 43.
-.. . Ein in Kirchhatten an idyllischer Lage
oblegene, mit vielen Obstbäumen bestandene

Landsielle
Größe von lS Sch.-S . ist mit Ar
r« A^^i 1921 durch mich zu verkai
Wohn - und Wirtschaftsgebäudesind

die Besitzung eignet sich vor
Off ?? Ruhesitz und zur Einrichtung -
AAuPlhofS. Eine Wohnung oder Hau

wenburg muß in Tausch gegeben we.
Sink «, Aukt ., Ofenerstratze

Gemeinde
Ohmstede.
SmlkarWel!!

(Odenwälder Blaue)
bet M . Helms, Bür-
gersttaße.

Hanken.
Zu verkauf, mehr,

alte Tische , Kochkiste,
Spiegel , Stühle und
sonstiges.
Werbachstraße 101.
Neue Winter - Ar-

Veitsyofe zu verkauf.
Jakobisttaße 8.

Suche Kartoffeln z.
kaufen od . gegen ein
rot . Plüschsofa oder
Chaiselongue einzut.
Nachzufragen in der
Filiale Langestr. 45.

Bürgerfelde. Verkf.
6 Wochen alte Ferkel.

1 . Feldstratze 23.
Bettstelle m. Matr.

sowie Kommode zu
verk. Nelkenstraße13.

Nadorst 3 . Zu ver¬
kaufen mehrere Lege¬
hühner.

Johann Ostmann.
Wt .mantel f. j. M.

o. Kons. z . v . o . zu vt.
Ang. unt . N 12 an d.
Fil . Nadorsterstr. 128.

Zu verkaufen Lat.
Lex.» 2 Bände , eiserne
Bettstelle mit Ma¬
ttatze, 2 Schlafsofas,
Zinkbadewanue, Fen¬
ster mit Rahmen , 110
mal 115 , Osenvorsatz,
seine Wäschekragen,
42.

Achternsttaße 17.
Z . v . g . e. Mantel

s. MW . von 15 b. 16
I . u. 1 P . Halbschuhe
39—40. Wallstt. 191.

Metjendorf b . Ofe¬
nerdiek . Gute Milch¬
kuh zu verkaufen.

H . HinrichS.
Gut erhalt . Kinder¬

wagen zu verkaufen,
M . Vrennabor.

Osterstraße 7.
Zu kaufen gesucht

lange Trittleit ., Koh-
lenkaste ». Daselbst zu
verkaufen ein gut er¬
haltener Schreibtisch
oder gegen Kleider-
schrartt zu vertausch.
Näheres

Donnerschweer-
straße 54.

Zn verkaufen Kü-
chenschrank , so gut w.
neu, und groß, eiser¬
ner Garderobenstän¬
der.
Kaftanienallee 37 u.

Zu > erkf. 1 Paar
Jnf .sticsel, Gr . 27, S.
Awnnerschw .stt. 3811
Z . v . 1000 Pf . Stroh.
H . HelmS. Tweelbäke

Varrel» «vt
Aeckröde«

liefert waggonweise
D. Reinhard,

Blumenthal-Rönneveck.

Fortzugshalber zu
verkaufen 2 große 2-
türtge Kleiderschrän-
ke , 1 ovaler Stuven-
tlsch, 1 Gartentisch.

Vegesack,
Weserstraße 5.

Die in Eversten

VlWMche8k. SS ll. rri
! belogenen Wohnhäuser mit Garten,
I Nr . 25 zu zwei Wohnungen, Nr . 26
zu einer Wohnung eingerichtet, beide

l mit elektrischem Licht versehen, groß
! zusammen 10 Ar 71 Quadratmeter,

sollen am Freitag , den
15. d . M. , nachm. 5 Uhr,

! tn der Wirtschaft H . Feddern , Prin¬
zessinweg 53, öffentlich meistbiet. ver-

>kauft werden. Bei annehmbarem Ge¬
bot erfolgt in diesem 2 . Termine der

>Zuschlag. Kaufliebhaber ladet ein

1. ä . eslinks.

Landstelle,
fast neue Wohn- u . Stallgeh . u. 3,8581 Heft.
Weideland, direkt am Hause belegen, steht
mit Antr . 1 . Nov. d. I . für den festen Preis
von 90 000 ,7t , bet 55 000 .Ä Anzahlung,
durch mich zum Verkauf.

Die Besitzung liegt direkt au der Haupt-
chanssee, 5 Minuten vom Bahnhof entfernt.
Rückporto erbeten.

Fr . BSger, Aukt. , Rastede. Fernr . 8.

Landstelle,
gr . IV" Hektar, mit neuen geräumigen Ge¬
bäuden. steht für 65 000 durch mich zum
Verkauf. Rückootto erbeten.

Fr . Böger. Aukt. . Rastede. Fernr . 8.

MUM - MWWS.
Neuenbrok. Frau I . Wienken Wwe. zu

Wahnbek läßt
Sonnabend , den 23. Oktober,

nachmittags 5 Uhr,
in Mevers Gasthaus zu Neuenbrokfolgende
Ländereien:

alte Liene am Siellies,
groß ölll, JÜS , unv

3 Kämpe Wurpland,
groß 6^ , 5 und 5 IM,

sämtlich beste Weiden, öffentlich meistbie¬
tend auf einige Jahre verpachten.

Hanke L Schmidt, Aukt . , Großenmeer.

W Ml « !
Wegen Platzmangel geben wir zu ganz

bedeutend hrrabgesetzte« Preisen ab:

A komplette Küchen
in astreinem Kiefernholz, natur lackiert , mit
Linoleumplatten, sehr solide Arbeit.

Ferner ein Posten
Aufwaschtische

in verschiedenen Sorten.

zmlMW « WtM.
21 Langestraße 21

Die StierhaltungSgenoffenschast Ollen
läßt am Sonnabend , den 16 . Oktober,
nachmittags 414 Uhr, bei Schäfers Gast¬
hause in Berne einen 2 )6 jährigen mit
6 Stimmen gekörten

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
verkaufen

Der Borstand.

WW Mi« LM
W 8 in Leitern, Treppen, die
W W Siuse von S Mark an,
DD Malerleitern » Schiffs»
D D stangeu , F . uerhakon,
DD Lotsnstiele , Wäsche«
DD Pfahle, Wäschestützen,
8 « Baumvfkhle von S '/s
H bis S Mir . lang, Rosen-
G G pfähle, Sägeböcke.
Ferner empfehle ich den Herren
Malermeistern und Banhandwerken

UMWWMWW.
«ach der neuesten Instruktion»

krarrre 8 » elsr,
Acker strafte SS.

AM * Kaufe sämtliche
Rohprodukte

zu allerhöchsten Tagespreisen : Felle, Lum¬
pen. Alteisen, Metalle. Neutuch . Hole jeden
Posten ab. Komme auch nach auswärts.
Postkarte genügt.
_ E. Drescher , Oldenburg, Burgstraße 8.

MWMN vorschrifts-
§Z 8. 10 E 'ge

Schlußschein¬
bücher

Vieh -Ein - und ^ pfiehlt
VerkaufsbücherVuchoru -kmi,

Formularleg.
M . LlWMRosenstr,iM

!»
MW

8 16
Preisaushang

SlümNrg
r O.

Zu verkaufen

rve!-ksmil!e«!ls«§
an besserer Lage , von Unterwohnung können
sof. 4 Wohnr. m . Küche usw. bezogen werden.

S . Memmen, Aukt.
Oldenburg , Theaterwall30.

Mustergültige elektr.

Mt - II .
.

.
sowieReparaturen werdensauberund fach¬
gemäß bei billigster Berechnung ausgeführt.

Cllektrotechn . Jnftallatioasgeschüst

td .. V . GGvIrv « ,
Oldenburg , Damm 26 . Eversten ,Hauptstr. 7.

Telefon 1854
4

Gelegenheitskauf!
Zu verkaufen ein

Isitzig 5/15 UU , komplett mit allem Zube¬
hör, fast wie neu erhalten, für den festen
Preis von 35000 Mk. ohne Luxussteuer.
Anfragen unter T> P . 782 an die Geschästs-
stelle dieses Blattes ._

Feldgrauer Entlas¬
sungsanzug zu ver¬
kaufen. Näheres in
der Filiale Ofener
Straße 21.
Handwagen zu kf. gs.

Burgsttaße 8.

1 n. sgr. Ziv .anzua
preiswert ru verkauf.
Angeb. unt . T O 781
an die Geschst. d . Bl.

Z . v . mg. Schwei¬
zerziege , 1 Jahr alt.
Sil . Nadorsterstr. 128.

«so? Miele
unter günstigen 8e-
äiogungsn , suck in
1/eilmsuge», abruged.

sooo m
kslüdLdllAsIs,

40 Rlllävllklstp-
VLZov , Voivbov
u. vrodLodslbvo,
500 u . 600 mm Spur.
ikimvll klirr L Lu.,
lletä - u . Kleiubadnen,

>» . « S,
I ûtderstrssse 44.

llilisls
6riaäel -LI1ee Ibb.

I 'el .- Lär . r LskneUas.
v_ __ /

Fernste
Siphon-

und
Flaschenbiere,

hellesund dunkles , zu
haben in der Bier-
Handlung

Cl Steltenpohl,
Blumenstraße 49.
Fernsprecher623.
lieber

IWmiWii
an den Nachlaß des
kürzlich verstorbenen
Rentners Johann
Hineichs Hierselbst
Lindenstraße 73, sind
Rechnungen bis zum
20. Oktoberdies. Jah¬
res bei dem Unterzeich¬
netenTestamentsvoll¬
strecker einzureichen.

W . Köhler,
Haarenuser 7.

Zu Verkaufen 4 vis'
5 Ladungen

Torf.
Anfragen unter T G
774 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Zu verkairfen zwei-
schläfige eichene

Bettstelle
mit Matratze, Haus¬
telephon und Glas
ballon.

Ehnernstratze 48."
Zu verkauf, eisernä

Bettstelle mit Matr . :
und Kinderzeug.
Elisabethstraße 16 Pt

Billig zu verlaufen
1 Herren-Ueberzieher,
1 schwarze Voile-
Bluse, 1 Herren- Lü-
ster-Jacket, 1 Herren¬
hose , 1 Samt -Jacke^
billige Herrenschuhe,
Nr. 42.
Donnerschweerstr. 53.

Gutes Sofa
zu verkaufen od . ge¬
gen Lebensmittel zu;
vertauschen. Näheres

Ziegelhosstratze34. ,
Osternvurg. Zu vkf.

6,10 Mt . bl ! Anzug¬
stofs u. 1 P . Lackschu
he (Zugst.) , Gr . 40

Sandstratze 12.
Donnerschwee. ZN

vk . s. n . eis . u . Holz-
bettstelle m. Matratze;
Geige mit Kasten u.
Bogen, Ztmmerklo- ,
seit , Puppe m. Sport --!
wagen, 3 Fässer zum
Emmachen, Krücken
und Tellcrborte.

Hillje,
Beverbälsttaße 2.

. . « Mt >
Zu Verkaufen Pe¬

troleumkronleuchter.
Burgstr . 917 rechts.

Rethen bei Hahn.
Verkaufe sehr gut er¬
haltenen

Ök « »
mit Marmorplatte.

Willy Weffels.

Abbeh Geode«
bei Nordenham.
Zu verkaufen ein 11.
alter angekörier und
beste vorgemerkte

Wien.
Uua . Höpken.

Ein gutes Fahrrad
mit neuer Bereisung
zu verlausen. Preis
450 Nachzufragen
von 1 bis 3 Uhr.
Nadorstersttatze 101.

Zu verlausen ein
schön. Mah .-Sekretär»
ein gr. Eicheutisch , a^>
als Schreibt, geeign.»
eine gute Joppe , ein-
Winterüberziey. , Rock
und Weste , auch zw
vertauschen. Zu erst.
Meinardusstratze 30.i
Zu vk. klein . Ofen,

Gasplätteisen , klein.
Fenster, passend für
Stall oder Keller.

Schäserstraße 3.
Ipwege . Zu ver¬

kaufen ein
Schaf

und ein Bocklamm.
H. Juchen.

Petersfehn.
Nachdem die allge¬

meine Fleischbeschau-
eingeführt ist, machL
ich daraus aufmerk-,
sam, daß sämtliches
Schlachtvieh zur Be¬
schau anzumelden ist.

Hillmer,
Fleischbeschauer.

Besten schweren Grabe- u. Backtorf , sofortige
Lieferung, in jeder Menge, liefert frei HauS

Ludwig Wellhansen,
Haareneschstr . 61. Teleforx .733,

WO-' Aelteste Torfhandlung am Platze.



Eversten. Frau Ww. Wübbenhorst, letztEhefrau Jöstingmeher . daselbst, lätzt wegenAufgabe des Haushalts am
Sonnabend , den 16. Oktober d. IS .,

nachmittags SH Uhr,
»n und bei ihrer Wohnung. LeinrichstratzeSkr. 12:

1 Ziege.
7 Hühner und 1 Hahn.
7 Kaninchen.

1 Sofa , 1 Sofatisch. 1 Vertiko, 1 Kom¬mode. 2 Tische , 2 Spiegel . 1 Eckschrank,
1 Küchenschrank . 1 Trittnähmaschine. 2
Bettstellen, 1 vollst . Bett . 1 Waschtisch . 1
amerikanische Wanduhr . 1 Weckuhr , 3
Gartenstühle, 1 Hängelampe, und noch
sonstige Hausgegenstände:

ferner : 1 2rädr . Handwagen, 1 4rädr . Hand¬wagen. 1 Karre. 1 Partie Runkelrüben.300 Pfd . Heu u . Stroh . Harten . Forken,Spaten usw.,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Schwarting L Gent. Oldenburg-Eversten.

artenland.
Bloherfelde. Fm Aufträge des Käufersder Besitzung des Maurers Herm. Lichlen-berg in Bloherfelde. Bremersweg , werdenwir
6 Ech .-S . ertragreiches Gartenland,

direkt am Bremersweg in Bloherfelde, un¬weit der Stadt belegen, im ganzen oder in
passenden Einteilungen , öfsentl. verkaufen.Dritter und letzter Verkaufstermtn stehtan auf

Mittwoch, den SO. Oktober d. IS .,
nachmittags 5 Uhr.

ln Franz Kötters Gasthaus in Bloherfelde.Es erfolgt in diesem Termin bestimmtder Zuschlag.
Georg Schwarting . amtl . Aukt ..l Fa . Schwarttng ck Gent, Eversten -Oldba.

Laud-u. Torfstich-
Verpachtmig.

Südmoslesfehn (Hunte-Ems -Kanal) . Zie¬
geleibesitzer Georg Kettler Erben-Ostern-burg lassen von ihren zu Südmoslesfehnbelesenen Ländereien am

Donnerstag , den 21 . Oktober d. JS„
nachmittags 6 Uhr.

ln der Wirtschaft auf der Ziegelei » Mos«leshöhe" ,
2sL Hektar in bester Kultur befindlicheHochmoorländereien am Hunte-Ems -Ka-nal (neben Cordings Kolonat) belegen,und den vorzüglichenTorfstich daselbst ineiner Breite von 90 Meiern direkt amHunte-Ems - Kanal,

Sffentl. nieistbtetnd aus 3 Jahre verpachten.Der gewonnene Torf kann direkt insSchiff verladen werden.
Schwarting L Gent. Oldenburg-Eversten.

Tweelbäke. Der Landwirt Johann Bleck-wehl das. lätzt wegzugshalber am
Sonnabend , den 23. Oktober d. IS«

nachmittags 2 Uhr anfangend.
In und bet seinem Hause:

2 beste Kühe — belegt —,
2 Zuchtschwetne,

22 Hühner und 2 Hähne.
1 Heurechen . 3 Milchtransportkannen. 1
Kochtopf — 100 Liter Inhalt —. 1 Mehl-liste , Harken. Forken. Spaten . Eimer,Körbe und noch sonMge landwirtschaftl.Gegenstände:

ferner : 1 Kleiderschrank — antik — . Regu¬lator , 2 Bettstellen. 2 Tische , 1 Trittnäh-maswine — Singer —. und noch sonstigehäusliche Gegenstände,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Schwarting L Gent. Oldenburg-Eversten.
Nordmoslesfehn . ZuPerl. 1 Schlachtbulle.

A . Kosmis.
Zu verkaufen eine

hornl . junge Ziege.
Bloherf . Chauffee 54.

kaükahrer-
llerein

.SiMrüiIt'
kHMMen.
Am Freitag , den

15 . Oktober, abends
7 Uhr.

8« a!-
Manmlm.

1 . Neuwahlen.
2. Aufnahme neuer

Mitglieder.
Erscheinen ist Pflicht.Der Vorstand.

Osternburg. Zuvkf.
1 P . vewatzte Dam.-
fchuhe . Nr . 39.
Stedinger Stratze S.
. _ wra. Zeine zweischläf . Bett¬

stelle.
Wilvelmstratze4.

AkM
Lllküsle«.

Am Sonntag , den
17 . Oktober,

MMNllM
um 6 Uhr im Ver¬
einslokal von Fr.
Schmidt. Interessen¬
ten werden gebeten,
daselbst zu erscheinen.

Der Vorstand.

Osternvurg. Zuvkf.ein guter Frack, pas¬
send für Kellner.
Lloppenb. Stratze 69.

Osternburg. Umst .->
talber billig 4 elektr.
lampen zu verkauf

Jas NeNsmMWSMl
MM s

kauft in jeder Woche 2— 3 Stück gutes fettes

Schlachtvieh
tOchsen oder Kühe ).

Angebote zu jedem Montag erbeten.

md -MW
in Kreyenbrück.

Montag, den 18. Oktbr. d. I
vormittags 8,30 Uhr,

sollen auf dem HeimsiSttengelände
Kreyenbrück:
rd. 4 ka Ackerland

in kleine » Abteilungen an Ort und Stelle
für 1921 verpachtet werden.

Siedlungsamt.
Abteilung Geest - Moor.

_ Glaß.

m

Ländereien
im Haarenfeld. Wechloy und Osternburg,Cloppenburger-Chaussee,

für Kleingärten und
Bauplätze

find durch mich zu verkaufen.
C. Memmen , Auktionator.

_ Theaterwall 30.
Wegen

SkSMWlS
Verkauf von

IvIwIgMsIn , pspisr-
unä Kslsntsrisvsk 'kn

zu bedeutend herabgesetzten Preisen»
So lange noch Vorrat:

Schulhefte SIN 1W.
LvralrL aller,

vormals G. Waüjes , Alexanderstraße39.

zahle ich demjenigen, welcher mir
die Person namhaft macht, welche
das unwahre Gerücht in Umlauf

hat» ich hätte Roggen mit
k. 4V« L Zentner verkauft, fo

daß ich die Person gerichtlich be¬
langen kan«.

LLoULorsI , Sandhatten.

kür vsrblerol
kL8ivrsvitv

Lg SV ÄLLr.

Venrsls ZeilengesclM,
r

i-angestrassv 68.

Delsshaufen. Zu
verkauf, ein englisch.

Schafbock,
oder zu vertausch, ge¬
gen ein Aulamm.

Folkens.

denburg.
olt b . Mar¬
li Verlauf.

Wachsam . Haushund,
1H I . a . (Polizeih .-
raffe) . H. Lüfchen.
1 überj . Siegenlamm.
Blovers. Cvauff. 81.

Landwirte ! 150
Jagdpatronen , Kal.
12, Nr. 3 und 7. zuvertauschen. Nachzfr.

Vahlenhorst 1021.
bersten. Zu verk.

1 P . s. n. Her.fthuhc,Gr . 41 . T .kampstt . 11.
1 rote
Halb-

Jgl .üb.i,
Golfjacke , 1
schuhe , Gr . 40 , Zu vk.
Haarenstr. 21 , Hint.h,

Nehme Wäsche z.Neuans. u. Ausb . an.
Ztegelhofstratze36.

I ^ icdtspiele ^ poUo - Hreater.

Zum 15. Male!

Nur noch Tage!

!. 8 ! M.
Langestr. 61 . — Fernruf 1038.
Gartenbanbetriebr Ofener - Chanffee 47»

Jetzt billig in großer Auswahl:
Topfpflanzen - Schnittdlumen

täglich frisch.
81sir » asrr - - LuLt « rvn.

Große Sortenwahl.
KrSnze. stets fertig zum Mitnekmen
IairutmlM» . 7 . lktanM

Oie tlnmeläunxen kür ciis NerbstNuk »«
-veräon Ksnaist̂ sese 4 eaiss^>n genemmen.

t - lslenlsisi

Wbet - tüligzlrie
Knüdel L 62 . , 6 .̂ m . b . 8 .

/^U83i6 ! ung unü Vs^kauf
» ur in äer fisdnüt, 8 . üllspstr. 31.

i RirÄmn
LMesAM.

Mittwoch, 13. Okt.
l (volkstümliche Bor¬
stest. ) : „Willis Frau ."

! Lustspiel in 3 Akten
von Netmann und
Schwartz. Ansg. 7.30
Uhr.

Donnerstag , d. 14.
Okt . (22 . Vorstellungim Abonnem. ) : „Die
Frau im Hermelin."Anfang 7.30 Uhr.

Freitag , 15. Oktbr.
( autzer Abonnement) :
„Wozzek ." Fragmentvon Büchner. Anfang
8 Uhr.

Sonnabend , d . 16.
Oktober (24 . Vorstel¬
lung im Abonnem. ) :
„Faust 1 ." v . Goethe.
Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 17 . Ott.
(autzer Abonnement) :
. .Faust 1 ." v . Goethe.
Anfang 7 Uhr,

MiseVz -HWe!

Diese Tage eintreffend:

kl« NMM M KllW
Salzheringe.

Bestellungen erbeten. Versand
nach auswärts prompt.

llvtorlvd Ss ^sa,
Seefifchgrotzhandlung,

- Steinweg 6. -

Leimringe werden sachgemätz
gelegt durch den geprüfte«

Obstbaumwärter
ZLD88L LLL4LL6V-

Osternburg, Bremer Chauffee 12.

Als Einkäufer für größere Betriebe er¬
bittet Angebote in

Speisekartoffeln,
Industrie , Magnumbonum , Uptodate,

ItraslL L vo »,
Osnabrück. Tel . »484 , 1839.

Am 1. November beginnt wieder ein
Schnellknrsus zur Erlernung der

Damenschneiderei,
Dauer dess . 4—8 Wochen , oder ganze
Tage. 4 mal wöchentlich.

krsvüokrmsrei
'
. MiiU . iz.

Kaufe jeden Posten
mgelSmles NmeOlM.

S . vrrrlnuk
Eck« Grünestratze.

j „ VLs IvlLls v » Lavor »stsH « r »s
Lr » LLBkRLS HVolksoN » " .

Die große Sensation der Ufa. 6 Akte. — 5.30
Beiprogramm : 9.40

! „ VLs slsdsrrls Qr -osssrnsoNt : j
* 4 fjs)Monumental-Sensationsfilmwerkin 7 Akten,

i Zeitig kommen, mgliUt ng-mlttags . Z

Anfertigung aller
mr« II ZWMM

Q . IlriIlank
Ecke Grünest«» Heiligevgeiststratze.

Nachhilfe
imFmMWn
für Quintaner ge¬
sucht. Angebote er¬
beten unter S R 762
an die Gcschst. d . Bl

Wo k. jg. Mädchen
das Kochen lernen?
Stedinger Stratze 26.

mit voller Varaativ
Kal!- fflunäei-Iok,

l-LUgsstrasoo 73.

Empfehle mich zum
WWWe » ll

« MM » .
Bin Käufer für

Schweine
zum Schlachten und
Weiterfüttern.

Hugo
Nadorst,

Wolf,
Kreyenstr.

i-andwii -koti.
llVlÄSQfiSnSn!
I atzer sofort I

tzLger lieferbar.

I Asgsikofstrssssüb.
l ern ruf 808.

iMWarz
RefsmWWllrz!
lAWMaröenj

Und
NufenUSen
in allen Farben

fl'
. 8Mn !?A !k8, !

Langest« . 48,
beim Rathaus.

Vvnüerlleiss rurücll
ffesukstsert

vp . Itwebsoks,
Vromsv,

Vereinigte
städtische Theater

in Bremen.
AM -Theaters - WM

Mittwoch. 13. Okto¬
ber, abends 7 Uhr
( geschloffene Vorstel¬
lung ) : „Der sliegd.
Holländer."

Donnerstag , d . 14.
Oktober, abds . 7 U. :
„Figaros Hochzeit ."

Freitag . 15. Okto¬
ber, abends 7 Uhr:
„La Boheme."

Sonnabend , d . 16.
Oktbr. , abds . 7 Uhr:
„Emilta Galotti ."

Sonntag , 17 . Okt ..
vormittags 11 Uhr:
Wege »um Drama.
Nachmitt. 2 .30 Uhr:
„Tie Czarv .fürtzin."Abds. 7 Uhr : „Tann-
bäuscr und der Sän¬
gerkrieg auf Wart¬
burg."

Montag . 18 . Okto¬
ber, abends 7 Uhr:
„Das Dreimkderlh."

Dienstag , 19 . Ok¬
tober. abends 7 Uhr:
„Catn ." Hierauf:
„Der gefesselte Pro¬
metheus."

Mittwoch, 20 . Ok¬
tober, abds . 7 Uhr:
„Der letzte Walzer."

StM -Wilttt an - er
Weide (Tivoli).
Mittwoch, 13 . Ok¬

tober, abends 7 Uhr:
„Das Dreimäderlh ."

Donnerstag , L. 14.
Okt . , abends 7 Uhr:
„Maria Stuart ."
( Geschloff . Vorstellg.)

Frettag , 15 . Okto¬
ber. abends 7 Uhr:
„Der letzte Walzer."Sonnabend , d . 16.
Okt . . abends 7 Uhr:
„Mignon ." (Geschlos¬
sene Vorstellung.)

Sonntag , 17 . Ok¬
tober, abends 7 Uhr:
„Das Dreimäderlh ."

Montag , 18 . Okto¬
ber, abends 7 Uhr:
„Emilia Galotti ."
(Geschloff . Vorstellg.)

Dienstag . 19. Ok¬
tober, abds . 7 Uhr:
„Der letzte Walzer."

Mittwoch. 20 . Ok¬
tober, abds . 7 Uhr:
„Die Journalisten ."
(Geschloff . Vorstellg.)

Empfehle mich zum

Schneidern
in und außer dem
Hause. Angebote un¬
ter S I 755 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Nei«'3t8gS8U0kk
Viele Perm. Dam . w.
sich b . gl. zu vH . Her¬
ren, w. a . ohne V -, e.
sf. Ausk. d . „Union"
Berlin , Postamt 37

Junger Mann , 26
Jahre , Handwerk. , m.
eigen. Geschäft , sucht
die Bekanntschaftein.
netten jungen Dame.
Witwe ohne Anhang
nicht ausgeschlossen.
Angeb. unter V 3720
an die Filiale Lan-
gestratze 45.

Jg . Handwerker, 28
Jahre alt , mit eigen.
Besitzung , wünscht d.
Bekanntschafte. nett,
jungen Mädch. Ww.
mit 1 oder 2 Kindern
nicht ausgschl. Reelle
Zuschr. unter V 3721
an d. F . Langestr. 45.

Inges Wich»,
28 Jahre , Beamten¬
tochter , in guten Ver¬
hältnissen, jed . obne
Vermögen, gute Er¬
scheinung , wünscht s.
zu Verbeiraten mrt
Herrn in guter Stel¬
lung . Witwer nicht
ausgeschlossen . Ange¬
bote mit Bild erbeten
unter A. 200 Postla¬
gernd Wilhelmshav.

ksmillm -Iketzrlettm
DemWungs -Anzeigen.

Ihre am 8. Oktb - vollzogene Vermählnn-beehren sich anzuzeigen

steorg Sövenmlilfrs»
Käthe geb . Millers.

Eversten bei Oldenburg.

an.

In herzlicher Freude zeigen wir die glück»
liche Geburt unseres

Georg Lie- scher und Kran
Emma geb . Nadolnh-

Hamburg , den 12 . Oktober 1920.

Toöes -Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Heute abend entschlief nach !
kurzer, schwerer Krankheit, §
nachdem er 3 >L Jahre die^ Leiden des Krieges in eng-

>lischer Gefangenschaft erduldet, mein
! lieber, guter Mann , mein treuer!
I Vater , unser lieber Schwiegersohn,
Schwager und Onkel,

Kapitän

Carl Lülfs
j im Alter von 59 Jahren.

In tiefer Trauer
Frieda JülfS geb . tom Dieck.
Carla Jülfs.

ElSfleth , den 10. Oktober 1920.

, Die Beerdigung findet am Don-
I nerstag , den 14. Oktober, nachm.

4V» Uhr, statt. Vorher Traueran-
! dacht im Hause.

OhmstedeWaterende.
Am 11- Oktober entschlief sanft

nach kurzer , heftigerKraukheitunsere,
liebe, unvergeßliche Tochter und j

i Schwester

! im blühenden Alter von fast 161
! Jahren.

In tiefer Trauer
Diedr . Oeltjen und Frau

Sophiegeb. Meyer nebst Kindern. !
Beerdigung am Sonnabend , den

16. Oktober, nachm . 3 Uhr, vom ^
! P .-F.-L .-Hospital aus über Donner¬
schwee aus dem OhmstederKirchhof.

Für die uns so
vielseitig erwiesene.
Teilnahme bei dem
schweren Verlust un¬
serer lieben Entschla- >
jenen, für die vieler^
Kranzspenden und d . j
lieben Nachbarn für«
ihre Hilfsbereitschaft
unseren

«Allen Sank.
Ehr . Wragge
und Kinder.

Altenhunwrf,
10. Ott. 1920.

Ihre am 8. Oktb . vollzogeneVermählung
geben bekannt

Wr .AMel«n. u.5ra«
Martha geb . Koch.

Harrierwurp b . Brake , im Oktober 1920,

Geburts-Anzeigen.

,/rs « e Ä ^ 7Lk>/! Sü? /

IMsagungen»
Statt Karlen.

Für die uns anläßlich unsererVermählUM
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren

herzlichste « Dank.
Hans van Lengen und Fratt

Erna geb. Pabst.
Jever , im Oktober 1920 , St . Annenstr . 12-

WMlKlNUNg.
Oldenbrok . Die Be¬

leidigung , die wtt
gegen Georg Addme
jun . zu Slltendors l
ausgesprochen haben,
nehmen wir hiermit
zurück.
Anton Becker. .Hermann Addicks.
Jo h. Timmerman»^"
Donnerschwee. Emp¬

fehle mich zum

UUlWM, ..de Bries . Bürg. ltt. 2»
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L. VerlKW
zu Nr. 2?S -er „Nachrichten für Gta-t und Land" vonMittw och, L3. Oktober LS20.

StäätMs KngÄSgsvkMen.
EEmpfmrg der Wohnungsyot.

le . Oldenburg, 13 . Oktober.
Magistrat, Gcsamtstadtrat und Stadtrat hielten gestern

ölend unter dem Vorsitz von Rechtsanwalt Dr . Meyer eine
Sitzung ab . Der Vorsitzende stellt Referendar Dr Schauen¬
burg vor der dem Magistrat zu Ausbildungszweckenzugeteilt
worden ist . 1-' eber dieVergütuug für die städtischen
Angestellten haben wir in der Sonntagnummer berichtet.
Der Stadtrat stimmt folgendemAnträge zu : „ Gesamtstadtratund
Stadtrat wollen unter Aufhebung ihres Beschlusses vom 7 . Test,
tember 1920 den Magistrat ermächtigen, den Reichstarif für Be¬
hördenangestellte mit den vorstehend angeführten Aenderungen
auf die städtischen Angestellten in Anwendung zu bringen/

Auch über die
LekSmpkung Fev Wohnungsnot

haben die ,, Nachrichten " in der Sonntagnummer berichtet . Es
liegt dazu folgender Antrag vor : Der Gesamtstadtrat wolle : ai
310 000 für die im Jahre 1919/20 hergerichtetenNotwohnun¬
gen , d ) 3-13 700 „4/. für den Ankauf und Umbau von Lazarett«
barocken nachbewilligen und wolle e ) 195 000 für die wei¬
tere Bekämpfung der Wohnungsnot zur Verfügung stellen.

St .-M . zum Buttel ist verwundert, daß der Stadtrat
wieder vor so große Voranschlagsüberschreitungengestellt werde.
Der Stadtrat dürfe nicht zu einer

Bciviüigunßsmaschine
« erden . Die Wohnungsfrage habe in der Bürgerschaft große
Unzufriedenheit hervorgerusen. Den Klagen müsse nach¬
gegangen werden. Das Wohnungsamt könne die ihm zugewic-
sencn Aufgaben in der jetzigen Zusammensetzungkaum erfüllen.
Es fehle scheinbar an der einheitlichen Leitung . Es genüge
nicht , daß vor« und nachmittags je eine Sprechstunde angesetzt
werde . Das Wohnungsamt müsse großzügiger gestaltet
werden. Ferner hat Redner den Eindruck, daß es au festen
Grundsätzen für dis Mietpreise fehle . Wenn willkürlich gear¬
beitet werde, führe dos zu Unstimmigkeiten. Auch für
ine Notwohnungen inwsr eins ausreichende Miete festgesetzt wer-
den . Die Allgemeinheit dürfe nicht dazu herangezogenwerden,
um die Mieten in mäßigen Grenzen zu erhalten. Mau »volle
gern denen helfen, die keine Wohnng haben, aber die Interessen
der Stadt müßten unbedingt gewahrt werden.

Die Anlage in Ofenerdiek
Hot Redner besichtigt und ist zu dem Ergebnis gekommen,
daß es für die Siedler mit großen Schwierigkeiten verbun¬
den sein wird , dort zu erträglichen Verhältnissen zu kommen.
Die Bewirtschaftung eines Ackers in der Größe von einem
halben Hektar erfordere viel Arbeit . Die städtischen Mittel,
die dafür aufgewendet werden sollten, dürften einen großen
Umfang nicht annehmen . Man müsse jedenfalls sorgsam
prüfen, ob die Anlage für die Stadt eine wesentliche Ent¬
lastung bringen werde . — Der Oberbürgermeister
stimmt dem Vorredner in den meisten Punkten zu. Auch
der Magistrat ist mit der jetzigen Organisation des Woh¬
nungsamts nicht zufrieden . Sobald eine geeignete Persön¬
lichkeit gefunden Wörden sei , werde eine Neugestaltung vor¬
genommen werden . Mit bezug auf Ofenerdiek teilt Redner
mit , daß sich schon viele Bewerber gemeldet haben , darunter
viele Bewohner der Stadt Oldenburg . Er ist der Meinung,
daß die Siedelung in hohem Matze zur Entlastung der Woh¬
nungsnot in der Stadt Oldenburg dienen wird . — St .-M.
Quatmann kritisiert, daß Personen von auswärts hier
Wohnungen erhalten haben , für die ein Bedürfnis nicht vor¬
lag . Ter Zuzug von auswärts müsse nach Möglichkeit ver¬
hindert werden . — Ratsherr Janßon schlägt vor , die
Ofenerdiekfragc in einer besonderen Sitzung zu behandeln.
— Der Oberbürgermeister erwidert Herrn Quat-

- mann , daß
die Zuzugsgenehmigung sehr streng gehandhabt

werde . — St .-M . zum Buttel teilt mit , daß ein Btzw
unternehmer sich bereit erklärt hat , 12 Einzelhäuser zu bauen,
wenn ihm die staatlichen Baukostenzuschüssegewährt werden.
Redner glaubt , daß dieser Weg beschritten werden müsse.
Die private Bautätigkeit müsse angeregt werden . Zwangs¬
einquartierung sei eine mißliche Sache, aber vielleicht sei es
ein gangbarer Weg, daß solchen begüterten Familien , die
keine Zwangseinquartierung wünschen, anheimgegeben
werde , für eine Wohnung zu sorgen . — St .-M . von
Ssggern fragt , ob sich der Magistrat schon mit einer

Wohnungsluxussteuer
beschäftigthat . — St .-M . Peters regt an , für die Zimmer,
die nicht unbedingt gebraucht werden , eine Luxussteuer zu
erheben. Er glaubt nicht, daß die geplanten 12 Einzel¬
häuser am Rummelwsg das richtige sei , da es dort
an Gartenland fehlt.

St .-M . Bukofzer HM die Anlage in Ofenerdiek für
id e al , er wünscht Besprechung in einer besonderen Sitzung.
Redner ist weiter mit Herrn zum Buttel dev Meinung, daß die
Private Bautätiakeit in der Stadt gefördert werden müsse . —
Der Oberbürgermeister teilt mit. daß der Magistrat sich
schon mit der Wohnungsluxussteuer beschäftigt habe. — St .-M.
Waxns schlägt vor,

von den Bauunternehmern Offerten einznholen
über die Herstellung billiger neuer Wohnungen. Dann kann
man vergleichen , wo das städtische Geld am besten angelegt
werde . — Der Vorsitzende freut sich , daß das Wohnungs¬
amt neu beseht werden soll . Daß man den Posten nicht wieder
beseht habe, sei Sparsamkeit am falschen Platz gewesen . Von
der Anstellung einer frischen jungen Kraft im Magistrat ver¬
spricht sich Redner sehr viel. Es dürfe zwar nicht ein ganz jun¬
ger Assessor sein, sondern einer, der sich schon Wind um die
Ohren wehen ließ . Von der Reichs-Wohnungsmietsteuer er¬
hofft Redner nicht viel, aber anders sei es mit einer k o m m u -
nalen Wohnungsluxus st euer. Man müsse sich mit
dem Gedanken vertraut machen , daß W

die Wohnungsmieten auf die Dauer nicht künstlich niedrig
erhalten

lassen . Wenn der Magistrat für die Notwohnungen 10 Prozent
des Mietwertes « hebe , dann sei das viel zu wenig; man müsse
mindestens 10 Prozent des aufgewendeten Kapi¬
tals fordern. Redner kann sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß die Wohnungsfrage unter einer gewissenPlanlosig¬
keit leide. Wenn die Miete nicht erhöht würde, seien dis
Hausbesitzer nicht mehr in der Lage, die notwendigen
Reparaturen an den Häusern vornehmen zu . lassen . „So
geht es nicht weiter! " Die Anlage in Ofenerdiek ist ihm an sich
sehr sympathisch , wie er alles mit Freuden begrüßt, was zur
Linderung der Wohnungsnot dient. Aber der ganze Plan ist
ihm noch zu unreif . Solch« Schuppenbauten, wie sie in Ofener¬
diek geplant seien , könnte den Wohnungsuchendenkgum zugemu¬
tet werden, die seien ja noch schlimmer als

Indianer -Wigwams.
Tie Baupläne müßten fachmännisch durchgearbeitet werden.
Bäumt Linde sei nach Ansicht von Fachleuten ein blutiger Di¬
lettant in der Sache. — St .-M . zum Buttel hält ebenfalls
die fachmännisch « Durchberatung der Pläne für notwendig. —
Der Oberbürgermeister kann nicht zugeben, daß Bau¬
rat Linde ein Dilettant ist ; er habe in bezug auf Wohnungs¬
bauten viele Erfahrungen hinter sich . Tie fachmännische Nach¬
prüfung der Pläne sei zwar notwendig, werde aber auch von
Baurat Linde gewünscht . — Ratsherr Iaußen bedauert
sehr , daß ein so hartes Urteil über Baurat Linde gefällt worden
ist . Er habe reiche Erfahrungen in bezug auf den Wohnungs¬
bau. In Siedlungsfragen sei

Raurat Linde einer der maßgebendstenKräfte
in Deutschland.

Persönlich hat Redner kein Interesse an der Anlage , ebenso
Baurat Linde nicht. Sie arbeiten beide nur im In ter -
esse der Allgemeinheit- Wenn man nicht unterstützt
werde, lasse man das Projekt einfach fallen . Schon einmal
habe er gebeten, die Frage in einer besonderen Sitzung durch¬
zuberaten . Durch eine solche Behandlung wie heute werde
das Projekt nur diskreditiert .

' Redner kann nicht zu¬
geben, daß die Wohnungen schlimmer sind

' als Indianer-
Wigwams . Selbstverständlich müsse man heute in bezug
aus die Wohnungen bescheiden werden . 300 Bewerbungen
lägen schon für Ofenerdiek vor . — Der Syndikus dankt
für die Anregungen , die in bezug auf die Abstellung der
Wohnungsnot gegeben worden sind. Auch er ist der Mei¬
nung , daß die Private Bautätigkeit wieder in Fluß kommen
muß . Der Staat könne vielleicht btll iges Bauholz'
zur -Verfügung stellen, ebenso könne man daran denken,
andere B a u.st o ffe zum Selbstkostenpreis herzugeben . Das
sei immer noch besser als die Hergabe von baren Geld¬
mitteln , was für Staat und Kommune auf die Dauer nicht
möglich' sei. Die Architekten möchten mit billigen Baupro¬
jekten hervortreten . — Ratsherr Flach stimmt in bezug
aus die Beurteilung des Baurats Linde mit Ratsherr Jan-
ßen überein . Herr Linde sei kein Dilettant - Redner hat
den Eindruck, daß die Kreise, die ein solch hartes Urteil über
jenen Herrn gefällt haben , andere Interessen in bezug auf
dis Wohnungsfrage haben . Persönliche Interessen scheinen
dabei eine Rolle zu spielen. — Stadtratsmitglied Dr.
Meyer gibt den Vorsitz ab und wiederholt dann noch - ein¬
mal seine ersten Ausführungen . Er konstatiert , daß der Aus¬
druck „blutiger Dilettant " nicht von ihm stammt . Er kann
sich kein Urteil über die Berechtigung des Ausdrucks er¬
lauben . Den

Ansdruck „Indianer -Wigwams" gibt Redner preis,
Uber er versteht nicht, daß es möglich, sein wird , aus den
Baracken brauchbare Wohnungen zu schaffen . — St .-M.
Quatmann hat bei der Besichtigung des Torswerkes
in Klein-Scharrel von dem Direktor des Werkes gehört , daß
er imstande sei . ein vierräumigcs Haus für 30 000 zu schaf¬
fen , und bereit sei, in der Stadt Oldenburg ein solches Haus
herzustellen. — Ratsherr Ianßen stellt die Ausarbeitung der
Schuppen zu Wohnungen in Aussicht . Das Urteil werde dann
wohl ein anderes werden. Redner stellt mit Befriedigung fest,
daß Dr . Meyer seine ersten Ausführungen über Baurat
Linde und das Projekt wesentlich eingeschränkt bezw . preisgege¬
ben hat. — S1 .-M . Dr . Meyer erklärt, er habe ein Urteil
über Bäumt Linde nicht gefällt, folglich auch nicht eingeschränkt;
er hat nur wiedergegeben, was ein anderer Herr zu ihm gesagt
hat . — Ratsherr Ianßen bittet an dieser Stelle den betref¬
fenden Fachmann, sich besser zu unterrichten, bevor er solche Ur¬
teile abgibt, diefalsch sind . — An der weiteren Debatte betei¬
ligen sich der Oberbürgermei st er , St .-M . Köster ( der
nicht sehr von der Anlage in Ofenerdiek begeisterrt ist) , zum
Buttel. Letzterer, der den Vorsitz wieder an Dr . Meyer ab-
gegeben hat, konstatiert, daß sich

Stadtrat und Magistrat einig
darin sind , daß alles geschehen muß, um die Wohnungsnot zu
bekämpfen . Ratsherr IanHen werde mit seinen grotzzü -
grgen Projekten viel Verständnis finden. Der
Dank der Allgemeinheit sei ihm sicher Die Einzelheiten wür¬
den demnächst in einer besonderenSitzung durchberaten werden.

Die Anträge werden darauf angenommen.
Da die Nachfrage nach Kleingartenland infolge der

Teuerung bedeutend angewachsen ist , wird beschlossen , das er¬
forderliche Land im Einverständnis mit dem Kleinpachtausschuß
im Wege der Zwangspachtung zu beschaffen , und der Magistrat
bevollmächtigt, die hierfür nötigen Anordnungen zu treffen und
durchzuführen.

St .-M . Bukofzer meint, man dürfe nur soviel Land ver¬
pachten , als zum Hausbedarf notwendig sei , damit nicht eine
kaufmännische Ausnutzung solcher Gärten möglich ist . — In ähn¬
lichem Sinne äußerte sich St .-M . Grund. — Stadtbaurat
Noack konstatiert, haß jm Durchschnitt nicht mehr alz 400

Ouadratm °ter an die Familien verpachtet werden. Viel Land
habe man nicht mehr zur Verfügung. — St .-M . von Seg«
ll " Zusahantraa , daß «ine Zmangspachtung nut
erfolgen kann , wenn der Eigentümer es nicht für seinen eigen»
Bedarf gtbraucht — Staütbaurat Noack warnt dringend da»
an" « - gesetzlichen Bestimmungen noch zu verschärfen . — St ..
M . Köster meint, wenn man den Antrag von Seggern an.
nehme , werde man überhaupt kein Land mehr bekommen . — Ar
der weiteren Debatte beteiligen sich die St .-M . zum Buttel.
Nieberg , Dr . Meyer, Ratsherr Flach . - St .-M . Bu<
kofzer kommt dabei auf den Viehmarkt zu sprechen , deL
hier unbedingt bleiben müsse, deshalb solle man ja schonend mitz
den Weiden umgehen.

Der Magistratsantrag wird angenommen.
Der Antrag von Seggern gegen eine Stimme avge«

lehnt.
Vom Geschäftsausschuß - es Stadtrats werden folgende

Personen als ordentliche Mitglieder und als Ersätzenit«
glieder der

Steuerausschüfle
vorgeschlagen:

1 . Steuerbezirk I . 1 . Rentner O . Dardewhk , L
Uhrmacher Adolf Harms , 3 . Fabrikant August Dittmer , 4
Rentner D . Wahnbeck, 5 . Kranksnkassenkontrolleur Dietrich
Peters , 6 . Polizeiobersekretär Andreas Neumeister.

2. Stsuerbezirk II . 1 . Zivilingenieur L. Schrö¬
der, 2. Kaufmann Franz Reyersbach , 3 . Ersenbahnsekretär
Fr . Brenner , 4 . Krankenkassenbeamter Karl Hoopts , 5 . Kauf¬
mann Wilh . Rieberg , 6 . Tischlermeister B . Gristede.

3 . Stsuerbezirklll. 1 . Bauunternehmer Heinrich
Mönning , 2. Landmann Johann Meinten , 3 . Kaufmann
Hermann Helms , 4. Lehrer Fritz Bührmann , 5 . Schriftsetzer
Alois Roth , 6 . Schlächtermeister Joh . Paetz.

4. Als Ersatzmitglieder. 1 . Kaufmann L . Bu¬
kofzer , 2. Buchhalter Karl Dannemann , 3 . Maurer Martin
Köster, 4. Malermeister Hinr . Ripken, 5 . Kaufmann Otto
Kröger , 6 . Schneidermeister Herm . Nielson.

Dem Antrag wird zugestimmt.
Kleine Vorlagen. ,

Als Armenvätsr werden Rentner Hermann Bunne¬
mann, Anguststraße 66 , und Wirt Johannes Bau mann,
Tonnerschweer Straße 54 , gewählt.

Der Erweiterung dev Brunnenanlage des
Wasserwerks in Donnerschwee, worüber wir berichteten, wird
zugestimmt.

Für die Instandsetzung der früheren Donnerschwee»
Schule werden 1100 Mark, füv dir Einrichtung eines Rau¬
mes für unreine Durchreisende in der Herberg, zu«
Heimat 3800 Mark. für die Neubeschcrfsun g
eines Waschkesselmantels in der Dienst¬
wohnung in der Katholischen Schule 500 Mark, für
die Instandsetzung des F o r tb i l d u n g s s ch u l d ach es an
der Wallstraße 3000 Mk ., für die Instandsetzung der Dächerdev
Stadtknabenschule 7000 Mk. bewilligt. Für dis
Gas - und Wasserleitungen aus dem Gelände
der Kriegerheimstättenbaugesellschaft werden
aus der Kasse des Gaswerks 10200 Mark, aus der Kasse des
Wasserwerks 16 600 Mk . bewilligt. — Marktvogt Wienken
und Händler Joseph Gries werden als Hilfswäger für di«
Bedienung der Städtischen Markthallenwage angestellt.

An Stelle des verstorbenen St .-M . Mnkler wählte der
Stadtrat St .-M . Gehrels in den Scharreler Ausschuß, in
den Bau - , Wohmmgs- und Schloßgartenausschuß. St .-M.
Schwoon, in den Sparkassenvorstand St .-M . Bukofzer.
Tie übrigen Ausschüsse bleiben vorläufig unbesetzt.

Schluß der Sitzung um 9 Uhr.

VsiMuvggsbCllZS kaviZSskirchSv-
vsrkcimmluvg.

Am Nachm it tag wurde mit dem zweiten Abschnitt
begonnen , der von der Kirchengemeinde handelt . Die ersten
Paragraphen wurden ohne Debatte angenommen . Eins Er¬
örterung entspann sich erst Lei den ZZ 14 und 15. Für sie
schlug der Ausschuß folgende Fassung vor:

Evangelische Christen , die im Bezirk einer Kirchenge¬
mein de ihren Wohnsitz haben und nicht Mitglieder der
Landeskirche sind, genießen die Rechte der Mitglieder der
Kuchengemeinde, so lange sie die damit verbundenenPflich»

. ten erfüllen.
Dasselbe gilt für evange lisch-lntherische Christen und

evangelische Christen nicht lutherischen Bekenntnisses'
, üch

sich im Bezrrk einer Kirchengemeinde aufhalten , ohne hiev
ihren Wohnsitz zu haben.

Dev Oberkirchenrat erklärt durch den Präsidenten v.
Finckh, daß er gegen diese Formulierung ernste Bedenken
habe. Wenn man die Fassung des Entwurfs nicht wolle,
so möge man lieber diese Paragraphen streichen. — In die
Debatte greifen die Abgg . Meye » Delmenhorst , Ibbeken,
Stüh r e nberg, OKR . Dr . Tilemann , WilckenZ
und Ahlhorn ein . Bei der Abstimmung wird die vom
Ausschuß vorgeschlagene Fassung angenommen.

Die nächsten Paragraphen werden ohne weiteres ange¬
nommen , bis der Z 19 , der vom Stimmrecht spricht, die
Gemüter wieder erregt - Die Mehrheit des Ausschusses hat
Herabsetzung des Wahlalters von 25 auf 20 Jahre beantragt.
Für die Mehrheit spricht Mg . Jübeken: Die Jugend ist
in kirchlichen Dingen viel besser unterrichtet (Religions - und
Konfirmations -Unterricht ) , als in den schwierigenpolitische»
Die jungen Leute heiraten vielfach mit 20 Jahren . Die
Kirche segnet ihre Ehen ein . Erklärt sie also für mündig.
Die Kirche taust die Kinder der jugendlichen Mütter . Werde«
sie so auf verschiedeneWeise für mündig erklärt , so darf man
ihnen nicht wohl das Wahlrecht vorenthalten . Es sind durch«
aus nicht nur allgemeine , sondern auch kirchliche Gründe , die
den Ausschuß zu seinem Antrag veranlaßt haben.

Abg . Siemer (Berichterstatter der Minderheit ) : Der.
einzige Grund , der für die Verleihung des Wahlrechts mit
20 Jahren sprechen könnte, wäre der, daß den Jugendlichen
dieses Recht vom Staate schon verliehen ist . Aber wer ein«
staatliche Maßregel für verfehlt hält « Mte fie doch « iW



UaHrnaiHen ! Die anderes Gründe des Vorredners erscheinen
ihm nicht stichhaltig . Das Wahlrecht setzt gerave in 'kirch¬
lichen Dingen eine gewisse Reife voraus . Daß die Jugend
bas Wahlrecht schmerzlich entbehren würde , hält Redner
Air Überschätzung des Wahlrechts . Wer mit dem Herzen am
Christentum hängt / wird sich dadurch an ihm nicht irre¬
machen lassen , daß er nicht wählen kann.

OKR . Iben schließt sich den Ausführungen Siemers
« n . Er weist insbesondere auf die auffallend geringe Wahl¬
beteiligung der 20 —25jährigen bei der Wahl zur National¬
versammlung hin . Die Gründe , die den Redner bewegen,
mit dem Wahlalter nicht bis zum 20 . Jahre hinabzugeyen,
liegen ihm tiefer ; er erinnert an einen , der für das öffent¬
liche Leben bestimmt war , wie nur einer . Aber der wartete
bis zum HO. Lebensjahre . So lange blieb er Zimmermanns-
aeseile ber seinem Vater und drängte all das Stürmen seines
inneren Lebens bis dahin zurück!

Dann sprachen noch für Herabsetzung des Wahlalters:
Stühren ö erg, Frl . Oltmanns , Bulling , War¬
ne r, I b d e k e n . Bei der Abstimmung erhält der Antrag 26
Stimmen von 40 ; derMinderheitsantrag (Wahlalter 25 Jahve)
13 Stimnien.

Beim nächsten Paragraphen entspann sich eine Auseinan-
dersetzung über die Bestimmungen , durch die Gemeindeglieder
vom Stimmrecht ausgeschlossen werden können.
Insbesondere darüber , ob die Nichtachtung kirchlicher Vor¬
schriften ein Grund für Ausschluß vom Stimmrecht sein soll.

Gegen diese Bestimmung wandte sich besonders der Abg.
Medrow: Es würde doch kaum Vorkommen , daß einer seine
Pflichten gegen die Kirche versäume , der die allerschwerste
Pflicht der Steuerzahlung erfülle . Auch Frl . Oltmanns
sprach gegen diese Bestimmung : ES könnten doch Gewissens-
gründe maßgebend sein , die eine Versäumnis der kirchlichen
Pflichten mit sich brächten . Für die betr . Bestimmung sprachen
OKN . Iben, Abg . Wilkens, Abg . Sirmer, OKR.
Dr . Tilemann. Bei der Abstimmung wurde die Streichung
der betr . Bestimmung abgelehnt.

Lg die Zeit nicht mehr reichte , den Abschnitt „K irKen-
Vertretung" zu erledigen , wurden nun noch über die ersten
Paragraphen aus dem Abschnitt III : Pfarramt, verhan¬
delt . Zussmmenfassend sei darüber berichtet , daß die ersten
Paragraphen im wesentlichen angenommen wurden.

Im H 53 wurde die amtliche Krciskonserenz gestrichen
» nd diesem H nach dem Ausschußantrag folgende Fassung
gegeben : Die Landeskirche macht dem Pfarrer zstr Pflicht,
die ihm dargebotenen Mittel und Anregungen zu seiner
wissenschaftlichen und praktischen Fortbildung zu benutzen.
Hierfür sind vom OKR . Einrichtungen zu treffen.

Schluß der Sitzung 7 Uhr 10 Minuten . Nächste Sitzung
Dienstag , 9 Uhr , im Zivilkasino . Keiner Saal.

6. Sitzung am Dienstag, 13 . Oktober, vorm . 9 Uhr,
im Zivilkasino.

Präsident : Gramberg . Anwesend 40 Abgeordnete . Am
Tisch des Vberkircherirats : Präsident v - Finckh , OM . Lie,
Dr . Tilemaun , OKR , Iben , Landrat a . D . Duzend.

Das Eingangsgebet spricht Abg . Wilkens-
Nach Verlesung der Eingänge schlägt Präsident von

Finckh vor , den H 164 (Wahl d^ Oberkirchenrats ) aus der
Verfassung herauszunehmen und als ein besonderes Gesetz
Vorher zu verkünden , um so alsbald die gesetzliche Grund¬
lage zu schaffen für die Wahl des OLerkirchenrats durch die
Landeskirchenversammlung . Der Gesetzentwurf wird dem
Verfassungsausschuß überwiesen.

Dann wird beschlossen , wegen des bevorstehenden Ernte¬
festes die Landes kirchenversammlung von Do n--
« ersta gmlttag bis Montagmorgeu KU ver¬
tagen.

Sodann Wwd in der Beratung der Verfassung fortge-
sahren , 8 55 bestimmt , daß auf einen Pfarrer mög¬
lichst nicht mehr als 4000 Seelen entfallen
sollen . Dre Mehrheit des Ausschusses befürwortet oieje Be¬
stimmung ; die Minderheit wünscht den Einschub : „ in den
Städten nicht mehr als 6000 " , da sonst ein Ziel aufgestellt
werde , das sich in städtischen Verhältnissen nicht verwirk¬
lichen lasse . Für die Mehrheit spricht Abg . Wilkens, für
die Minderheit Abg . Jbbeken. Letzterer betont , daß in'
den Städten die weiten Wege für den Pfarrer wegfallen , und
baß es eine eigenartige Zumutung an die städtischen Ge¬
meinden sei, wenn sie die Pfarrer in dem Maße vermehren
sollten . Me A 55 vorsieht . Im selben Sinne sprechen die
Wbgg . Medrow, MoYe ^ Delmenhorst , Kleen , Baog.
Aür den Mehrheitsantrag spricht außer dem Berichterstatter
Mbg. Oetker,.

OKR . Iben gibt eine Uehersicht über die Größe der
einzelnen Gemeinden . Demnach gibt es bei uns sechs Ge¬
meinden mit 4—6000 Seelen ; 4 : bis 7000 ; 2 : bis 8000;
4 : bis 10060 ; 6 : über 10 000 ; 30 r unter 1000 ; 18 : unter
SOO ; 14 ; bis 1500 ; 8 : bis 2000 ; 13 : 2 - 3000 ; 9 : 3 - 4000.

OKR . Dr . Ti >lemann weist darauf hin , daß der Ver¬
gleich zwischen Stadt und Land so ohne weiteres nicht
stimmt : In städtischen Gemeinden sind z . B . die Kranken¬
häuser zu versorgen . Außerdem sei die Kuktuation der städ¬
tischen Bevölkerung ein sehr starkes Hindernis in der Seel¬
sorge . Der Mnderheitsantrag rechne nur mit dem gegen¬
wärtigen Tatbestand . Aber der sei doch gänzlich anormal!

Bei der Abstimmung erhält der Minderheitsantrag 21
Stimmen (von 40 ), der Mehrheitsantrag : 19 Stimmen.

Zu vorstehendem 8 ist vom Ausschuß noch eine Ent¬
schließung vorgeschlagen , die den OKR . ersucht , auf Zu¬
sammenlegung Keiner Gemeinden und Verschmelzung von
Pfarrstellen kleiner Gemeinden möglichst Bedacht zu nehmen.

Abg . Gießelmann: Die Entschließung kann nur
den Zweck verfolgen , zu erreichen , daß das „Bedacht neh¬
men " des OKR - in dieser Hinsicht ein wenig rücksichtsloser
Verfolgt wird als bisher.

Abg . Rodiek bittet , in dieser Hinsicht doch sehr vor¬
sichtig zu sein . Das kirchliche Leben geht zurück , wenn eine
Gemeinde keinen Pfarrer mehr hat.

OKR . Iben stellt auf Grund einer vom OKR . ange-
stellten Umfrage an alle Gemeinden des Landes fest , daß
diese säst alle sich bereit erklärt haben zu den geforderten
höheren Umlagen , um nur ihre Selbständigkeit zu wahren.
Respektiert man diesen Willen der Gemeinden nicht , so schasst
man nur Unzufriedenheit.

Darauf wird die Entschließung des Ausschusses ein¬
stimmig angenommen.

Die nächsten Paragraphen sind vom Ausschuß zur An¬
nahme empfohlen . Zu 8 60 , betr . Pfarr erwähl nimmt
der Berichterstatter , Abg . Ahlhorn, das Wort : Er betont,
daß Wer diesen Punkt besonders eingehende Beratungen

im Ausschuß stattgefunden haben , die Wohl alle gesetzlichen
Möglichkeiten

'
von der Ernennung durch dis Oborl -ehörde

an bis zur reinen Wahl durch die Gemeinde selbst erwogen
haben , Man hat eingehend darüber verhandelt , ob die
Pfarrerwahl , die ihre großen Schattenseiten hat , nicht durch
anderes ersetzt werden könnte — , glaubte aber doch, dieses
Recht den Gemeinden nicht nehmen zu sollen . Auch an der
z-L-Mehrheit glaubte man sesthalten zu sollen.

OKR . Dr . Tilemann versichert , das ; auch im OKR . alle
diesbezüglichen Möglichkeiten eingehend erwogen sind . Wenn
aus der Versammlung heraus der Wunsch geäußert würde,
die Wahl zu beseitigen , so stände der OKR . dem sehr sym¬
pathisch gegenüber , im anderen Falle aber ist nach seiner
Ansicht die Wahl beizubehalten . Wenn aber das Wahlrecht
allgemein beibehalten wird , so ist zu beachten , daß
man dann die Oberbehörde nicht dafür verantwortlich
machen kann , wenn nicht überall der rechte Mann an rechter
Stelle steht.

Nachdem noch einige Abgeordnete zu der Frage gesprochen
haben , ob vielleicht für die Wahl Texte vorzuschreiben seien,
wird auf Antrag von Abg . Gießelmann die Aussprache ge¬
schlossen und der Paragraph angenomnwn . Ebenso die folgen¬
den Paragraphen.

Bei K 64 setzt dann wieder lebhafte Besprechung ein : Ver-
setzbarkeit der Pfarrer gegen ihren Willen in
besonderen Ausnahmcfällen . Der Ausschuß stellt dazu drei An¬
träge:

1 . Mnderhrit ( Berichterstatter Abg . Sterne r ) r Der
Passus ist zu streichen . Wenn Fälle , wie in diesem Barograph
angenommen , eintreten , wenn also ein ersprießliches Arbeiten
eines Pfarrers in seiner Gemeinde nicht mehr möglich ist , so
wird er auch von selbst gehen , Tut er das nicht , so darf man
ihn nicht in eine andere Gemeinde schicken, sondern müßte ihn
aus Wartegeld setzen . So beantragt die 2 . Minderheit ( Be¬
richterstatter Abg . Gramberg - Oldenburgs.

Die 3 . Minderheit beantragt unveränderte Annahme . Abg.
Gießelmann weist darauf hin , daß dieser Paragraph durch
sein bloßes Dasein wirken solle , ihm komme in erster Linie pro-
hibitive Bedeutung zu . Die Bedenken der Vorredner werden
von chm widerlegt.

Nachdem noch verschiedene Redner sich für und gegen aus¬
gesprochen haben , betonen Präsident v . Finckh und auch
OKR . Dr . Tilemann, daß cs sich um ein Entweder - Oder
handle : Man müsse den Paragraph nehmen wie er ist , oder
rhu ablehnen . Das Setzen auf Martegeld sehe ein Diszipli¬
narverfahren voraus und könne hier nicht in Betracht kommen.

Bei der Abstimmung wird der Paragraph mit -L -Mehrheit
angenommen.

Beim 8 66 selcht Frl . -Oltmanns einen Einschub , betr.
Anstellung einer Theologin zu rechtfertigen . Doch
wird ihr entgeaengehaltkN , daß dies an dieser Stelle , wo vom
Pfarramt die Rede sei, nicht möglich wäre . Ihr Antrag wird
daher abgelchnt. »

7 . Sitzung.
Fortsetzung der Sitzung nachm. 4 Uhr tn der Handwerks»

Kammer.
Anwesend 38 Abgeordnete.
Am Tisch des Oberkirchenrats : Präsident v . Finckb, O .-

K .-R . Lie . Dr . Trlemann, O .-K .-R . Iben, Landrat a . D-
Dugend, später Oberlandesgerichtsrat Tenge.

Zur Verhandlung steht zunächst ein Antrag Ahlhorn , betr.
Abstimmung über die Verfassung. Dieser Antrag
sieht vor . daß dis Verfassung als angenommen gilt , wenn die
einzelnen Paragraphen , mit Ausnahme der § 8 1 , 3 , 139 , 142.
ff !7, für welche eine Zwervrittel -Mchrheit erforderlich ist, mit
einfacher Mehrheit angenommen sind und das Ganze dann mit
Zweidrittel -Mehrhcit

"

lieber diesen Antrag haben bereits gestern vertrauliche Be¬
ratungen stattaefunden , die aber ohne Ergebnis verliefen . Da¬
her müßte bisher immer mit Zweidrittelmehrheit abgestimmt
werden . — Abg . Ahlhorn begründet seinen Antrag und
hofft , diesmal die Zweidttttel -Mehcheit für ihn zu finden , da
sonst ein Weiterarbeiten der Synode unmöglich sei.

Ubg . Tiarks stellt sich demgegenüber am den Stand¬
punkt , daß die verfassunggebende Landeskirchenversammlung
nicht cm der alten Verfassung ändern , sondern ein Neues
schaffen solle . Er will aber den Fortgang nicht hindern und
sich darum der Stimme enthalten.

Abg . Gießelmann: Nach seiner Ansicht ist die Lan¬
deskirchenversammlung auf Grund von 8 1 des Wahlgesetzes
frei . Unsere Wähler haben sicher geglaubt , für eure souve¬
räne Landeskirchenversammlung zu wählen , und die meisten
Abgeordneten haben auch geglaubt , nicht durch die Een Be¬
stimmungen beschränkt zu sein . Daher habe er gestern be¬
antragt , beides zu beseitigen : Beschränkung durch -/ ^Mehr¬
heit und die Genehmigung des Oberkirchenrats . Dieser An¬

trag fand keine ?/,Mehrheit - Ebenso wenig der Antrgg Ahl¬
horn . Redner wolle aber die Verhandlungen der Synode
nicht auf dem toten Gleis lassen , ans das sie geraten sind.
Er sei sich allerdings auch wohl bewußt , daß er
dadurch , daß er dem Antrag Ahlhorn zur erforderlichen
Vs ' Mehrheit verhelft , ein starkes Mittel auS der Hand gebe,
die zweite Beschränkung (Genehmigung des Oberkirchenrats)
zu beseitigen . Trotzdem habe er sich zum Entgegenkommen
entschlossen , um die Arbeiten der Synode nicht aufzuhalten.

Aehnlich spricht auch Abg . Jbbeken. l

In der Abstimmung über den Antrag Ahlhorn erhielt
dieser 20 Stimmen . 2 Stimmen find dagegen , ber 16 Stimm¬
enthaltungen . Der Antrag hat also die erforderliche Mhr-
heit erhalten.

Dann tmrd fortgefahren in der Beratung des Berfas-
sungsentwurfs . Zur Verhandlung stehen dre 88 24 sf . :
Die Kirchenvertretüng. Zwer Anträge liegen vor:
Ein Mehrheitsantrag , der einen einheitlichen Kirchenrat
wünscht , nnt geschäftsführendem Ausschuß (vertreten durch
Abg - Stillung ) , und ein Mnderheitsantrag , der den Ent¬
wurf beibehalten will ( vertreten durch Mg . Gramberg-
Öldenburg ) .

Abg . Stölttng weist darauf hin , daß im Entwurf die
Doppelvertretung nicht aufgehoben sei . Das sei ein umständlicher
Apparat und Konfliktsmöglichkeiten lägen immer vor . — Dem-
gegenüber betont Abg . Gramberg, daß gerade die Dovpel-
vettretung das Gute und Moderne sei . Man habe in der Neuzeit
in verstärktem Maße die Trennung zwischen verwaltender und
beschlnßcnder Instanz für recht gehalten . Die vom Abg . Stöl¬
ttng befürwortete Verschmelzung bedeute daher einen Rückschritt

Für den Entwurf des Oberkirchenrats spricht dann noch
Abg . Jbbeken

Vcn der Behörde nimmt O .-K .-R . Iben Stellung zu der

Frage . Er zeigt , wie im Entwurf das Ziel verfolgt sch mög«

I liehst vielel Kräfte aus der Gemeinde zur Mitarbeit hercmzuzft.
hen . Das trage bei zur Verlebendigung der Gemeinden . Bei
der Abstimmung wird der Entwurf Stölttng mit 21 gegen Itz
Stimmen angenommen.

Im weiteren wird dann der Entwurf Stölttng in seinen
einzelnen Paragraphen im wesentlichen angenommen.

Schluß der Sitzung 7 .25 Uhr.
Nächste Sitzung : Mittwochmorgen lO Uhr im Landtags,

gebäude.

vsMÄi . MjonÄS Volkspartsi'.
Zu einer öffentlichen Versammlung im „ .Ziegelhof " hatte

die Partei auf gestern abend einaeladcn , um einen Vortrag des
ihr angehörenden Vertreters unseres Wahlkreises , des Reichs-
tagsabgesrdneten Major a . D . H e n n i n g , zu hören , der nach
einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden , Postrats
Meyer, das Wort ermiss zu dem Thema :.

Die politische Lage.
Trotzdem erst eine kurze Zeit , so begann er sein « Ausfüh¬

rungen , seit der letzten ReichßtagSivahl verstrichen sei, hätten sich
doch tn ihr wichtige Dinge ereignet , über die er mit seinen Wäh¬
lern Fühlung nehmen möchte . Es sei wertvoll , sich darüber klar
zu werden , ob der Weg , der seitdem gegangen sei, bergauf oder
bergab führe . Einige charakteristische Meilensteine an diesem
Wege wolle er kennzeichnen , um daraus die Antwort ans jene
Frage zu finden.

Zuerst beschäftigte er sich mit unserer wirtschaftlichen
Lage Dcr NeichSsinsnzminister habe jüngst die Höhe unse¬
rer Schulden auf rund 300 Milliarden angegeben , denen ein
gesamtes Nationalvermögen von etwa 350 Milliarden gegen-
übersiehe . Die Rechnung stimme aber nickt ; denn die 300 Mil¬
liarden umfaßten nur die inneren Schulden , nicht aber die
noch an dj« Ententezu zahlen de Entschädigung,
die , wenn ihre Höhe auch noch nicht fest¬
gesetzt fti , doch jedenfalls eine sehr große sein würde . Außer¬
dem habe der Minister nur die Reichs schulden angeführt,
denen fick noch die enormen Schulden der Lände«
und Gemeindenhinzugesellten. Die Gesamtheit
unserer Schulden würden mit 1000 Milliarden nicht zu hoch
eingeschätzt sein . Das würde unseren völligen Bankerott be¬
deuten , wenn nicht auch unser Nationalvermögen , Grund
und Boden , industrielle Werke und der ganze übrige Besitz
infolge des Tiefstandes der Valuta einen etwa zehnfach hö¬
heren Wert bekommen habe , sodaß unsere Aktiva immer noch
unsere Passiva überstiegen . Nun trete die eigentümliche Er¬
scheinung sin , daß , wenn durch unsere vermehrte Produk¬
tion und Arbeit der Markkurs steige , unser Nationalvermö-
gen sich in demselben Maße verringere , während die Schul¬
den dieselben blieben , sodaß bet einem Pari -Stande der
Mark wie dreifach überschuldet sein würden . Zu dieser
Schwierigkeit habe sich der Minister garnicht geäußert , son¬
dern nur das matte Mittelchen der Sparsamkeit empfohlen.
Schon darin zeige sich die Schwäche der Negierung , die nur
von der Hand in den Mund lebe und energielos die Dinge
gehen ließe , wie sie wollten . Eine gründliche Abhilfe würde
dadurch geschaffen werden können , wenn es gelänge , die
Schuldensumme ganz oder großenteils anzuleihen , etwa von
Amerika ; einige Milliarden Dollars würben dazu nach der
jetzigen Valuta ausreichen ; aber das tue jetzt bei unserer
Kredttlosigkeit kein Staat ; es müßten dann schon Umgrup¬
pierungen kommen , bei denen dann auch andere Länder ein
Interesse an unserem wirtschaftlichen Wiederaufbau haben
würden . Doch unsere jetzige Regierung sei ebe - sowenig z«
einer Kraftentfaltung fähig , wie die vor den Wahlen.

Ein anderer Punkt sei die Sozialtsierung. Die
Erfahrung zeige aber , auch jetzt wieder an Rußland , daß der
Staat immer unrentabel wirtschafte ; er sei eben ein Verwal¬
tungsorgan , nicht aber ein Unternehmer . Auch hier komme un¬
sere Regierung , trotzdem sie im Prinzip die Sozialisierung z . B.
der Bergwerke angenommen habe , nicht vom Flecke , weil sie die
Unmöglichkeit mische . Aus Furcht vor der Straße wage sie
nicht , es offen zu sagen.

Ein zweiter Meilenstein sei S P aa . Trotzdem die deut¬
schen Vertreter , Feyrenbach , Simons usw . vorher feierlich er¬
klärt hotten , sie würden keinen Forderungen zustimmen , die un¬
möglich zu erfüllen seien oder sich mit der Würde Deutschlands
nicht vertrügen , seien sie schon am zweiten Tage umgsfallcn , und
hatten sogar die allein Rückgrat zeigenden Hu5 und Stinnes
der Entente gegenüber feige desavouiert . Die an gedrohte Be¬
setzung des Nubrreviers sei doch nur eine leere Drohung gewe¬
sen , und selbst ein Einmarsch sei nicht so verhängnisvoll gewesen,
wie das jetzige demütigende Verhalten . Die Bergarbeiter hätten
bestimmt erklärt — ein Zeichen , daß das nationale Unterbe¬
wusstsein doch nicht durch Erziehung zu internationaler Denk¬
weise unterdrückt werden konnte sie würden nicht für die Fran¬
zosen arbeiten , und ein Stillstand aller Betriebe , einschließlich
der Eisenbahnen für kurze Zeit sei noch erträglicher getosten als
das jämmerliche Nachgeben , das uns um den Rest von Ansehen
und Kredit bei der Entente wie bei den Neutralen gebracht habe.

Nachdem dann noch als weitere Meilensteine die Ab,
schafsung der Wehrpflicht und die Entwaff¬
nungsfrage des längeren als Beweis der Schwäche dev
jetzigen Regierung beleuchtet wurden , wobei das Verhalten des
Ministerpräsidenten Tantzen eine schärft Beurteilung und
Verurteilung erfuhr , ging er zu der Kritik der Entstehung der
jetzigen , dem ausgesprochenen Willen der Mehrheit der Wähler
entgegengesetzten Koalitionsministerium über , dabei das Ver¬
halten der einzelnen Parteien unter die Lupe nehmend . Am
längsten verwerltr er bei der Deutschen Volkspartei , die , irre«
geleitet durch ihre Führer Stresemcmn und Heintze , weder ge¬
nügendes Rückgrat noch politisches Verständnis bewiesen hatte,
sich von der Deutschnationalen Partei zu trennen . Bei ihr
liege jetzt hauptsächlich die Entscheidung über die nächste Ge¬
staltung des Geschickes unseres Volkes ; sie möge den Weg zur
nationalen Front zurückfinden.

Nach starkem Beifall der ansehnlichen Versammlung und
dem Dank für den vorzüglichen Redner folgte nun eine ein¬
gehende , oft durch lebhafte Zwischenrufe unterbrochene Aus¬
sprache . an der sich Parteisekretär Patzer für die Sozial¬
demokratische , Herr Nehersbach für die Deutsche demokra¬
tische und Parteisekretär Funk für die Deutsche Volkspartet
beteiligten . In seinem Schlußwort präzisierte Major Henning
dann nochmals den Standpunkt seiner Partei in allen wichti¬
gen politischen und wirtschaftlichen Fragen und
schloß mit einem warmherzigen patriotischen Appell an daS
deutsche Volk - Erst um Mittemacht konnte der Vorsitzende di«
angeregte Versammlung Wetze «.



1 9 7.

MM m Mer
-es MM MWeises

im Freistaat Oldenburg.
DisStaMSrunge«

M Amt « EkSsirth werden in diesem Herbst
wie folgt vorgenomme»;
am 18 . Oktober in Oldenbrok.

Vertrauensmann H» Dörgeloh daselbst.

am iS . Oktober in Nenenbrok.
Großenmeer.

Vertrauensmann H. AddlckS, Neuenbrok,

am SS. Oktober in der Landgem.
Elsfleth.

Vertrauensmann J - Gloystein . Wehrder,
am 21. Oktober in Bardenfleth.

Vertrauensmann Edo Volte , Norder,
moor,

am 28 . Oktober in Altenftuntorf»
Vertrauensmann G. Herseniey ««,

Butteldorf,
«m 25 . Oktoberin Berne , nördlich,

und Neuenhuntorf.
Vertrauensmänner S . Glüsing , Schlüte,

P . W' chman « , Neuenhuntorf,
- m « 7. Oktober in Warfleth und

Weferdeich.
VsrtraucnsmannFördelman « ,Warfleth,

»m 28 . Oktober in Berne , fürl.
Teil und Bardewisch.

Vertrauensmänner H . Wickm»« « ,
Hidigwarden , B> Ripkr», Krögerdorf,

am 90 » Oktober im Moorbezirf.
Vertrauensmann H - A Meyer , Neuen»

koop.
Die Herren Schweinezüchterwollen Mt

MM 17- ». Mts . ihre einzutragende«
Gauen beim zuständigen Vertrauensmann
öder dem Unterzeichneten anmelden, auch
die Stallbücher bereit Halten . Ohne «ln*
«uldtttS erfolgt kein Besuch , auch finde»
keine außerordentlich «» Nachkörunge»
statt-

Hannöver bei Berne.
SlvlLUnC,

l . Vorsitzender.

Nachfolgende
eingetragene Eber

decke» im Amt Kwsteth r
i „Bachus " Nr. ISS

Besitze? s . Meiner - , Bardenfleth,
5. „Bnjo " Nr. 194

Besitzer S . « lein , Watkenstraße,
3. „Balverich " R -. ISS

Besitzer Ww . Jantzen , Huntorf,
4. „Baldrian " Nr . 198

Besitzer H. Wichmann , Wvvrhausen,
Z. „Bandit " Nr. 197

Besitzer I . Grube , Dalsper-
6. „Banus " Nr. 198

BesitzerS . Mortffe , Olbeubroi»
7. „Baron " Nr. 199

Besitzer « . Bullt « - , Hannöver,
T. „Baruch" Nr . 299

Besitzer I . Grube , Dalsper,
9. „Bastian " Nr. 291

Besitzer D . Siebte » Dreisiel«»,
19. „Baumeister " Nr. S9S

Besitzer J .Maas , Neuenhuntorfermoor,
11 . „ Baurat " Nr. 29S

Besitzer W - Rastede , Pfahlhausen.
12 . „Benedikt " Nr. 294

Besitzer D. Siebte , Dreisiele»,
13. „Benno " Nr . 29S

Besitzer « . Lameyer , Niederort,
14. „Beowulf " Nr . 296.

Besitzer H . Mold «, Krögerdorf,
15. „Berend " Nr. 297

Besitzer I . Schmidt , Hekel»,
17. „Albert " Nr. 17S

Besitzer derselbe .
Von diesen sind 1 , 2, A, S, tz, S,

rv , IS und 16 prämiiert,
Mind -stdeckgeld 25 Mk.

D» V.

Immobilverkauf.
Unter meiner Nachweisung steht eine im

nordöstlichen Jeverland, in größerem Dorf«
an verkehrsreich . Straße (Kreuzung) belegen«

Gastwirtschaft
Et Saal und großem Lust- und Gemüse-
Urten, Stallung für Vieh und Pferde, mit
Antritt zum 1. Mai 1921 , evtl, nach Verein¬
igung , -um Verkauf. Geräumige, neu
renovierte Gebäude.

^ Handlung lützt sich « och bestens «in»

Anzahlungmindestens 40—50000 Mark.
^ ^

Liebhaber» erteilt kostenlos nähere

A. F««ke, Auktionator,
Tever, Bahnhofstraße.

Zernspr . SS.

Groftenineer . Frau Ww » Witte zu
Loyermoor läßt am
Sonnavend , den 39 . Oktober,

nachmittags 3 Uhr,
1 Milchkuh,
1 belegte Luerre (Feil. lslStkt ) ,
1 Rindquene,

2 eichene Kleiderschränke , 1 Tisch , antike
Kiste , Staubmühle , Schrotmühle, Back¬
trog» groß. eis . Topf, Butterkarne , Milch¬
kanne , Trogejoch, Kübel, Wage, Hand¬
wagen, Borfkarre , Torfspaten, Heuspaten,
Loch ; und Haumesser, Spaten und was
sichsonst noch vorftnbet,

öffentl . meistbiet . auf Zahlungsfrist verkaufen.
HaakeL Schmidt , Aukt.

WM !ll MN « iMn
z» »«Mevd billige» Reise »:

in Halbwolle und Wolle,

MM- llllS MWM
avzes Kostüi
e Wolle, nach Maß
Schneiderei ange-

Schwanzes Kostüm,
kräftige reine Wolle, nach Maß
in eigener ^ -
fertigt . .

Blaues Kostüm,
reine Wolle . . . . . .
Sämtlich « Garderobe « werde « u « t«r
Garantie fllr beste « Sitz i« kürzeste«

Je t « » gefertigt
B «st« Verarbeit « « - — gut « Zutaten.

WW MHÜWlmmreil
tu nur bester Qualität am Lager.

Wiefelstede.

kobproMIo »Iler Irl.
wieAlteisen .Metalle .Woll « u Felle kaust zu

außerordentlich hohen Preisen
« . rrii » oi »tiolc,

Dounerlchweerstr . « s . Keruruf 1467,

Habe

MISlimer M K«
abzugeben. Tausche am liebsten gegen - Ute«
schwere« Heiztorf oder Stroh.

17«Io IVolt , Golzwarden.

« -ie WWW U
im lisMeiiie » WM eine

OWttk UW?

« e« Sie g« W!
Monatlich 2 Millionen Tonnen Kohlen , das
sinh46 Millionen Zentner, muß Deutschland

g» Frankreich Mieser » l
Beniihrn Sie deshalb also die einmalige

Gelegenheit und besuchen Sie die

stULLtellung
zur Linderung

-er Kohlennot
im Saale der Loge!

Dieselbe ist auf Wunsch unwiderruflich bis
Donnerstag ,den 14. Oktober IdSO. verlängert

und ist geöffnet

MllwoK . te« 1Z. MW 2«.
von 3—7 Uhr , und

IWikSlüS. Seil 14. WM.
morgens vo« lv - 12 »hx,

und WHK' nachmittag« von 3- 7 Nhr.
Eintritt fr-i ! Eintritt frei!

Me ln hiesig . Ver¬
latscht unter der

stehendenWasserzüge,
Gräben , Grüppen u.
Höhlen sind geg . den

LS. M. Ss. 8s.
in vorschriftsmäßigen
Stand zu setzen bei
Vermeidung v . Brü¬
chen und Ausverdin¬
gung auf Kosten der
Säumigen.

Burwinkel,
10. Ott . 1920.

G. Gloystei»,

Mer
tu Barren (beste Ka¬
pitalanlage ) verkäuf¬
lich. Angebote erbe¬
ten unter N D 224
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Wiefelstede. Durch
meine Vermittelung
stets beste hochtragd-este . . . ..und srtschmilchende

MM ».
Die Schauung der

Gräben im Kleinen¬
felde und Wejenbrok
findet am 23 . Oktober
d . I . statt. Vorge¬
fundene Mangelpöste
werden gebrücht und
aus Kosten der Säu¬
migen auserdungen.

A. H . Dinklage,
Jurat.

Zu verkaufen ein
schöner

Wachhund
1 Jahr alt.

G. Strgtmann,
Etzhorn.

Ettwürden . Verls,
erstklassigesZWWer.
aus der Stute „Gla¬
sur 2", vom „ Etz-
March "

, desgleichen 3
beste schwarze

Hk«Mßhle»
von hervorragender
Abstammung.

Ad. Riesebieter.
Zu verk . deutscherSchäferhund,

Polizeihunddreffur , ,
preiswert . Bremen»
Grenzstratze, Schule.

Au kaufen gesucht
Artillerie-

Extradegen.
Angeb. unter V 3719
an d . F . Langest? . 45.

Zu verkaufen ein
gur erhaltener

Herd,
und ein

Backofen,
passend für kleine
Konditorei.
Nadorsterstratze 142.
Eversten 4. Zu ver¬

kaufen ein schönes
Bullenkalb.

ChausseewärterFr . Schnitger.
2 F . Tüllgardinen

zu kaufen oder geg.
Pr. Eßkart. z. tsch gs.
Ana. unter O N 102
an d . F . Stau 16/17.

Zu verk . ein Bett,
ein bs. Uek>erziehen
Katharinenstrabe 10.

gegen Kartoffel« zu
v̂ertauschen.
Baumgartenstvaße 17.

Gbr . Klaviernoten,
beste Schlager, bill. z.
verkaufen. Nadorster
Chaussee61 ob. links.

1 elettr. Wandlam¬
pe, komplett, und 2
Bronze-Kerz.-Wand-
leuchter, antik, zu vk.
Nadorster Chauss. 61

oben links.
Zu vk. Badewanne,

Garderobe, Lehnstuhl
und sonstige Sachen.
Mariensiratze 15 unt.

Eversten 3. Emp¬
fehle meine
3 BereinsziegenbScke
zum Decken . Deckgeld
f. Vereinsmitglieder
5 -sk. für Nichtmit-
alieder 10 ,4k.

Ww . Oetken,
Ecke San 'dsurrerweg.

Gchmal.ftetherwurp
hei Golzwarden . Zu
verkaufen ein bester
angekörter und ein
ins Herdbuch aufge-
nommencr
Rind stier,
beide bester Mstam-
muug. Th . Cordes.

sowie
Kuh-uLMMtt,
auf Zahlungsfrist zu
verkaufen.

Brötje, amil . Aukt.
Holle . Zu verkau¬

fen eine

güste Kuh.
Joh . Ablers.

Barktr. u. Tischpl.
eis . Stick ., Schieb» 2
gr. Kisten , m. Bl . a .»
Saüw ., Zg .rolle z . v.
Näh . Rummelweg 1.

Au verk . 4 Fenster¬
flügel mit Glas , 2
Slandkörbe Bienen,
1 schwarzer Frock, s,
neu.
Nauhehorst 10 links.

ZivSSSS-
Mslelser« .
Am Donnerstag , d.

14. Oktober d . I .. ge¬
langt im Auktionslo¬
kal des Amtsgerichts
hierftlSst

IWermWlie
gegen Barzahlg . zur
Versteigerung.Em Ausfall des
Verkaufes steht nicht
zu erwarten.

Gerichtsvollzieher.

Zu verk . , 1 Achläs.
Bettstelle mit Ausl.-
Matratze. 1 gut erh.
Beit , 1 2flannniger
Gasherd , 1 Plüsch-
mantel für 10—12jhr.
Mädchen und son¬
stige Garderb. Nach-
zufragcn
Katharinensttatze 6-

2 - 8l
mit ca . 2 Scheffelsast
Land , belegen an der
Lloppenburger Str . ,
steht durch mich be¬
sonderer Umstd , hal¬
ber preiswert zum
Verkauf.
E . Heimsath, Aukt.

Bergstraße 17 A.
— Fernruf 538. —

(Etorchenbroj)
kaust jede Menge
illMK - kWlKkiiS,
_ Oldenburg.

Einen sehr grit er¬
haltenen , zweiteilig.

zu verkauf. Außen¬
maß SO mal 175 . An-
seb. unt . S . N. 7SS
an die Gesch. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
Zylinder (Chapeau
claaue), Größe 56.
Angeh. UN1 .R N 738
an die Geschst . d. Bl.

Mollberg.
Freitag , den 15 . Ott.

wozu sreundlichstein¬
ladet

W. Hmtteman«.

Sireelienmor.
Am 15. Oktober

« WC
hierzu ladet freund-
rchst ein

Georg Ripken.

u»a

lleimed llLSlerdelS
mit ck««

LrkoI§pro§rLl .mm
" SS"

8,ssai »SSmuG üZF VW>

7 vhr. SeÄno s-r MMs -roMs
kustzt s vtzr.

8 lSl !«
vonnsnslLg , ösn t4» Oklobsi' i920,

GvS » «Ls « VArr

unter Leitung riss beliebten rrspsllmvisiere

Vr » « » 8 » I » vr.

M -WAlt M
Doun«r<tag, de« 14» Oktober, abends d Uhr:

VbrLSINLLLlKLrLA
bei Gastwirt Tiark «, Tungeln.

Zu dieser Versammlung laden wir alle jungen Leute votd
Tungeln und Umgegendganz ergebenst ein. Ter Turnrat.

Am Freitag , den 15 -,

wozu freundlichstein-
ladet

W. Kaeseverg.

Serri « chm. -irr
U Olüenbmg.
/W Am Dounerstag , 14. DAS.,

abends 8V- Uhr,

Monstsyrrlammimg
im Vereinslokal (Lichtenberg

'S Gasthof-f

Zchvöen-derein
ksihonl , e . 9.

Am Sonntag, de» 17 - Oktober d. JA.»
Großes

MI . UW!M
Anfang 114 Uhr mit nachfolgendem

- -
im Schühenhof „Zu »n Patentkrug ".

Anzug: Uniform oder Abzeichen.
Um pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Achtung!
!

Donnerstag , den 14 . Oktober»
abends 6 )4 Uhr , im Lokale des

„Ltnbenhost .MMMlA.
Allgemeine

k-
WiMINlW

Eisenbahner,
erscheint in Massen!
Eintritt stet. Der WvKüser.

i



1 96
», L- ^

Heute Ball
Kegelklub „Wer Nemden".

.« IeU
Südbäke.

Sonnlag , den 17 . Oktober:

KarrelMtWeSen etc..
1 . Preis 80

M nchstlgeMm S ^ LLs.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Borstand H. Buschmann»

Metersfehn.
Klub Humoristika.

Am Sonntag , 7. Nov . 1920:

bestehend in

Geselkschasts-Abend
mit nachfolgendem

^ LL » LlrrÄ « IL « I » SI»
im Lokale des Schützenhofs.

Butans VrLSLs » 2k Ilttr.
Hierzu laden freundl. ein
D. Schmalriede . Der Vorstand.

Landwirtschaftl . Verein
Bloherfelde—Petersfehn

Am Freitag , den 15. Oktober (Erntefest) :
Lr ?rilSdsIL

im Lokale des Gastwirts H« Büffelmann,
Bloherfelde,

wozu freundlichst einlaöen!
H. B üffelmann . Dev Vorstand»

« WWSiM«SS » » » MSSSWSWiM^

Muenbrok.
Z» dem am Sonnabend , den 16. d. M .,

statttfindenden

SILLGrl
mit nachfolgendem

laden freundlichst ein
H« Meyer . C . ThomS»

UWLMSM
Freitag , 15. Oktober:

Hierzu ladet freundlichst ein
D. zur Horst.

u- »«.»«,
— — l - >> abends

8 )4 Uhr:
„ KM

Anzuleihen gesucht pr. sofort auf erste
dmchaus sichere Landhypothel

14V VVV Mk.
Fr . BSger. Aukt ., Rastede. Fernr . 8.

Kapitalist!
80—50 Mille sofort zur Erweiterungeines best , flottgeh. Geschäftes Von tücht-Kaufmann , gegen hohe Zinsen gesucht . Off.unter T . A. 768 an die Geschäftsst . d . Bl.

MkMW

Freitag , den is . vktbr . ,abends 8 .30 Nhr:

MM N « !S-

WMMl « .
rege BeteiligungUm

bittet
Der Vorstand.

Militäranwärter -Verein.
Versammlung

am 14 . Oktober , abends 8 )4 Uhr, im
Gsorgshause ( Gsorgstraße) .

^Der Vorstand

zum Selbstausroden
zu kaufen gesucht.

Mottenstta^e 15.
Bürgerfelde. Zu vk.

eine gut erh . Singer-
Mh Maschine.

Dredrichsweg 83.

WliWsmill
kenen»-

Mamlms
am Donnerstag , den
14 . Oktober 1920 , ab.
8.30 Uhr, bei Gast.WM W . Schütte,
Cloppenburger Str.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme.
2 . Abrechnung über

das Schützenfest.
3 . Veranstaltungen.
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand

F . M ^
^ // ?^S/LS/7ü/?FS-

/ /S/S

//s ^ / al/s
^ //sa 's/ 'L 2/.
ö.

/ >?/ oü §.

M

A
Vereiliehem.

is.

SW«
Donnerstag, ! t .d. M.

abends S Uhr:

Verlnibiliiiiz.
Die neuen Steuern,
Denkmalssache u -Stif»
tungsfest.

M, »UlSkltK
W Lmimi»

^
e . V.

Die Versammlung
findetnichtwie bekannt
gegeben , Freitag , sond.
Donnerstag,

14. Oktober 1920.
ad «n- sS >LUHr,

imVereinslokalstatt.
Der Tururat.

Radfahrer - Verein
Edelweiß , Borbeck.

Am Sonntag , den
7. November d. I .,
Großer Ball.

Anfang 7 Uhr . Hier¬
zu laden freundlichst
ein

F . Haferkamp.
Der Borstand.

2u verisiilsn
Unter meiner Nach¬

weisung
WM. 45 M.
MW. 38888.
25888. 28808.
15888. 12888,

18888 WM
und klein. Kapitalien
auf sofort oder später
auf Land- und Stadt-
Hypotheken geg. mäßig.
Zinsen zu belegen.
E. Memmen , Aukt -,

Oldenburg,
_ Theaterwall 30.
Geld erhält jederm.

Hypotheken und Be¬
triebskapitalien . :— :
Auskunft Kirchhofs,

Mühlenstraße 12.

ZMMen-
IMe«

in beliebiger Höhe u.
zu billig. Zinsen kön¬
nen jederzeit durch
mich bezogen werden.

W . Köhler.
Haarenufer 7.

knruieilM MlM

Auf einen Land-
gasthos

28 MM.
als 1 . Hypothek an-
mlethen gesucht.
Hern». Janßen , Aukt .,

Rüstringen,
Grenzstratze 2,

Fernsprecher' 1003.

5 v <WMk.
sofort von Selbstgeb.
gegen Zinsen und
monatliche Stückzahl,von 200 von höhe¬rem Beamten anzu-lethen gesucht . Ange¬bote unter P S 721
an die Geschst. d . Bl.

10000 Marli
Hypothek auf Gesch.Haus geg . hohe Ver¬
zinsung und volle Si¬
cherheit auf sofort an¬
zuleihen gesucht . An¬
gebote umgehend er¬
beten.

Haake L Schmidt.
Großenmeer.

Anzuleihen gesucht
1S- 18 MO
als zweite Hypothek
zu 5 bis 5 .5 Prozent.
Angebote unter L K
777 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Vek-loi'en
Entlaufen 2 Schafeim Ohmsteder Felde.

Horstmann,
Hochyeiderweg31.

welche am 6 . Oktober
im Nachmitiagszuge
Zwischenahrr-Olden-
burg mein Paket mit¬
genommen hat , wird
ersucht , dasselbe Hei-
ltgengeiststraße 3 ob.
abzugeben.
WWMSMSMSMMSi

Ksfunlikl!
Metjendorf. Zuge-

laufetr ein Hund. Ge¬
gen Erstattung der
Kosten abzuholen.
_ D. Htnrichs.

Gesd . schwarze Be¬
suchstasche m . Inhalta . Donnerstagabend
auf d . Pferdemarkt-
platz . Nachzusragen
Alexanderstr. 42 unt.

kiliet - Kssuvtis
Beamter sucht

MH WM- II.
SUMM«

zu mieten. Angebote
unter T B 769 an
die Geschäftsst . d. Bl.

I . Mann sucht m.
simmer, ev . mit Hal¬
er Verpfl. Ang. er¬

beten unter T E 772
an die Geschst . d . Bl.

Zu mieten gesucht
Schlosser-

Werkstatt.
Angebote unter T D
771 an dktz Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Gesucht 2 un¬
möblierte

Wohn¬

zimmer.
Offerten unter
T . F . 773 an die
Geschäfts, d. Bl.

F . 2 j . M . a. W.- u.
Schl», g . N. d . D.str.
Angeb. u. O N 325
an d . F . Stau 16/17.
4 räm.
in Rüstringen gegen
gleiche in Oldenburg
zu vertauschen.
Taste. Gertchtsstr. 13.

I . ktnderl. Ehepaar
sucht z . 1 . Nov. oder
sp . mvl. Wohn- und
Schlafzimmer m. Kü¬
chenbenutzung . Gesl.
Angebote erberen un¬
ter S U 765 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

2u vsrmikrsn

Gut möbl. Wohn-
und Schlafzimmer z.
vermieten.

MolUestratze 17.

Albl. Zimmer m»
voller Pension an
Herrn zu vermieten.

Jakobistratze 8.
Zu vermiet, möbl.

Zimmer mit Bett u.
möbl. Zimmer ohne
Bett an Handwerker.

Nadorsterstratze32.
Möbl. Wohn- und

Schlafzimmer zu ver¬
mieten.

Elisenstraße 5.

UW . MllW
an 1 oder 2 Herren
oder jg. Mädchen zu
vermieten.

Lerchenstratze 30.
Zum 1 . November

gut möbliert. Wohn-
u. Schlafzimmer an
einen besseren Herrn
zu vermieten.
Kanalstraße 1 a oben.

8tkllsn-6s8uosi»
^

Elsfl^ h
^

G^ uchtfür Landwirtstochter,
die auch im Nähen
erfahren ist , Stellung
als jg.
in Landwtrtsch. , wo
Mädchen vorhanden
ist . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Aukt . B . Gloystein,
JungerMann,
25 Jahre alt , sucht
Stellung in d . Land¬
wirtschaft. Da mit
sämtlich . Arbeit, gut
vertraut , am liebsten,wo er selbständig ar¬
beiten kann . Angebt,
erbeten postlagerndBerne 1895.

Junges Mädchen,
mehr. Jahre in bes¬
seren Häusern als
Köchin tätig , sucht
passende Stellg . Nä¬
heres unt . S V 766
an die Geschst. d . Bl.
Jg . Mädchen

sucht Stell , im Haus¬halt und Laden oder
Wirtsch . zum 1 . No¬
vember. Angebote er¬
beten unter S W 767
an die Geschst. d . Bl.

Suche für meinen
Sohn , welcher Lust
hat , die Gärtnerei zuerlernen, eine Lehr¬
lingsstelle. Angebote
unter T C 770 an
die Geschäftsst. d . Bl.

Verwalter.
Früherer Landwirt

(Butjadtnger ) , älter,
welcher in der Land¬
wirtschaft, besonders
Viehzucht, erfahr , ist,
sucht Stelle als Ver¬
walter , am liebsten
in Weidewirtsch. Er
würde selbst m. Hand
anlegen. Ausführliche
Angebote mit Gehalt
unter T I 776 an
die Geschäftsst . d . Bl.

Drogist,
26 Jahre , sucht sür so¬
fort Stellung . Gesl.
Angeb. unter V 3799
an d . F . Langestr. 45.

Best . 55j . Witwe s.
z Nov. o . sp . St . a.
Hausd . b . e. D. o . H.
Angeb. unter V 3717
an d . F . Langestr. 45.

Durchaus tüchtige
Dame

wünscht sofort leichte
Beschäftig, im Haus¬
halt gegen geringe
Vergütung . Angebt,
unter S S 763 an
die Geschäftsst . d . B.

Junges gebildetes

Mädchen
sucht aus sofort oder
spät. Stelle a . Stütze
bei Gehalt u. vollem
Familienanschl. An¬
gebote unter N. B.
18. Brake i . Oldbg.

Aelteres Mädchen»
36 Jahre , sucht zum
1 . November Stellg.
als Haushälterin in
frauenlos. Haushalt.
Angebote unter B 10
an die Geschstll . der
„Nachr. " in Elsfleth.

Etn junger Mann
sucht Stellung als
Arbeiter oder als
Knecht . Zu erst, bei

Johann Cording,
GüdmoSlesfehn.

gms . « che».
18 Jahre , sucht in
besserem kinderlosen
Haushalt Stellung z.
1 . Nov. Angeb. an

Frau Oesten,
Elsfleth.

wegen Heeresvermin¬
derung entlassen, s.
aus sofort oder spä¬
ter Lehrstelle a . Forst-
gehtlse.

Hauvtarb .nachweis
Oldenburg.

öktisiigosellselisft
rlllLls Vläsllbvrss.

- o-

^ krjsv Kapital 200 kLMioaeakkl.
keservea ruaä SO tLMoaea ÜK.

Usbsl ' ISO ^ is^si' lÄSsungen.

Hnnalims von vonrinolioksn kinlagsn , kiiok-
ratilung bio ru lVIK . ! 000 viilie vopliefige künlüguog.

WsIlSDiSir.
Angesehene Hamburger Firma sucht einen

WW « « «
für Taschenlampen, Feuerzeuge. Obstmesser,Butter - u . Käsebestecke u . Tortenheber.Herren, welche Uhrmacher, Installateure u.
Fahrradgeschäste besuchen , wollen Angebote

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen

MtW Lümltzer,
der in der Lage ist , sämtliche Metalle selbst¬
ständig zu schweißen und mehrjährige Erfah¬
rungen durch gute Zeugnisse Nachweisen kann.
Meldungen durch Arbeitsnachweis Varel.
Sanfa-LloO -WerkeA.-G . Werk Varel.

Suche für 20jähri-
gen Landwirtssobn
zur weiteren Ausbil¬
dung Stellung als
junger Mann
in gr. Landwirtschaft,wo er alle Arbeiten
mit übernimmt . Ge¬
halt nach Uebereink.
B . Gloystein. Aukt.

Elsfleth.
Etn nicht ganz un¬

erfahrenes, 17jährig.

junges Wiche»
(Landwirtsiochter) s.
zu beliebigemAntritt
Stellung , am liebstenin ein. grötz . besseren
landw . Haush . An¬
gebote erbeten unter
P U 723 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Mono Lleilön

msnnirare.
Gesucht auf mögl.

sofort sur etn Rech¬
nungssteller- n. Ank-
tionsgeschäft ein

Lehrling,
event. ein jüngerer
Gehilfe. Freie Sta¬
tion im Hause. An¬
gebote mit Gehalts¬
ansprüchen an

Hauptarv .nachwcis
Oldenburg.

Vertreter,
und
der

welcher Stadt
Landkundschaft
Kolonialwar .branche
besucht , erhält leicht-
verkäufliche Artikel,
auch aus eigene Rech¬
nung . Angebote un¬
ter K I 734 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
VroWotlsreifenöer
für Zigarren und Zi¬
garetten zu sofort ge¬
sucht. ' Zu melden 12
Ubr Grüne Str . 11.

Gut etngef. Wein-
und Spirttuosengrotz-
handlung sucht sur
Oldenburg Stadt u.
Land bestens eingss.

unt . L O
tzO an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

UkM.
der im hiesigen Be¬
zirk sowie in Olden¬
burg und Ostsriesld.
gut etngesührt ist, wd.
zum sofortigen An¬
tritt von Zigarren-
und Zigarettengrotz-
handlung ges . Aus¬
führliche Bewerbung
Mil Zeugnisabschrif¬
ten unter Nr . 2985 an
den „Artländ . Anz."
in Quakenbrück.

» oder Verdienet!

NMettLII-
vsi ' tk ' etsr'

ges . beijstövkst. ?rov.
u . Verlr. sUorerstlH.
ölsrlc . su ksbrihprei ».
kompssniv llortlur,'lLbLlr-Import u . -Lxp.

Vrvsäen L. 24,
iVedlenerstresss 6b.

Laufjunge
nach der Schulzeit
gesucht.

Kreuzdrogerie
Kolwey.

3 erste Hamburger
Häuser der Drogen-
u. Chemikalien-, Mi¬
neralöl- und Tran-
sow. Futterfischmehl¬
branche suchen ge-
meins. tcht . Vertreter
z . Verlaus an Groß¬
abnehmer ( Händler ) .
Ang. mit prima Re¬
erenzen unter H F
!125 an Rudolf Mos-

fe, Hamburg.

Weibliche.
Tüchtige

ZausWeiienn
für Ktndergarderobe
gesucht.
^ rau Rud . Mahler,

etligengeiststr. 311-
Damen

Schneiderin
mit bestandener Prü¬
fung und

LebrWlein
für 3jährige Lehrzeit
gesucht.

Hauvtarb .nachweis
Oldenburg. _

14- 16jähriges
Mädchen

für geschäftliche Ar¬
beiten gesucht.

Buchhandlung
Bültmann

Li Gerriets.
Gesucht aus gleich

oder später ein ehrl.,
sauberes MSbchen
als Stütze der Haus¬
frau . Gute Kost und
guter Lohn.

Burastratze 8.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

erfahr. Mjeu
Welches einen größe¬
ren landwirtschaftli¬
chen Haushalt selb¬
ständig führen kann.
Angebote erbeten un¬
ter E . 999 postlagd.

i. O!Kirchhatten )ldbg.
Jg . saubere Frau

zum Waschen und
Retnmachen gesucht.

Stausttatze 111.
Baffum. Gesucht a.

bald ein zuverlässig.

I»MS « che»
für Haushalt u. La¬
den mit Familienan¬
schluß und Gehalt.
_ Fr . Krüger.

Suche ältere

Hausdame,
die locht , für einfa¬
chen Junggesellenh.«
halt auf dem Lande.
Mädchen vorh. Voll¬
ständige Angebote an

D. v. d. Hellen»
Ueterlande

(Bezirk Bremen).

Gesucht n. Elsfleth
aus 8 bis 10 Tage

Näherin
zum Anfertigen und
Ausbessern von Kin¬
dergarderobe u . Wä¬
sche. Angebote unter
Angabe d . Anspr. an

Frau Lindner.
Elsfleth.

Gesucht für sofort
oder November ein
jg . Mädchen

oder llettl. Mädchen,
welches melken kann.

Wtlh. Bargmam »,
Elsfleth.

Gesucht zum 1 . No¬
vember od. früher ein
ockn

.
tl. WLen

von 15 bis 18 Iah
ren geg. Gehalt und
Familienanschluß fttr
meinen bürgerlichen
Haushalt.

Brake i. Old..
Bahnhosstraße 59.
Gesucht -aus

ein sauberes
gleich

3ilM« l»Well
Hotel Fischer.

Gesucht z . 1 . Nov.
ein Mädchen.

Frau Meyer,
Haarenftraße 44.

Gesucht zum 1. No¬
vember ein

junges « chm
für städtischen Haus
halt aus dem Lande.
Gute Verpfleg. Ho¬
her Lohn.
Frau Amtsr . Carius»

Hagen
(Bezirk Bremen).
Gesucht zum i . No

vember etn durchaus

mnIMWen
für Küche und Haus.

Frl . Graeper,
Pserdemarkt 6.

tüRastede. Gesucht ein
chttges

junges Wiche»
für größeren land¬
wirtschaftlich. Haus¬
halt in der Nähe von
Rastede zum 1 . Nov.
_ _ I . Degen.
Stundenfrau

oder Mädchen
sofort gesucht . Vor¬
zustellen zwischen 11
und 1 Uhr. Klocke,

Gottorpstratze 23.
Gesucht zum 1 . No¬

vember für kleinen
Haushalt (Ehepaar)in Berlin ein tüchtig.

Zu melden
Huntestraße 14.

Gesucht per sofort oder später eine

sür mein Manufaktur - und Modewaren¬
geschäft . Reflektantinnen wollen sich um¬
gebend mit Is , Zeugnissen melden.

S. A. Assers, Arie«-«».

Miss«!
Ar dauernde Beschüs.
ttgung zu sofort
sucht . Sonnenstr.

Gesucht auf sofonoder zum 1. Novem.der ein ,
Mg. Mich«
sür den Haushalt.

Brake i. Old.,Neustadtstr. 31 oben
Für besseren land.

wirtschaftlich. Hauz.
halt freundliches

junges Mich«
gesucht zum 1 . Dezbr.oder später. Famtl .»anschluß und Gehalt.
Angebote unter S P
761 an die Geschäfts.
stelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1. No-
vember etn gut emp.
fohlenes

Alleinmädchen
wegen Verh . d . jetzig.

Herbaristratze 12.
Stunden Hilfe,
jüna . saub. Mädchen
für leichte Hausarbeit
gesucht . Zeit n. Ver.
etnbarung.
Auguststratze 47 oben.

Wegen Erkrankungdes fetzigen junges
Mädchen von 16 bis
18 Jahren gesucht.
Bloherfelder Chss . 8.

Gesucht zum 1. No¬
vember oder etwas
später ein

oder einfaches junges
Mädchen, welches sich,
allen Arbeiten unter¬
zieht.
E . Henlen, GodenS-
holt (Post Apen).
Nordenham. Zum

1. November suche

Wige SMe
s. Geschäft u . Haus¬
halt . Alter nicht un¬
ter 23 Jahren . Ge¬
halt 150 bis 200
im Monat . Es wol.
len sich nur junge
Mädchen aus guter
Familie melden. 2
Mädchen vorhanden.
Angebote an

. Frauen,ondttorei.
Gesucht z . 1 . Nov.

ein zuverlässiges

Mädchen
für einen kl. Haus¬
halt auf dem Lande.
Angebote an Wwe.
Gestne Wachtendorf,
Vielstedt bei Hude.
Ges . S- Nov. o . spät.
Menü . MSdchen.

Stanstraße 10.
Bardenfleth . Gesucht
aus sof . o . Nov. eine

Magd,
die melken kann.
Wtlv . Batterman «.

Gesucht aus sofort
oder zum 1 . Novbr.
ein ordentliches

Mädchen
Frau Alb. SKmele,

Butjadtnger Hof.
Brake. Süderd .ftr. 22

Gesucht aus sofotti
oder zum 1 . Novbr. .
zwei tüchtige
ZglislliWe»

und ein

Mädchen
für die Plättstub«
gegen hohen Lohn.

Wildeshause«.
Gesucht aus soM

eine ältere, erfahrene

ZiiisWekl«.
F . Garnholz.

Kletn-Garnkolt.
Zur Führg . metilZ

Kernen Etagenhaus»
Halts suche ich ein

älteres MW
oder eine einfach«
Stütze. Freundli

^ na»
Uebereinlomm.
tritt zum 1, Novem¬
ber oder Dezember.
Frau Ww. I . EhlerS

Elsfleth . ^
Gesucht zum baldi¬

gen Antritt sür bessA
ren größeren Privat«
Haushalt in Olden
urg ein besonders
tüchtiges und zuver¬
lässiges Fräulein alL

« Wien».
Mädchen wird geM
t«n. Briese erbeM
mrter SH 754 -a

idle GeschSstssl . d. Bl.
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Jahrgang.
w« « »

kanZmrrMMjckis Umkckciu.
Bon Direktor Löhlein.

Nach wochenlang fast anhaltendem Regen brachten uns die
Zurückliegenden 14 Tage vorwiegend

sonniges , trockenes Wetter,
so daß die Ernte - und BestclfimgSarbeiten ohne Unterbrechungfortzefttzt werde » konnten . Bei dem augenblicklich herrschendenNordostwind und den Hellen Sonnentagen ist des Nachts aufFrost zu rechnen , so daß alle Maßnahmen getroffen werdenmuffen , um die leicht erfrierbaren landwirtschaftlichen Erzeug¬nisse einzuerntm und entsprechend aufzuhcben . Vor allem giltdies für die

Kartoffeln.
Ist die Ernte auch nickt annähernd so ausgefallen , wir es all¬gemein crwmftet wurde , und der Prozentsatz der erkrankten
Kartoffeln viel großer , als selbst Sachverständige bei den
Feldkesichtigungen feststellten , so kann und muß mit allen zuGebote stehenden Mitteln energisch darauf bingcwiesen werden,daß allergrößte Sparsamkeit im Verbrauch und sorgfältigstesAusstichen und Aufbcwahrcn unbedingt erforderlich ist , wennnicht im Frühjabr eine Katastrophe in der Ernährung eintvetensoll . Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß dieser Winterder unangenehmste der letzten sechs Jnbw hinsichtlich der Er¬nährung werden wird , was allerdings viele heute noch nichtglauben wollen.

Die Kartoffelernte
kann im allgemeinen als beendet angesehen werden , wenngleiches noch Landwirte gibt , die mit der Arbeit noch nicht so weitsind . Es wäre eine Sünde und ein Verbrechen , wenn durchdie Säumigkeit derselben infolge jehk zu erwartender und ein-tretcnder Nachtfröste auch nur etwas verdürbe . Eine Entschul¬digung dafür gibt es nicht . Ebenso aber machen sich auch die¬jenigen . moralisch strafbar und versündigen sich an unseremVolke , die den Lockungen und Verführungen gewissenloser' - . -rer und Schieber Gehör schenken und sich verleiten lassen,zu unnormal hoben Preisen die Kartoffeln zu verkaufen . Daßnatürlich diese Wucherer und Schieber , die Verführer unseresLandvolks , besonders stark bestraft und an den Pranger gestelltwerden müßten , braucht nicht besonders betont zu werden.Die Regierung hätte besser getan , statt den Mindestpreis'auf 30 Mk . den Höchstpreis auf diesen Betrag zu setzen ; dieErzeuger wären damit zufrieden gewesen.

Hinsichtlich der Kartoffeln ist Oldenburg kein Ausfuhr - ,sondern noch immer E i n f u h r d c z i rk , indem etwa 200 000Zentner alljährlich zur Ernährung von auswärts bezogen wer¬den mußten Wir wollen hoffen , daß es der LandeSkarftoffel-stelle gelingt zu verhindern , daß Kartoffeln über OldenburgsGrenzen hinausgebracht werden . Unseren Landwirten aber solldringend empfohlen werden , die menschliche Ernährung vorallem in den Städten zu befriedigen und erst dann an die tieri¬sche Ernährung zu denken.
Ncber die Aufbewahrung der Kartoffeln

seitens der Landwirte dürfte cs sich erübrigen , noch ein Wort zusagen, da dies in früheren Jahren zur Genüge geschehen ist undallgemein befolgt wird . Viel wichtiger erscheint cs mir aberhierüber den Städtern noch einiges zu sagen . Wieviele Kartof¬feln sind in den letzten Jahren durch unsachgemäße Behandlungund Aufbewahrung zu Grunde gegangen ? ! Ter Schaden istenm . Es muß aber alles getan werden , um in diesem Jahrejeoi .. . .:n Verlust daran zu vermeiden . Bevor die Kartoffeln ein¬gelagert werden , müssen sie vollkommen trocken sein . Dann wer-de: , v vorsichtig verlesen . Alle verletzten und kranken Knollenwerden berausge sucht und baldigst verwendet . Scharfige oder
rusterige Eßkartosfcln lind nicht als krank cmzusehrn und leidenin ihrer Haltbarkeit in keiner Weise . Die übrigen werden ent¬weder in einen frostfreien Keller oder Raum gebracht und nichthöher als ^ Meter aufgeschichtet . Bei der Lagerung kommt esim . . v darauf an , daß die Kartoffeln trocken und kühl lagernund vor Frost geschützt sind . Wer int Hause keinen geeignetenRaum hat , kann sie iw Gärten enimieten . Dabei ist zu bernck-sichtiaen , daß die Miete trocken genug liegt , sodaß nicht zuvielFem .m Heit von unten her an die Knollen gelangt , lieber istbis 20 Zentimeter tief sollte die Sohle nicht ausgeschaufelt undnicht breiter als 1,5 Meter angelegt werden . Auf einer solchen

Mietensohle werden im allgemeinen die trockenen und gut ver¬lesenen , gesunden Knollen nicht höher als ein Meter geschichtet,mit einer 15—20 Zentimeter hohen Lage von reinem , trockenemStroh und darüber mit einer etwa 10 — 12 Zentimeter starkenErddeckc bis zum First bedeckt. Mit zunehmendem Frost wirddie Erdschickt erforderlichenfalls verstärkt . Zu vermeiden ist,daß D -
Kartoffeln in der Miete sich zu sehr erwärmen unosilck . .. . Z - Wärme soll in der Miete nickt über 3 Grad steigenWer seinen Kartoffeln so die nötige Beachtung schenkt, wirderfahren können , daß sich dis anfgswendetr Mühe gelohnt hat.

Die Roggensaatlst größtenteils dank der günstigen Witterung der letzten Zeitveendet , resv . wird , wo der Roggen nach Kartoffeln folgt , in den
jachsten Tagen ausgeführi Hierbei sollte nullt verpesten wer¬den , daß dos Land vor der Saat genügend gedichtet wird . Le '-"kr haben viele Landwirte in diesem Herbst von der Knnstdün-gergs :" zu Roggen bis jetzt Abstand genommen , weil sie solchenantweve: acht bekommen kennten od ihnen dis Ausgaben da-Gr zu hgch waren Dieses Sparen

'
am falsche » Ende stt wie einMes Derartiges durchaus verkehrt . Das Versäumte muß un¬

bedingt in Form der Kopfdüngung nachgeholt werden , und zwarsobald als möglich . Hoffen wir , daß die Preise der Produktefür die nächstjährige Ernte sich den immer hoher werdenden Pro-duktionskosten anpassen , da andernfalls die Produktion weiter«zurückgeht

V !§ vSusn SLsuSrgSlechs.
Won DirektorLöhIein.

( Fortsetzung . )
Nun noch einige Worte zum neuen Reichs « nkommensteue -r-gesctz. Nach diesem gehören zum steuerbaren Einkommen Ein¬künfte ans Grundbesitz , aus Gewerbebetrieb , aus Kapitalver¬mögen und aus Arbeit sowie sonstige Einnahmen , ohne Rück¬sicht darauf , ob eS sich um einmalige oaer wwderkehrende han¬delt , oder cu :S welcbcm rechtlichen oder tatsächlichen Grunde siedem Steuerpslichngeu zugcflossen sind . Zu den sonstigen Ein¬nahmen sind beispielsweise u . a . zu rechnen : Leibrenten , Leib-gcdinge , Entschädigungen , die als Ersah sür entgehende Ein¬nahmen gewährt werden , Lotteriegewinne und ähnliche außer¬ordentliche Einnahmen , sowie duurch einzelne Veräunßerungs-geschüsts erzielte Gewinne.

Währe -kd seither die meisten Staaten zur EinkommenSbe-
rechnung nur solche Einnahmen heran »,ezoaen baben . die ausbestimmten an einem bestimmten Tag fließenden Quellen her¬rühren , ist bei dem Neichseinkommeusteuergesetz diese Ouelleu-theone im großen ganzen verlassen worden.

Zum Einkoinmen und Grundbesitz gehören neben deneigentlichen Einkünften ans dem Betrieb der Land - und Forst¬wirtschaft auch Miei - und Pachteinnabmen ; der Wert derNutzung einer Wohnung im eigenen Hans oder in einer dem
Steuerpflichtigen ganz oder z . T . unentgeltlich überlassenenWohnung , einschl . der zugehörigen sonstigen Räume , Gartcn-nnd ' Parkanlagen , ebenso Einnahmen ans Grundrechten undGefällen ; für Wohnung im eigenen Haus werden die ortsüb¬lichen Mictweate in Rechnung gestellt.

Als steuerbares Einkommen gelten nicht Erbschaften , n . a.
Kapitolempsange oder Abfindungen auf Grund von Versiche¬rungen aller Art , VersorgnngLgebührnisse , die auf Grund einerinfolge cincs Krieges erlittenen Tienstbcschädiguug bezogenwerden , soweit diese den Betrag von 2000 Bit . nicht überstei¬gen ; Bezüge aus einer Krankenversicherung , ferner Gewinne,die durch die Veräußerungen von Grundstücken erzielt wordensind ; eö sei denn , daß vic Grundstücke erst innerhalb der letzten10 Jahre oder znni Zwecke der Wiederveräußernng erworbenworden , waren . Bei Grundstücken , die vor dem 1 . August 1911erworben worden sind , gilt die zehnjährige Frist jetzt schon alserfüllt.

Von dem Gesamtbe ' trag der Einkünfte sind in Abzug zubringen die zu ihrer Erwerbung , Sicherung und Erhaltunggemachten Aufwendungen . Zu diesen Werbungskosten gehörenn . a . auch ErtragSsienern sowie öffentliche Abgaben und
Beiträge zur Versicherung von Gegenständen : ferner die regel¬mäßigen jährlichen Absetzungen für Abnutzung von Gebäuden,Maschinen und beweglichem Betiiebsinventar , soweit nicht dieKosten für die Ersatzbeschaffung als Werbunoskosten in Abzuggebracht werden . Weiter sind in Abzug zu bringen die von dem
Steuerpflichtigen gezahlten Schuld,zinsen und die auf besonde¬rem privatwchtlichen oder gesetzlichen VcrpflichtungSgrunde be¬
ruhenden Renten und dauernden Lasten , ebenso Beiträge , dieder Steuerpflichtige für sich und seine nicht selbständig veran¬lagten Hausangehörigen zu den Kranken -, Unfall -, Haftpflicht -,Angestellten - und Invalidenversicherungen , Witwen -, Waisen -,PcusionÄassen bezahlt hat ; desgleichen Beiträge zu den öffent¬lich-rechtlichen Bernfsvertretungen und Beiträge an kultnrför-dcrnde , mildtätige und gemeinnützige Vereinigungen . Bei ein¬zelnen Veränßerungsgeschäften erlittene Verluste sind ebenfallsffr Abzug zu bringen.

Nichtabgezoyen werden dürfen n . a . Aufwendungenzur Verbesserung und Vermehrung deZ Vermögens , Zinsen fürdaZ im Betrieb angelegte eigene Vermögen ; die zur Bestreitungdes Steuerpflichtigen und zum Unterhalt seiner Familienange¬hörigen aufgewendeten Beträge , die vom Stsverpflichtigen ent¬richtete Einkommensteuer sowie sonstige persönliche Steuern.Dem Einkommen eines steuerpflichtigen Haushaltungsvorstan-dcs ist sowohl das Einkommen der Ehefrau als auch das Ein¬kommen seiner zum Haushalt zählenden Kinder hinzuzurcch-nen , und zwar auch das der volljährigen Kinder , solange diesenicht durch Arbeit in einem dem HauZlialtmrgZvorstLud fremdenBetrieb selbständigen Erwerb haben . Diese Bestimmung ist na¬mentlich infolge der Progression der Steuersätze für den Land¬wirt eine sehr harte . Seither tckar bei den meisten Steuer«
gesehen ein Abzug des Aufwands der im Betrieb tätigen Kin¬der zuläffin . Die Ermäßigung , die beim Vorhandensein vonKinde : " vorgesehen ist , kann diese Härte lei weitem nicht aus-
gleichen

Steuerpflichtig ist der den Betrag von 1500 . /(. überstei¬genden Teil des steuerbaren Einkommens . Dieser steuerfreieTeil erhöht sich für die erste zurr Haushalte zählende Person,injvwtät deren Einkommen dun Einkommen drZ Steuerpflich¬tigen zuzurechnen ist , um 506 chL, für jede weitere Person um-300 «L . Bei einem Steuerpflichtigen , dessen steuerbares Ein¬kommen 16 600 nicht übersteigt , soll nach einem in der zwei-ren Lesung des Gesetzes gestellten Antrag eine weitere Ermäßi¬
gung von 200 für die zweite und jede wertere zum Haushalt

zählende Person emtreten , soweit letztere das 16 . Lebensjahrnoch nicht vollendet haben . Diese Bestimmung wurde ausge¬nommen , um den etwas umständlichen 8 11 des Umsatzsteuerge-schcS fallen lassen zu können.
Die Einkommenssteuer beträgt : für die ersten 1000 dessteuerpflichtigen Einkommens 10 Prozent , für die nächsten1060 des steuerpflichtigen Einkommens 11 Prozent , für dienächsten 1000 des siencrpilichtigcn Einkommens r2 Prozent,und für die nächsten 1000 . /L usw . und mehr bis zu 00 ProzentBei außerordentlichen Waldnuhungen , die über die regel¬mäßigen Nutzungen hinausgehen , wird von dem darüber gehen¬den Betrag nur der Steuersatz von 10 Prozent berechnet.Die Veranlagung zur Einkommensteuer erfolgt jeweils fürein Rechnungsjahr , und zwar nach dem steuerpflichtigen Jahres-cinkommen , das der Steuerpflichtige in dem dem -Rechnungsjahr! unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahr bezogen hat . An¬stelle des Kalenderjahres tritt für Feststellung des Einkommensans Land - und Forstwirtschaft das letzte Wirtschaftsjahr , dessenErgebnis Zurzeit der Veranlagung festgestellt werden kann.Wenn der Steuerpflichtige über den Betrieb der Land - undForstwirtschaft geordnete , den Reinertrag nachweisende Bücherführt , so sind die Abschlüsse dieser Bücher als Grundlage für dieErmittelung des Einkommens zu verwenden . Für die Pachtbe¬triebe gelten dieselben BcüimnMigen wie für die eigenen Be-triebe Der Pachtzins einschließlich des Wertes der etwa demPächter obliegenden Natural , oder sonstigen Rebenleistnngen istin Abzug zu bringen . Der Mietwert der mitgepachteten Woh-^ nnng ist hurzuzrircchpen

Der Ertrag best « , der Reingewinn , wie es im Sterrer-gcseh heißt , aus der Landwirtschaft , ist in der Weise zu be¬rechnen , daß ein Vergleich der Betriebseinnahmen und derBetriebsausgaben unter Berücksichtigung des Unterschieds indem Stand des sogenannten Pächterkapitnls am Schluß des
Wirtschaftsjahres gegenüber dessen Stand und Wert am An¬fang des Jahres stattfindet . Dem Betrieb -scinkommen ist derWert der für den Privathanshalt dem Gut entnommenenGegenstände sowie etwaiger Dienstleistungen hinzusetzen.Mr die Bewertung des sogenannten Pächterkapitals,also der Wirtschaftserzeugntsse , Waren und Vorräte des Be¬triebs sowie des beweglichen Anlagekapitals ist im «allge¬meinen der gemeine Wert in Ansatz zu bringen . Soweit einAnschafftmgs - oder Herstellungspreis gegeben ist und dieserhinter dem gemeinen Wert zurückbleibt , ist der Steuerpflich¬tige berechtigt , ersteren statt des gemeinen Wertes einzusetzen.Dadurch wird eine Besteuerung nicht realisierter Werte Ver¬mieden.

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind alle Personen,deren steuerbares Einkommen 8000 Mark übersteigt , ver¬pflichtet . Neu ist , daß der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung10 Prozent des baren Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeit¬nehmers einzubehalten und dafür in die von der Gemeinde¬behörde auszustellende Steuerkarte des Arbeitnehmers ent¬sprechende Steuermarken einzukleben und zu entwerten hat.Die erstmalige Veranlagung nach dem Reichsetnkommen-stenergcsetz erfolgt für das Rechnungsjahr 1920 auf Grunddes Jahreseinkommens , das der Steuerpflichtige im Ka¬lenderjahr 191 ? oder in dem vom Kalenderjahr abweichen¬den Wirtschaftsjahre bezogen hat , dessen Ende in das Jahr1919 fällt.
Ick habe versucht , eine allgemeine Ueberstcht über einigeSteuergesetze ! zu geben . Damit ist aber die Zahl der Steuer-gesetze noch lange nicht erschöpft.

Mcch fmltsn!
Seit Beendigung des Krieges haben wir immer dringenderdie Forderung nach Beseitigung der öffentlichen Bewirtschaftungerhoben . Die Zwangswirtschaft mit ihren vielen Verordnungen,Einschränkungen und Revisionen , war alles andere als vrodrrk-tionsfördernd , denn der

'
Landwirt kann dem Boden nur dannhöchste Erträge , die wir heute nötiger haben , denn je . abringcn,wenn er seine Kräfte frei entfalten kann . Nun ist in neuererZeit ein wesentlicher Fortschritt im Abbau der Zwangswirtschaftzu verzeichnen . Die Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln istmit dem 15 . September dieses Jahres -aufgehoben ; desgleichenhat der Neichsrat und der volkswirtschaftliche Ausschuß desReichstages die Arrfheburrg der F l e i s ch b ew i r t s ck a f t u n gfür den 1 . Oktober ds . Js . beschlossen Damit erwächst denLandwirten mehr noch als bisher die Pflicht , für die Ernährungder Bevölkerung zu sorgen . Der direkte Verkehr zwischen demErzeuger und den » Verbraucher , der durch die Zwangswirtschaftaus seinen natürlichen und gewohnten Bahnen verorängt wor¬den war . muß wicdergeftmden werden.

blasige die Zwnngsbewirtschaftung bestand , wurde seitensder Landwirte immer wieder hervvrgehoben und betont , daß csebnen bei der Forderung nach Aufhebung der Zwangswirtschaftweniger aut hohe Preise ankomme als daraus , frei über , ihre Er¬zeugnisse verfügen zu können und von lästigen Revisionen usw.verschont zu sein Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen , wo wirzeigen muffen , daß Nur gewillt sind , dieses Versprechen einzu¬lösen . EZ muß unter allen Umständen vermieden werden , daßmit der Freigabe der Kartoffeln eine Preisbildung Platz greift,die weder im Interesse der Verbraucher noch der Erzeuger liegt.Leun darüber müssen wir uns klar sein , wenn bei der freienWirtschaft . die Verbraucher nicht bester und einfacher — wennauch zunächst nicht billiger — mit Kartoffeln versorgt werden alses unter der Zwangswirtschaft der Fall war , bann wird sich die
ganze Mißstimmung , die auch innerhalb weiter V .B v 'cherkreiss



gegen dle Zwangswirtschaft brstrno, istgi» die Landwirte rich«
^ ten, und die Regierung wird dann nicht umhin können , unter

dem Drucke der versorgungsbedürftigen Volksmassen die

!Zwangsbew:rtsä>astung wieder einzuführen. Deshalb sei auch
unseren westfälischen Landwirten, die vor kurzem von Staats-

' !! minister Erzellenz von Schorlemer der rheinischen Land«

f ^ i Wirtschaft gegebene Ermahnung zugerusen, und zwar in ihrem

j ^ eigensten Interesse, bei ihren Prelsfordenmqen Maß zu
halten und besonders den Kartoffel - reis nicht
ins maßlose zu steigern, sondern sich in der schweren

- ! Zeit des Ueberqanges von der Zwangs - zur freien Wirtschaft
st - lieber mit den Produktwnslosicn zn begnügen.
! > . Der Westfälische Bauernverein , welcher sich in der Sitzung

- ! seines engeren Vorstandes vom 22 v . Mts . eingehend mit dieser
Frage befaßt hat , bält für angemessen einen Erzeugerpreis, der

i 25 , k̂. pro Zentner , wie er seinerzeit von der sogenannten Jn-
derkommission , bestehend aus Konsumenten und Produzenten,
festgesetzt ist , keinesfalls übersteigt. Bei der verschiedenen Höbe
der Produktionskostenin den verschiedenen Gegenden bitten wir
vor allem auch die,Kreise , die bereits auf Grund ihrer besau¬

st Z deren Verhältnisse Vereinbarringen getroffen haben, sich unter

( allen Umständen daran zu halten . Versteht es die Lcmdwitt-
! > schuft jetzt , die Bevölkerung zu annehmbaren Preisen mit Kar-

^ toffeln zu versorgen, dann wird auch die Freigabe von Milch
> l und Brotgetreide nicht mehr lange auf sich warten lassen.
! - (Westfälischer Bauernverein .)

j vsr -Lrtrcrgswsrt rrcrck

Don Paul Nüüert, Steneranwalt und Buchsachver-
ständrgcr , Stcuersyndikus des Bundes der Landwirte,

j Das Reichsfinanznttnisterinm hat vor kurzem endlich die

! Dewettungsgrundsätze ( Richtlinien ) für die Wertennittelung
- nach dein Reichsnotopfergcsetz bekanntgegeben.

Die Ansicht der führenden landwirtschaftlichen Körper-
schäften geht dahin , daß diese Richtlinien als ungesetzlich be¬
zeichnet werden müssen, soweit sie die Feststellung des Er-
tragswertcs betreffen.

Nach gesetzlicher Vorschrift ( Z 152 der Reichsabgaben¬
ordnung , 8 18 des Reichsnotopsergesetz.es) gilt als Ertrags-
Wert der land - oder forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Grundstücke das Zwanzigsache des Reinertrages , „den sie
nach ihrer wirtschaftlichen Bestimmung bei ordnungsmäßiger
und gemeinüblicher Bewirtschaftung

unter gewöhnlichen Verhältnissen
mit entlohnten fremden Arbeitskräften im Durchschnitt

nachhaltig
gewahren können .

"
Die vom Reichsfinanzministerium erlassenen Richtlinien

wollen den Ertragswert mindestens bei den landwirtschaft¬
lich genützten Grundstücken und Gärtnereien nicht unter Be¬
rücksichtigung dauernder normaler Verhältnisse und auch
nicht unter Berücksichtigungder Nachhaltigkeit unter völligem

, Ausschluß der Vorkriegsjahre ausschließlich nach dem in

jeder Hinsicht abnormen und ziffernmäßig überhaupt nicht
l berechenbaren Ergebnis der Jahre 1914 bis 1919 feststellen!

Der Jahresertrag soll, soweit nicht Ausnahmen zuge--

^ lassen werden , nicht aus dem nachweisbaren Ertrag des

Grundstücks des einzelnen Steuerpflichtigen festgestellt, es

sollen vielmehr von den Finanzämtern für ihren Bezirk Nor¬

malsätze für den Ertrag festgestelltwerdän . Zu diesem Zweck
sollen möglichst zahlreiche Grundstücks oder wirtschaftliche
Einheiten , deren Bewirtschaftung als ordnungsmäßig und

gemeinnützig anzusehen ist. unter Zuziehung von Sachver¬
ständigen , auf ihren lm

' Durchschnitt der Jahre 1914 bis 1919

erzielten Ertrag geprüft werden . Eine Einnahme durch Ver¬

äußerung von Inventar soll hierbei unberücksichtigt bleiben,
sofern die Veräußerung den Grundsätzen einer ordnungs - -

mäßigen genleinüblichen Bewirtschaftung widersprach . Das

ist eigentlich selbstverständlich und hätte in den Richtlinien
nicht besonders gesagt werden brauchen , da solche Einnah¬
men ebenso wenig wie Einnahmen aus Grundstücksverkäufen
den Ertrag berühren . Vom Ertrag sollen alle Kosten ab¬

gesetzt werden , die aufgewendet werden müssen, um mit ent¬

lohnten fremden Arbeitskräften den Rohertrag zu erzielen.
Das Zwanzigfache des so ermittelten Ertrages soll nach

Vorschrift der Richtlinien als normaler Ertragswett der

Grundstücke einschließlich der Gebäude und Betriebs mittel

gelten . Dieser Ertragswett soll nun auf die einzelnen Grund¬

stücke entsprechend angewandt werden . Grundstücke, die nach
Lage und Beschaffenheit wesentlich vom Normalen abwei¬

chen , sollen durch Zuschläge oder Abschläge abweichend be¬

wertet werden . Dasselbe soll für einen Mehr - oder Min-

dertvett von Gebäuden oder Betriebsmitteln gelten, sofern!
der Ertrag dadurch beeinflußt wird . Unberücksichtigt soll
die mehr oder minder weniger erfolgreiche Bewirtschaftung
eines Grundstückes bleiben , die lediglich in der Person des
Landwirtes ihren Grund hat.

In Gegenden , in denen die Verpachtung des Grund¬

besitzes gemeinüblich oder weitverbreitet ist , soll nach Vor¬

schrift der Richtlinien als Normalertrag der
Durchschnitt des in den Jahren 1914 bis 1919

vereinbarten jährlichen Pachtzinses
gelten , dem der Unternehmergewinn des Pächters hinzuge¬
rechnet wird.

Gärtnerische Grundstücke sollen nicht nach Norm alt tträ-

gen, sondern nach dem aus dem einzelnen Grundstück im

Durchschnitt der Jahre 1914 bis 1919 erzielten tatsächlichen
Ertrag bewertet werden.

WeinbaugrundMcke können , soweit dies durch die Ei¬

genart des Weinbaues geboten ist, nach abweichenden Grund¬

sätzen bewertet werden , die von den Finanzämtern aufzu¬
stellen und vom Landesfinanzamt zu genehmigen sind.

Bei forstwirtschaftlichen Grundstücken sollen nach Vor¬

schrift der Richtlinien die bis zum Stichtage abgelaufenen
Wirtschaftsjahre berücksichtigt werden und im übrigen soll
bei der Bewertung mit Rücksicht auf die Eigenart des Forst-
wirtschastsplanes im wesentlichen nach den Grundsätzen Ver¬

fahren werden , wie sie für die Durchschnittberechnnng des

Ettragswettes zum Vesitzsteuergefstzausgestellt worden sind
(8 36 der Ausführungsüestimmungen zum Besitzsteuergesetz) .
Demnach werden also hier neben den Erträgen der Jahre
1914 bis 1919 auch die Erträge der Vorkriegsjahre zu be¬

rücksichtigen sein.
Wie ist die Ertragsfeststellung möglich?

Für die Feststellung von Durchschnittserträgen der land¬

wirtschaftlich genutzten Grundstücke, der Gärtnereien und

Weinberge sind die Jahre 1914 bis 1919 am allerwenigsten
geeignet , weil in diesen Jahren weder von einer ordnungs¬
mäßigen und gemeinüblichen Bewirtschaftung noch von ge¬
wöhnlichen Verhältnissen oder von Nachhaltigkeit des Er¬

trages die Rede sein kann. Dafür liefert schon die Tatsache,
daß seit 1914 die Mengenerträge an Getreide ufw . außer¬
ordentlich stark zurückgegangen sind, einen augenfälligen
Beweis.

Die Richtlinien des Neichsfinanzministeriums bieten

nicht einmal einen sicheren Anhält dafür , wie der Jahreser¬
trag der Jahre 1914—1919 berechnet werden soll. Ich will

auf diese Frage näher eingehen , ohne meinen grundsätzlichen
Standpunkt dadurch aufzugeben.

Wie in den Erzeugnissen der Industrie in der Haupt¬
sache Kapital und Arbeit stecken und der Nnternehmergewinn
nur den geringsten Teil ansmacht , so liegt es auch in der

Landwittschaft . Die Preise sind in den Jahren 1914 bis
1919 gestiegen, die Unkosten ebenfalls . Außerdem steckt in
den Jahreserträgen dieser Jahre noch ein erheblicher Teil
des Anlagekapitals , welches durch den Raubbau usw . in

Ertrag umgewandelt ist . Jedenfalls muß , wenn Jahres-
etträge der Jahre 1914 bis 1919 überhaupt in die Durch-
schnittsberechnung einbezogen werden sollen, seitens der

Landwirtschaft verlangt werden , daß nach wirtschaftlichen
Grundsätzen vom Bruttoertrag dieser Jahre ausnahmslos
alle Aufwendungen abzusetzen sind, die zur Werbung , Siche¬
rung und Erhaltung des Ertrages gemacht wurden . Dazu
gehören beispielsweise:

Gehälter und Löhne mit allen Nebenansgaben , nebst
dem Wett der eigenen Arbeit des selbstwirtschaftenden Be¬

sitzers und seiner Angehörigen (Reichsabgabenordnung
8 152 ) ;

alle Aufwendungen zur Erhaltung und Bewirtschaftung
des Grundstücks, der Gebäude , des lebenden und toten In¬
ventars und der Vorräte , beim Inventar auch die Aufwen¬
dungen für Ersatzanschafftmgen;

alle Aufwendungen für Einsaat und Bestellungsarbeiten
sowie für die Einbringung und Verwertung der Ernte;

alle sonstigen Wiitschaftsunkosten, z . B . für Versicherun¬
gen aller Art , für Heizung , Beleuchtung usw . ;

alle Ettragsstenern , öffentliche Abgaben , Beiträge an
die Landwirtschaftskammer , an Berufs -Verbände und der¬

gleichen in voller Höhe.
Außerdem muß der Jahresanteil an der Verschlechterung

des Grund und Bodens , der Gebäude und baulichen Anla¬

gen, des lebenden und toten Inventars usw . von den Ein¬

nahmen in Abzug gebracht werden , da es sich hierbei ledig¬

lich um die Umwandlung von Anlage - und Betriebskapital
in Einkommen handelt . Einen Anhalt dafür , wie dies zu
ermöglichen ist , werden die folgenden Fingerzeige bitten:

Es kann als allgemein bekannt gelten, daß der Grund

und Boden jetzt wesentlich geringere Erträge als in den Vor¬

kriegsjahren liefert , da er durch den Raubbau soMe durch
den mit den Viehenteignungen entstandenen Mangel an na¬

türlichem Dünger und durch das Fehlen ausreichender Men¬

gen Kunstdünger ausgesogen , durch mangelhafte Bearbei¬

tung verunkrautet ist usw . Um den objektiven Ertrag be¬

rechnen zu können, muß daher zunächst schätzungsweise er¬

mittelt werden , welche Mengen natürlichen und künstlichen
Düngers und welche sonstigen Leistungen erforderlich sein
würden , um den Zustand von Anfang 1914 wieder herzu¬

stellen. Die Bewertung muß nach den Preisen von 1919

erfolgen ; der ermittelte Gesamtwert ist auf die Jahre 1914

bis 1919 zu verteilen.
Die Gebäude und baulichen Anlagen könnten , weil Ma¬

terial und Arbeitskraft nicht zu beschaffenwaren , nicht regel¬

mäßig und auch nicht ordnungsmäßig ausgebessert werden.

Dadurch wurde der Verfall beschleunigt. Es genügen daher
die früher üblichen Normalabschreibungen nicht. Es muß

vielmehr der Zustand von Anfang 1914 dem Zustand von

Ende 1919 gegenüber gestellt werden . Hiernach ist festzu¬

stellen, welche Aufwendungen , nach den Preisen von 1919

berechnet, erforderlich sein würden , um den Zustand vom

Anfang 1914 wieder herzustellen. Der so durch Schätzung
ermittelte Betrag wird auf die Jahre 1914 bis 1919 ver¬

teilt . Einen Anhalt für die Veranschlagung des Wertes der

unterlassenen Ausbesserungen können die Aufwendungen der

Vorkriegsjahre bitten , die aus den Büchern festzustellen sind.
Dem so ermittelten Durchschnittsbetrag sind die durchschnitt¬
lichen Aufwendungen der Jahre 1914 bis 1919 gegenüber¬
zustellen; diese müssen jedoch vorher , um einen zutreffenden
Vergleichsmaßstab zu finden , auf den Bettag umgerechnet
werden , der für die gleichen Reparaturen in den Vorkriegs¬

jahren hätte aufgewendet werden müssen. Der Unterschied

ist dann noch um einen angenommenen Prozentsatz , welcher
der natürlick/en Abnutzung und dem durch die unterlassenen
Reparaturen beschleunigten Verfall entspricht, zu erhöhen.

Daß die Einnahmen aus veräußertem Inventar nicht
dem Ertrag zugerechnet werden dürfen , wenn dadurch der

herkömmliche normale Stand des Inventars vermindert

wurde,, ist in den Mchtlinien bereits angedeutet worden.

Aus den Ertrag ist ferner eine Verschlechterung hes lo¬

benden und toten Inventars nach Menge und Qualität als

mindernd anzurechnen ; sie ist nach dem Unterschied in dem

Stand von Anfang 1914 und Ende 1919 nach den Preisen
von 1919 durch Schätzung zu ermitteln und aus die Jahrs
1914 bis 1919 zu verteilen.

Für die Mitarbeit des Besitzers und seiner Angehörigenist

ein entsprechenderWert den Jahresausgaben hinzuzurechnen.
Was ist einstweilen zu tun?

Den gesetzlichen Vorschriften und den Billigkeitsrücksichten
würde cs nach der Auffassungder führenden landwirtschaftlichen
Körperschaften entsprechen , wenn für die Notopferveranlagung
der land - und forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Grund¬

stücke der durchschnittliche normale Friedenserttag zugrunde ge¬

legt würde. Es ist deshalb das Nächstliegende , wieder auf den

Wehrbeitragswett zurückzugreifen und — zunächst in dev

Steuererklärung — von diesem Wert vier Fünftel cmznsetzen,
da die Kapitalisierung des Jahresertrages zum Wehrbeitrag

25fach war, während sie zum Notopfer nur 20sach ist.

Uebersteigt die amtliche Schätzung des Ertragswertes zum

Rcichsnotopfer den gemeinen Wett , so hat der Steuerpflichtige
nur die Möglichkeit , vor der Veranlagung oder nach der Ver¬

anlagung im Einspruchsverfahren bis zum Ablauf der Ein¬

spruchsfrist die Veranlagung zum gemeinen Wert zu beantra¬

gen oder es im Rechtsmittelverfahren auf eine höchstgerichtliche
Entscheidung des Reichsfinanzhofs ankommen zu lassen . Durch
die Wahl des gemeinen Wertes, dessen Schätzung im übrigen
eine recht willkürliche ist , würde aber dem Steuerpflichtigen das

Recht, mit nur vier Fünfteln seines landwirtschaftlichen Ver¬

mögens zum Notopfer herangezogen zu werden, verloren zehen!

Solange das Reichsfinanzministerium auf seinem von den

führenden landwirtschaftlichen Körperschaften als ungesetzlich

betrachteten Standpunkt behartt , dürfen die Landwirte dennoch

nickt taienlcs abseits stehen . Die vom Reichsfinanzministettum
ungeordnete Ernennung von sachverständigen für die Feststel¬

lung der Ertrüge der Jahre 1914 bis 1919 steht nahe bevor. Dis

Finanzämter sind angewiesen, vor der Ernennung möglichst

Verufsvettretungen zu hören. Einen bestimmenden Einfluß

auf die Auswahl der Sachverständigen haben die landwirtschaft¬

lichen Vereinigungen der einzelnen Finanzamtsbezirke nach den

Richtlinien nicht. Den Finanzämtern Vorschläge zu machen,

steht ihnen frei. Es ist den landwirtschaftlichenVereinigungen

deshalb dringend zu empfehlen, sich gegenseitig zu verständigen,

den Leiter ihres Finanzamts über die Zahl der erforderlichen

Sachverständigen zu befragen und dem Finanzamt entsprechende

Vorschläge zu machen.

Im Aufträge der Firma Oldenb. Torf¬
streuwerk Wittemoor werde ich am

Smiteüi. öe« IS- Wr . ISA.
nachmittags 2 Uhr anfangend,

ihre in Südmoslesfehn am Hunte-Ems-
Kanal befindliche

bestehend aus
W WU WWW.

cs. ms Ser nnÄüWta
Lsrstii NlwlM

(Acpsel , Birnen und Zwetschen , hoch¬
stämmige und Busch ) , in beliebiger Anzahl
öffentlich meistbietend verkaufen.

Es bandelt sich um durchweg gesunde,
«urwüchsige jüngere Bäume.

Kaufliebhaber ladet ein
Karl Ahrcns, Aukt . . Oldenburg,

Langestratze33. — Telephon 1321.

Land -Verkauf
Witwe Gerh. Hinr . Bulge und Kinder

beabsichtigen ihre zu

Ofenerfeld
belesenen Ländereien, dis sogen.

Peperei,
Fl . 18 Parz . 229/112 , groß 19 ar 29 am.
Fl . 18 Parz . 114 , groß 58 sr 63 am,

zus . 77 ni 32 am,
zu verkaufen.

Verkaufstettnin am

öMnadeüd . Sen iS. » k. ISA.
nachmittags 4 Uhr.

bei Gastwirt Lienemann in Ofenerfeld.
Der Antritt kann jederzeit erfolgen.

Nud . Meyer, amtl . Aukt.

KM-M- II.MMWN.
Fahrrad Laternen.

Große Auswahl , billigste Preise.

Fahrradhaus ^ Visvkotk
Alexanderstr. 103.

?« WeMe.
! Pferdehandlung Gerh . Peers in Varel
? Iäßi am
Montag , 18. Oktober d. Js . ,

vormittags 10 Uhr anfangend,
bei Raves Gasthause in Wiefelstede»

is- sv 0»
MiM

als : Oldenburger, Dänen , Belgier, Ho steiner,
sowie große und kleine Russen unter voller
Garantie auf Zahlungsfrist verkaufen. Auch
werden Pferde in Tausch genommen.

Brötje , amtl . Aukt.

Streekermoor btt
Sandkrug . Zu Verl.
10 Fuder

Torf
oder gegen Stroh zu
vertauschen.

Aua. Jung.Aug. Jung.

WeksiaMuni»
zu kaufen gesucht.
Off. unt . S . E . 751
an die Gesch. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
gut erhaltener

H . Bölts,
Edewechterdamm.
Ein fast neuer

FederMWkn
billig zu verkaufen.

Lebensmittel (Kar¬
toffeln) nehme in
Zahlung.

W . Lühr jun .,
Wagenfabrik,

Fernsprecher 1216.
Z . vkf. 1 Schwein,

266 Pfd . schwer . Näb.
in d. F . Langestr. 45.

Tweelbäke. Meinen
Schafbock

empfehle zum Decken.
G . Menkens.

Wardenburg . Zu
verlausen 7jährg. be¬
legte schwarze
OldenburgerKluis.

G . Albers.
Havcrknmp b . Hu¬

de . Wünsche

IS- MiM III
» lerMems
zu geben.

Georg Haverkamp.

Hühner, Enten,
Gänse,

gerupft, taufe jeden
Posten zu Tagespreis
und erb.ttt Angebote.

WalbrSl n Co.,
Bremen,

Vor d . Steintor 162.

MW
( Kanin) empfiehlt

L. Schmiester.

O. VrülrinA
KsureitUiL singsrickttstss
tttslier kür modern s

bkotogpspkiisu. Vkegk-ösZöeung
OIÄSribMI ' N,

» ILL7 llonnsesvkvsvi -ste . dir?« 18, !
Os 2 pkotogrspkiscbs Eescdäkts nobeo-

sioLllüer , Kitts
k-Lmsn niekt V6pv?soii8sln!

Brennhölzer
Grubenhölzer

Schleifhölzer
Nutzhölzer

- aller Art —
ladungsweise sowie ganze

j kauft und erbittet Angebot. - Ver- j
§ Mittlern wird gute Provision gezahlt.

Llntlrvr,
Oldenburg (Oldst, Alexanderstr . 83.

" Telefon 1790.
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2 . Beilage
zu Nr. 2?9 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch , -t3. Oktober ^920.

In 6er plWöerecke. Heues aus aller I^elt.
Tagebuchblatter der Frau Lischen Schnackerwatt,

geborene Nietensplitt.
„ Nu lat ' se de Ohren wedder hangen !" sagt mein lieber

Heinrich. Und lang genug sind sie einem geworden . Him¬
mel ! War das ein Gedudel ! Hat es nun etwas gebracht,oder hat es nur etwas gekostet ? Man sollte meinen , das
viele Standgeld - aber wie wäre es mit einem kleinen
Eintrittsgelds , und wenn es nur zehn Pfennige wären?
Und was es gekostet hat ? „ De släpt hier abern Geld mit
weg !" sagte mein Herr Gemahl ; Herr Baldrian war selbst¬
verständlich anderer Ansicht. „ Wegschleppen, Heinrich?Alles Papier , lieber Freund ! Ta kannst heute ein Vermögen
in der Westentasche sorttragen ? " — Freilich ! Er hat sein
Vermögen auch Wohl früher nirgends anders aufgehoben,als in der Westentasche. Daß die „ schöne Helena " nur eine
„ lausende Nummer " war , habe ich von vornherein befürch¬tet. Acht Tage vor dem Markte, und dann derartiges ! „ Ich
habe die schöne Helena wieder vom Wochenspielplan abge¬
setzt !" sagte er mit einer Armensündermiene . Das Markt¬
geld reichte ohnehin für mich kaum bis Sonntagabend !"
Ach ja ! Die Welt ist schlecht, und man sieht nicht ein, wie
Wir Wieder hochkommen wollen . Was mich anbelangt , ich
habe ein gutes Gewissen. Gut , daß ich die Scherben der
Waschkummeweggestellt hatte . Der Porzellankitt kostet zweiMk. ; eine neue Waschkummehätte 30 Mk. gekostet . Gewinn
28 Mark. Das abgezogen vom Marktgelde , bleibt — aber
es rechnet sich so rasch nicht aus . Und das Gebrumme meines
Eheherrn will ich nicht länger hören . — Bleibe im Lande
«nd wehre dich redlich!

°i»
Dil un dat.
Tröstlich.

Bist du närrisch oder verrückt.
Töricht ist es, wenn 's dich bedrückt.
Du findest zu gebotener Frist
Schon einen, der noch verrückter ist.

»
Vom Sehen.

Kreuzt deinen Weg ein unbekannter Mann,
Dann sich ' ihn an.
Reicht zur Begrüßung dir die Hand ein Tor,
Dann sieh ' dich vor.
Zeigt dir ein Weiser Flitter , Tand und Schein,
Dann sieh ' es ein. "
Was gegen dich ein Edler fehlen mag,
Sieh ' es ihm nach.
Und geht durch Not und Tod dein Lebenslauf,
Dann sieh ' hinauf!

*'

Der Tanz.
„ Das ist der Tanz ums goldne Kalb !"
Das alte Wort gilt heut' nur halb.
Zwar tanzt die ganze Welt . Mein
Nicht um das Kalb, nur um den Schein,
Und mag er noch io dreckig sein.

Eulenspieael.

Rätselecke.
Dar weer een Jung , sien Nam weer platt;
De kunn to nicks nich kamen.
Dar settde he een lüttjet „ e"
Glieks achter sienen Namen.
„Sieh so"

, sä he, „dat is de Knutt.
Nu heww ick, Wat ick hebben mutt !"
He weer kuntant un wuß Bescheed.
diu segg is , wo de Jung woll heet.

Auflösung des Rätsels in der letzten
Plauderecke: Mark, Markt.

Betrogene Toren.
Roman von Clfriede Passa « .oo > ( Nachdruck verboten.;

(Fortsetzung .)
Großer Gott , warum hast du mir das angetan?Er trat an das Lager seiner Schwiegermutter . Er sahdie erschlafften Züge unter den vergilbten Spitzen und dachtean die milde, Weiche Stinime , die immer gut zu ihm ge¬wesen war.

„
Est hatte kein unzufriedenes Wort von der alten Dame

gehört ; er hatte manche angenehme Stunde mit ihr ge-PlanLiclrt . Claus brach einen Zweig von dem Lorbeerbaum,und legte ihn der alten Dame in die welken Hände.Dann streiften seine Augen noch einmal die Kinder , er
sah die kleinen Grübchen in den Händen , sah die , halbgeöff¬neten Lippen, er hörte : „Vater , Vater !" , und der Schmerzwollte ihn zerschlagen. Verflucht sei das Leben. Agnes legtechre Hand aus seinen Arm . Claus nahm die Hand und
führte Agnes zu dem Sessel , der in der Nähe des Kaminsstand; dann ging er aus dem Zimmer.

"Mademoiselle Renard, " sagte er zu der Französin,schneiden Sie mir , bitte , eine Strähne Haar von ClanHund Irmgard ab und legen Sie mir das Haar aus den
Schreibtisch."

. Dann führte ihn Wilhelm zu Harnack. Mädde WenigAEe ernen Kranz aus Blüten und Blättern geflochten und^ ranz auf Harnacks Füße gelegt . Claus Schumacher trat
r/m "" ^ Bahre heran , strich mit der Hand über das zer-Magene Gesicht , legte die Arme ans den Mantel ' und über

-E Hände legte er den Kranz mit Blumen . Dann lehnte er
,' k, .Augenblick wie betäubt an der Tür . Wilhelm reichteEM Glas Wein ; Claus trank es aus , zog einen dicken" wl aü und ging durch die Halle ans dem Hause,
dm- e

E ^ Ede war hart gefroren . Claus ging langsam um
ber

'
n herum nach dem Kinderspielplatz. In dem Sand-

noch zwer kleine Schaufeln ; Claus nahm die
Wien»)- - V die Hand und betrachtete sie , dann steckte er sie
kuaem ^Eu Sand . In einem Holzkasten lagen Krikett-
den nahm eine Kugel und ließ sie ein paarmal auf
Clans ^ rollen . Ja , was dachte er nur ? Er dachte nichts,s trug einen leichen Filzhut . sein Haar an den Schlä-

Steilfchrikt! — eine Forderung der Gesundheitslehre.
Schon vor einigen Monaten erschien ein Ministerialerlatz, derdie Einführung der Steilschrift (und weiter die Ausbildung derlinken Hand) dringend empfahl. Eine sehr Willkommeire und
auch für den Laien notwendige Begründung dieses Erlassesgibt jetzt auf Veranlassung des Ministerialdirektors Zahnte derSachverständige Dr . » ränkel, Charlottenburg , in der Monats¬
schrift sür höhere Schulen, und seine Ausführungen verdienendie Beachtung weiterer Kreise . Denn wenn man bedenkt , datzim Jahre 19 l6 von den gestorbenen Kindern (bis 14 Jahre alt)41 v . H . der Tuberkulose erlagen, daß 89 v. H . aller Fälle vonSchiefwuchs während der Schulzeit entstanden, daß 75 v . H.aller Kurzsichtigkeit durch die Schule bcrbeigesührt ist . so ver¬langt jedes Mittel ernsteste Nachprüfung, das zur Ausmerzungder Schäden und zur Hebung der Gesundheit ( also zur aller¬
ersten aller Schulreformen) an die Hand gegeben wird . Bei dernoch üblichen und auch noch als „ schöner " empfundenen Schräg¬schrift sind die Kinder zu einer gesundheitswidrigen Körperhal¬tung gezwungen: die noch biegungsfühigen und durch die Unter¬ernährung teilweise noch zu Weichen Knochen werden unnatür¬lich verbogen, die rechte Schulter wird herab- , die linke herauf-gezogen , die Wirbelsäule wird verkrümmt, der Brustkasten ein¬
gedrückt , die Lungen und Unterleibsorgane werden zusammen-gepretzt , das Blut dringt in den gesenkten Kopf, die im Aug¬apfel befindliche Flüssigkeit wird rein mechanisch bewegt (waszur Kurzsichtigkeit führt) , weil das Auge immer in gezwungenerWeise die zu malenden und zu schreibenden Buchstabenverfolgt.Diesen Schädigungen hilft die Steilschrifi ab. Selbst an unge¬eigneten Tischen ( zu Hause) sieht das steil schreibende Kindseine Schrift ohne die geringste Bewegung des Kopfes und desRumpfes , ohne Veränderung der natürlichen Schlichtung, wenn— und das ist die Hauptsache—. zugleich die Landhaltung an¬ders , d . h . zwanglos wird , indem das SchreibwerkzeugzwischenDaumen und Zeigefinger oder noch besser zwischen Zeige- undMittelfinger gelegt wird , also in die Ruhestellungder Hand undder Finger , wie sie sich aus dein Händcsalten und der Lösungder Handfallung ergibt. Bei dieser Haltung der Hand braucht

sich nicht die geringste Drehung des Kopfes oder des Rumpfeszu vollziehen, ermüdet vor allem nichr das Auge, weil es dieSpitze des Bleistiftes oder der Feder, die von links nach rechtsläuft , ohne mechanischen Zwang verfolgt. Sonst bliebe die Steil¬
schrist natürlich nur eine steile Schrägschriftmit all ihren Feh¬lern . — Jedenfalls verdienen also die Mahnunqen zur Stetl-
schrisi die Ausmertsamleit aller, denen die Volksgeftmdheit amHerzen liegt.

-r°
Hellerau. In Verbindung mit den Gerüchten über einenangeblich bevorstehenden Verkauf der Hellerauer Bildungs¬anstalt, die kürz sich durch die Presse gingen, tauchten von ver¬

schiedenen Seiten Zweifel über die Zukunft der Dalcroze-SKuleauf, deren rhpthmisch - musikaliscven Kurse bekanntlich in denRäumen der Bildungsanstalt stattfinden. Wie von der Leitungder Dalcroze-Schuls Hellerau mitgeteilt wird , ist der Unter¬richtsbetrieb der Dalcroze - Schulein jeder Hinsicht sicher-
gestellt . Es ist bereits vorgesorgt, datz selbst sür den Fall , datzmit der Zeit ein Teil der Räumlichkeiten der Bildungsanstaltsür andere Zwecke verwendet werden sollte , dieser Umstand denUnterricht der Dalcrozc-Schule Hellerau in seinen künstlerischenund pädagogischen Zielen in keiner Weise beeinträchtigenwürde.Der Lehrbetrieb der Deutschen Hochschule für Politik . Das
Wesen des Lehrbetriebes der Deutschen Hochschule für Politiksoll in der Arbeitsgemeinschaft liegen. Die Dauer der Kurserichtet sich nach den Bedürfnissen. Es werden zusammenhän¬
gende Kurse von zwei bis vier Semestern sowie solche vorge¬sehen , die ans kürzere Zeit zusammengedrängi sind für Teil¬nehmer. die dazu nach Berlin tommen. Außerdem werden Kursefür Gasthörer veranstaltet. Die Vorlesungen unterscheiden sichin ihrer Art grundsätzlich sowohl von der Volkshochschule wievon der Universität. Sie geben weder Anfangsgründe nocheine wissenschastlicb - ivstemaiisch lückenlose Darstellung. Die Ar¬beit der Hochschule ist auf lebendiges Erfassen der Wirklichkeit
eingestellt . Darum wird die Vermittlung von Anschauungendes tatsächlichen Lebens in Wirtschaft, Politik und sozialen Ver¬hältnissen ein Hauptzweck der Kurse sein . Besichtigungen, dieVerarbeitung von eigenen Beobachtungen und Studien wirdeinen Teil der Arveit ausmachen. Es soll immer im Auge be¬halten werden, datz nicht die Vermittlung von Buchwissen , son¬dern die eigene Erfassung des zum Handel führenden Mit-erlebens der Wirklichkeit Zweck der Kurse ist.Keine Auslösung von Schulpsorta. Durch die Zeitungenging vor kurzem die Nachricht , datz das Domgymnasium zuNaumburg und das Gymnasium Schulpsorta in ihrem Bestehengefährdet wären , da das preußische Kultusministerium diehöheren Schulen, deren Schülerzahl unter 125 geht , aufzulösen
beschlossen habe. Es wird von unterrichteter Seite mitgöteilt,daß die Nachricht über einen derartigen Beschluß des Mint-

sen war weiß . Die Tänzerin im Park erschrak über derisalten Mann , der aus dem Kinderplatze spielte. Claus Schu¬
macher ging noch ein paarmal auf und ab, und dann legte
er die Kugeln in dm Kasten und ging durch den Park aus
dem Tor.

Der Himmel 'wurde dunkel, er zeigte nur noch rote
Streifen , aber in der Ferne jammerten noch Menschen. Claus
gmg der Richtung nach , aus der die Stimmen kamen. Cr
ging an den Strand , und der erste Mensch, den er hilflos
fand , war Mascha Lustig. Sein '

Fuß berührte eine dunkle
Masse, ec beugte sich nieder und fand eine Frau , die gut ge¬kleidet war . Claus hob Mascha langsam in die Höhe und
trug sie eine Strecke des Weges zurück , auf dem er gekommenwar . Mascha selbst war leicht, nur der Mantel erschwerte die
Last. Auf dem Wege kamen zwei Männer mit einer Bahre,die einen Kranken fortgebracht hatten.

„Bitte, " sagte Claus , „tragen Sie die Dame in mein
Haus ; sie ist anscheineich ohnmächtig ."

Die Männer stellten die Bahre nieder , und Claus legte
Mascha behutsam nieder ; er legte sie so, daß Kopf und Körper
bequem lagen.

Dis Männer trugen Mascha fort , und Clans ging in die
Nähe des Brandes . Von den Fabriken war nur noch ein
Trümmerhaufen . Einige Möbel aus Jndriks Zimmer stan¬den, von Rauch und Wasser beschmutzt, mitten aus der
Grraße . Ein Bekannter kam aus Claus zu und reichte ihmdis Hand.

„Halloh , Schumacher," sagte er . „Es fehlt an Platzsür Möbel aus zwei Häusern ."
„Wenn 's weiter nichts ist, " meinte Claus , „die Sachen

aus Wagen uno nach meinem Speicher , da ist Platz genug ."
Die Feuerwehrleute räumten Leiterwagen frei, dieMöbel

wurden aufgeladen , und Schumacher fuhr den Wagen nachdem Speicher . In den Kontoren wurden Betten hergcrichtetund drei Familien untergebracht.
H

'gns Ullrich hatte seinen Zylinder verloren . Der Zy¬linder lag aus irgendeinem verkohlten Balken ; aber er arbei¬
tete wie ein Pferd . Als er Schumacher sah, rief er : „Claus !"

Clan -Z nickte ihm zu. Hans Ullrich drehte sich um und
weinte ins Taschentuch. Dann zerrte er eine große Korn-
Mvde herein und stellte sie fest gegen eine Wand.

Claus fror , Gefichst lind Hände waren steif. Ein Mann

steriums falsch sei . . Bon einer Gefährdung dieser altberühmtm
Unterrichtsstätten durch das Kultusministerium sei schon des¬
halb nicht zu reden, da es sich nicht um staatliche Schulen han¬
dele. Ja , ganz iin Gegenteil, werde daS Ministerium alles zur
Erhaltung dieser Anstalten tun , wenn ihr Fortbestehen von an¬
derer Seite gefährdet würde. ^ , ,Frankreichs Kamps um die Wellmode. Die neuen Toiletten,
die Paris für diesen Herbst und Winter aus den Markt bringt,bedeuten einen kühnen Versuch der französischen Mode, sich die
Weltherrschaft zu erhalten, die ihr allmählich zu entschwindendroht. Die Modeschöpferder Rue de la Paix sind mit der Trachtder letzten Jahre außerordentlich unzufrieden; sie finden, datzdie losen Kleider aus einem Stück , die man so viel trägt , über¬
haupt keine Toiletten sind , sondern nur Kittel, die höchstens sürKinder gut sind , aber nicht sür elegante Damen. „ Wir haben
genug von diesen saloppen formlosen Kostümen "

, erklärt einer
der führenden Modekünsrlerin einem Pariser Blatt , „wir wollen
nun wieder wirkliche Toiletten bringen, mit all den reichen
Garnierungen , dis zu einem vornehmen Kleid gehören." Diese
einfache Mode hat den Pariser Markt außerordentlich geschädigt,denn Fremde hatten keine Veranlassung, das in Paris zu suchen,was sie selbst leicht Hervorbringen konnten. Nun versucht manin der Seinestadt wieder eine „ grotze Mode" zu lancieren, und
man hat wirklich damit eine grotze Anzahl von Einkäufern aus
Europa und Amerika nach Paris gezogen . Die Pariserin selbstaber hat sich bisher von dem losen Kleid aus einem Stück noch
nicht getrennt, sondern man siebt es noch vorherrschend in den
Straßen.

Titelunfug . Zn einem hübschen Aufsatz „ Hie guet Deutsch
allerwege" in den „Süddeutschen Monatsheften " kommt A.Mensi-Klarbach auch auf die deutsche Titelsucht zu sprechen und
erzählt bei dieser Gelegenheit folgendes Geschichtchcu : Eine
junge Dame ans Sachsen kommt zur Kur nach Teplitz und mel¬
det sich im Fremdenbuch als „Fräulein L . , Feldherrntochter" ,an. Diesem hoben Rang entsprechend wird die Dame natürlichin die erste Klasse der Kurtaxe eingereiht. Sie erhebt entrüstetEinspruch und es erweist sich , datz ihr Vater mehrere gepachteteFelder besitzt und sie sich darauf hin. entsprechend dem Ausdruck
Hausherr , den Tire! Feldherr gebildet bat. Auf den leistet sienun Verzicht und meldet sich kurz entschlossen als „verpachtete
Feldbesitzerstochter" an.

Aus der Münchner „Fugend". Liebe „Jugend " ! Vor
einigen Tagen tresse ick aus der Straße meinen Freund Hein,der mir durch sein gutes Aussehen auffällt. Ich frage Hein, wieer denn zu der eleganten Kleidung käme und woher er denn sowohlbeleibt geworden wäre: ob er vielleicht in der Lotterie ge¬wonnen oder geerbt hätte. „Za, " sagt Hein, „ dem einen sin Uhlis dem andern sin Nachtigall, ich bin auf der L-Werst in der
Lohnbuchhaltung beschäftigt und Hubs da die Steuermarken zukleben ! Durch diese Tätigkeit nehme ich nun durch das Anfeuch¬ten der Marken mir der Zunge so viel Nährstoff zu mir . datz ichauf jedes andere Essen verzichten kann . " — Hoffentlich machtder Finanzmintster Hein keinen Strich durch die Rechnnna, in¬dem er seinen Verdienst durch eine neue Steuer schmälert. —Bei der jüngsten Ueberjchwemmungskatastrophetm Salzbnrgi-schen war es , da ritz das Wasser einem Bäuerlein zu gleicherZeit einen alten Schuh und einen Tausendkronenschein fort.Rasch stürzt der Mann sich ins Wasser und rettete den altenSchuh. Die tausend Kronen! ließ er schwimmen.

Ruinen , Spiel Sport»
Spielergebnisse am 19 . Oktober. VervandsspieleiFrist« 3 gegen V . s. B . 3 5 : 2. V . f. B . 5 gegen Rasensport 56 : 9 (3 : 0 ) . Ueberlegenes Spiel des V. s. B . Geübtes Zn-sammenspiel ermöglichte die hohe Torzahl . OTB . 1 gegen V.s. B . 4 0 : 1 <0 . 0) . Gleichwertige Mannschaften. — Hockey:V. f. B . 1 gegen Bremer Hockeyklnb 1 0 : 8.Fußball . OTB . 1 gegen V. s. B . 4 0 : 1 (0 : 0) . OTB . 2gegen „Germama " -Lcer 3 4 : 0 <3 : 0).

MN

vnr6 seit über 25 jsbren von - irrten un6 2sbn-
srzteki empsoblsn s !s eins 6er zuverlässigstentiitlet rur 6es b!unäes unci 6er Läbne.

brodelnden verrenäen kostenfrei
D, Lo., 6 . m d n.. Nsraburg SV.

I brachte heißen Kaffee. Claus stürzte zwei Tassen hinunter.
1 dann bestimmte er , wie der Platz in dem Raum verteilt wer¬

den sollte. Und in seinem schönen Hause , in dem vier Leichen
ruhten , lag Mascha Lustig auf einem Diwan , der für sie aus
seinem Zimmer geholt war.

Agnes hatte Mascha mit kölnischem Wasser gerieben , siehatte ihr die Kleider geöffnet und sie dann bequem zumSchlafen gebettet . Und Mascha hatte geschlafen, ganz fest und
traumlos ; plötzlich wachte sie auf und sah erstaunt in dem
fremden Raum umher . Portbisren und Vorhänge waren her-
nntergerisscn und nicht zusammengehörende Möbel hinge¬
stellt. Aus einem Stuhle lagen ihr Pelz und Hut . Mascha
glitt von dem Diwan , ihre Glieder waren schwer und müde,aber die Sinne fanden langsam das Erinnern wieder . Eine
hohe Stehlampe mit einem gemalten Schirm erhellte denRaum matt . Mascha ordnete ihre Kleider und sah ansder Tür . Wo mochte sie sein ? Es ging wunderlich zu in t
der Welt.

In dem Nebenzimmer brannte Licht, ein flackerndesLicht, die Tür war angelehnt .
' Mascha öffnete die Tier leise,das Blut erstarrte in ihren Gliedern . Agnes Schumachersaß im Sessel , die entzündeten Augen starrsten ans die Totenund die weißen Hände , aus denen die Fingernägel wie wefke

Orchidee)» lagen , ruhten gefaltet im Schoß . Sie trug nochdas Kleid, an dem der Schmutz getrocknet war . Mascha hattenie einen so wunderbaren Ansdruck in einem schmerzdurch-wühlten Gesicht gesehen. Sie zitterte so stark, daß sie fürch¬tete, die Ruhe der Toten zu stören. Der Toten , die dem
ewigen Schlaf verfallen waren . Es war , als lächelten Maschadie süßen Kinderlippen entgegen , und die für immer ge¬
schlossenen Augensterne leuchteten durch die zarten Lider.Die Angen blickten von weit her aus einer anderen Welt;die Lider wärest von bläulichen, malvenfarbenen Tönen um¬
schattet, schön wie die Morgenröte sie bringt . Die Blumen
knisterren, von den Lorbeerbäumen fiel ein Blatt in den gro¬ßen Kübel. Mascha trat zurück . Agnes streckte ihr beide
Hände entgegen und fragte:

„Geht es Ihnen besser?"
Mascha ging an Händen und Stimme vorüber , nahm!Pelz und Hut und schlich auf den Zehen aus dem Hause.

(Fortsetzung folgt .)
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VemmMMMeW«
dzFür das Gemeindebürowird zum 1 . Dezem¬

ber d. I . eine
8« W

gesucht . Schriftliche Meldungen unter Bei¬
fügungeines selbst geschriebenen Lebenslaufes
und Zeugnisabschriften sowie Angabe der
geforderten Vergütung sind bis zum 2b Okt.
d. Js . an den Unterzeichneteneinzusenden.

Tantzen , Gemeindevorsteher.

Die Schaunng - er Gräben
in vcr

Donnerschweer Sielacht
findet statt am

Sonnabend, den 30. d. M.
Mangclpöste werden strenge gedrückt.

Joh . Gramverg , Geschworener.
Im hiesigen Orte habe ich ein neues

S- ll . !
wegzugshalberpreiswert zu verkf. Großer
geräumigerLadenmit 2 Schaufenstern, Reole,
Tresen,Schaufenster-Tmrichtg. 2Scheffeisaat
großer Garten und Bauplatz. Antritt sofort.
Die Unterwohnung wird sofort frei. Anzah¬
lung nach Vereinbarung.
Kausliebhaberwollen sich umgehend mit mir
in Verbindung setzen.

Erewing , Auktionator.
Osternburg , Bremerstraße 15,

Unwiderruflich letzter Aufsatz!
Donnerschwee. Zwecks Verkaufs

des Grundstücks
VS " Heinrichstratze 3 - Kg

(Wohnhaus mit großem Garten ) ,
steht letzter Termin an aus

Mittwoch , den 20 . d. Mts .,
nachmittags 5 Uhr,

bei I . Thken, Donnerfchwcer-Chauffee 5.
Geboten sind nur 18 500 Ml .!

Kleine Lbcrwohnung für 1—2 Personen
Wird freit"

k. amtl.A Paruffcl, Nu» . . Telefon 642.

Zu kaufen gesucht herrschaftliches

I- r-WW « .
möglichst mit Garten . Jede Anzahlungkann
geleistet werden . Verkäufer kann vorläufig
wohnen bleiben.

Angebote an Auktionator E« Memme «,
Theaterwall 30, erbeten.

Aus dem Nachlasse des verstorbenen
Nentners Martin Kruse werde ich am

Donnerstag, d. 14. Okt . d . J .,
nachmittags S Uhr,

im Restaurant „Watdschlökchen " an der
MeinarduSkratz « hiersrldst gegen Meist-
Sebot verkaufen :

r
meistens Biedermeier,

-ÄS:
1 Sofa , 2 Sessel und 2 Stühle mit
Plüschbezug , 1 Sofa und 2 Sessel mit
Ripsbezug, 1 kl . Büfett, 1 ovaler Tisch,
1 Spieltisch, 1 Kommode , 1 Bücher¬
schrank , 3 Spiegel mit Konsolen , 1 nuß-
baum Schreibtischmit Sessel, 1 Schaukel-
stuhl , 2 Teppiche , 1 Serviertisch, meh¬
rere andere Tische , Rohrstühle, 1
Regulator, Tischdecken, Fenstergar»
diuen, Portieren . 1 Kasten mit 5 Dsd-
Messer, Gabeln und Lössel in Alpacca-
silber, 2 Oelgemälde, 1 Pastellbild,
Kupferstiche , 17 Bände Meyers Le; ikon,
ca . 200 Bände Klassiker , Ti -ch - und
Hängelampen, 2 Kleiderschränke , 1
Waschtisch mit Geschirr, 1 'iachtschrank,
1 Bettstelle mit Roßhaarmatratze, 1
Bett , Garderobenhalter, Torf - uns
Aschkasten, Osenvorsatz , 1 Trittleiter,
Küchengeräteund viele andere Sachen.

W . Köhler , amtl. Aukt.

Schwelburg. Der Landwirt Georg Dähl-
dmnn zu Jaderberg lässt am

LmMO . öes « . Mt . S. 8 ..
nachmittags 3 Uhr,

i hei seinem Hanse:
10 hochtv . milch, r». belegte

Kühe und Querren,
15 Kudrinder,

6 Ochsrinder,
3 Rindstiere,

10 Schafe,
1 Rollwagen. 2 lange kann. Balken, meh¬
rere Hausen Stemgrns n . sonst . Sachen

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.
Kaufliebkaber ladet frenndlichst ein

Stechmann, amtl . Sinkt.

Wünsche

cs. WN «! K-7 AM « )
in Winterfntter

zu geben , am liebsten sofort . Angebote mit
Pceisforderuug pro Stück und Tag baldigst
erbeten. Eventuell auch zu verkaufen.

riLo VlfoLk, Golzwarden.

in der

Wen MenbnW MionMe,
Dolmerschweerstr. 68, hiers. ,

am

Dmmslm . SkilU . Mr . S. 3 . ,
vorm, von 10—12 und nachm, ab 2 Uhr.

8e !mAbs L üeuer,
Lappan 5. Fernruf 1529

BiliMiimW . ls. gWr . lM.
nachmittags von 2 Uhr an,

iU, »Tivoli " z« Elsfleth.
Für fremde Rechnung werde ich öffent¬

lich meistbietend gegen Zahlungsfrist ver¬
steigern:

1 Plüschfofa. 4 Polsterstühle, 2 Spiegel,
Regulator . Gardtnrnbogen , Eckborten.
Bilder , Lehnstuhl, 1 Säule , 2 Tischdecken,
1 Hängelampe, 4 verschiedene Sofas , 2
Kommoden, mehrere Kleiverschränke , viele
Tische , mehrere Kückcnschränke , eichene
Koffer, Waschtische , Hand- und Trittnäh-
mnschinc , Bettstellen mit Matratzen, Bet¬
ten, mehrere Schubkarren, Knchcnborten„
do . Geschirr, als Töpfe, Pfannen , Kru¬
ken usw. usw. , 12 Wiener Stühle , Pancel-
borre, Nkppsachen , Tragejoch. Pctrolcum-
knnncn, do. Kocher , Stuhlschlttlen, F-lur-
und Küchcnlampen, 1 Spieluhr , Wasch¬
balgen, BlumcMübel, Aalbungc. 1 Stoß-
block, Schuppen und Forken, Ktnderiva-
gen, 1 großen Teppich , wie neu (3 mal 4>,
Küchemische , Schirmständer. Schrcibpult,
2 neue Tische , Zither , 2 Zylinder , Schiffs-
tane, Damen- lind Herrenfahrräder;

ferner: viele Paar neue Damen -, Herren
und Kinderschuhe, 1 Lcdernnzug, wollene
Decken , Bettbezüge, ncue Anzüge, Mützen,
Hüte, Hosen, Jacketts , 1 Kiele, 1 Schiffs¬
mast, 2 Bootsricmcn . Kragen, Manschet¬
ten und do. Hemden;

ferner : sämtliches Zimmermannsgcschtrr.
Stellmacherbankusw. . Sir Walter ScottS
und Charlea Dickens sämtliche Werke,
ln Englisch, 1 großen Pflug mit Vorder-
gcstcll , 1 Futzpslug, 1 Jauchepumpe.
Schisssrollcn, 0,5 Dutzend Gabeln, 0,5
Dutzend Eßlöffel, 0.5 Dutzend Teelöffel,
0Z Dutzend Untersätzcmit Nickelranduno
viele, viele sonstige Sachen,
Kaufltebbaver ladet frenndlichst ein

P . Barg mann , Auktionator, Elsfleth.

Verkauf
einer

Import - unö Uporigeskhiisi.
Angebote unter P . I . 713 an die Ge¬

schäftsstelle d . Bl . erbeten.

6in woflerner Haus
in Varel ist gegen ein solches in Oldenburg
zu vertanschcu , wo sowohl in Vare! als auch
in Oldenburg sofort eine Wohnung bezogen
werden kann . Offerten unter S « L, 787
an die Ge schäftsstell e dieses Blattes.

Habe lanscnd wag gn nHi s^
prima gelbe

Steckrüben
zu billigen Preise « abzngcben.

August W ! ksn,MMWz
Gaststr . S8 . Fernruf 187S.

Für Bäcker.
' Unter meiner Nachweisung steht ein gut-

erhaltener, wenig gebrauchter

Patent -Backofen
mit BrnstfeiiekUttg zum Verkaufi

Bockhorn . G v. Harten.

^ Ikx küstringsn j,
Zigaretkenpapier, guiuniiert und ohne Gum¬
mi , zu Fabrikpreisen stets vorrätig . Ziga¬
rettenhülsen Nr . 3 , o . M . , mit Gold n. Kork.

Zn verk . 1 feldgr.
Art.-Extrarock , 1 dk .-
blane Reithose mit
Lcdercinsatz , 2 Artill .-
Extramtttzcn, 1 Zeiß¬
glas . ,
Kleine Kirchenstr . 12.
Klaviere von
Mk . 3000 an.
Kauf, Miete, Raten¬
zahlung.

Pianohaus Rau,
Bremen,

Mctnkenjlratze5.
Zu verk . mehrere

gebrauchte

( D .- und H .-Räder) .
H . Heitlarrd,

Laarenufer 22.

in Kiefer und Eiche
empfehlen frei Haus
oder ab Lager

Lsdr. Nöfsr,
Alcrcmderstraße 12 t
und Mettvriitt 72,

- Fernruf 74 . -

LVW . MM-
MSWW

Moorriem
Wir empfehlen

Mltttererbsen,
Ackerbohnen,
Maismehl,
Hafer suttermehl.

EM!
VVBestellungenanf
Steckrübenumgehend
erbeten.

Ohmstede.
Wrotzenmeer.

Feinstes

SeNstsz-
LnrNml

empfiehlt
Lernksrö Isützen

Achtrrnstr . SS»
amMarkt. Fernr . 855.

Kaufe
M WS - Md

Wersches
sowie gut erhaltene

goldene M silherne
Uhren.

AckKlihttinM
Langesiraße 65.

KUeiwbl
waggonweise Ueferb.
F . Fuge , Oldenburg.

llkpenssuskn
ssreSsserdSrelSkssiM
Auskunft eu äersn 8 e-
ssitig . erteilt voüstänä.
umsonst

vk . msü . 7d . NisssdM,
BMöds » 8 7t,

Lostlack Xlüocken 13.

kesnksn fs-susn
u . ztsdctlea teils iek
unentßeltlicd mit , vie
ict> von incinein Inng-
sitkrix . vrnuenlsiäen
(ölutsrmut , VVciLltuLj
in llurr . Leit bstrsil
«vuräe . l 'üclcp. erb.

kli !! SsNdS XSVMSSS,
Lselis lK SS

kvlsürsiseSlkssss 1U.

Erfolg vaven Sie
mcr , wenn Sic meine
täglich. Gcvr.-Arlilel
vertreib. 40 SSareil-
must . aegen 2 . tt in
Brteimark. F . Reitz,
Grossist . Neu - Isen¬
burg (r 8. _
Raupenleim,

Untcrlagcvapier,
Obstbaum-

flarbsliiteun!
stets vorrätig bei

Wilh . Mehre,rs
L Co .,

Samenhandlung,
Oldenburg i . O .,
Langesiraße 84,

Fernsprecher 1448 . ,
Zu Verkäufen ein

schw. Wintcrübcrzie-
her, große,

'starke Fig.
C. Müller,

GaMratze 3 a.

Höhensonne
( Quarzlampe ), neu , sofort preiswert zu
verkaufen . Offerten irnter S . T» 764
an die Exp editi on dieses Blattes «

8v !iiffssii -t8 - /Mkn

flolonigllvsnts

I«- « t lNiWIÄ » ltlIÄN
timlsinllnlis Kupons

Devisen Sorten

L VallllLno,

Z
herrliche kinlaünng

zur

I
' LrnteüsMier 1328

6ener » Ivvrti -ivd

«ler 6rov « - L' ouorlösolrAvrato

kmn - ZMitMeii!
ganz neue , tausends . bewährte Wege
zur Selbstbchandl. Ausführl- An¬
weisung gegen Einsend, von 8 .—
fScheine oder Marken'j

kie8Slt !nli8 ?s^ !il!- k!isl7tisci>. Is8Mui,ss!iinKLki .« ch7.

Ksk?. km « L Ko .,
Tamm L5 — Tel . 1647

! kaufen und holen ab höchstzahlend:

Metalle
Eisen

Lumpen
Wolle

Felle
^Akten und Drucksachen

zum Einstampfen.

^ reinigt unc! scfisusrt e-Iis Ceräi'
i 3 us porreiian , Lmsiiie , stioi ^ ,
i tzfisfgfi, Ci-ls. Stein , /Marmorusv^.

Lsstss Zedöusf' pulvör'
für stiausfisit, Sswsrbs u . lnciustri

Vvk'rügiiohek' Hsrüputr
UebsrsI ! sclisltlleti.

Hvnkel L Oiv .»
ŝ sdntzscitsn von „ 8 il " uncl
Usnksls lUsivk - Lockn

des Bundes gläubiger Landwirte
am 15 . Oktober 1920 in Oldenburg.

BormittagS:
9 Uhr: Gebetsandacht im St . Georgshaus,

GeorchtraM' 36.
10 Uhr : Festgottesdienst in der Garnison¬

kirche ; Fcstprcdiger: Missionar Jobann-
sen. Bethel : Text: Jak . 5 . 7—8 . Kollekte
für Bethel.

12 Uhr : Mittagessen im St . Georgshaus;
Preis 3,50 .tt . Anmeldungen erbeten
bis zum 1L. Oktober 1920 an Sekre¬
tärin D . Rathe , Rastede.

Nachmittags:
2 .30 bis 3.30 Uhr : Kasfcetrinken mit Be¬

richt des Vorsitzenden , Landw . Bruns,
Petersfehn 2 . u. a.

3.30 vis 6 Uhr: Ansprachen: 1 . „Menschen,
die heule nötig sind ." Pastor Tegt-
meher. Wybelsum (Ostfriesland ) . 2.
„Saal und Mitte in der Völker- und
VolkSmtffion." Missionar Johannsen.
L. Freie Aussprache.

Abends 8 '/» Uhr in der Aula des
Seminars : Oeffentl . Vortrag:
„ Wann wird es besser mit
unserem Volke ? "

Bund gläubiger Landwirte.
Brnn s . _ _

AvAsULvk.
Donnerstag , 14 . Mober . 7'/, W:

laust zu höchsten Preisen !
mlEOt Million

Uhrmacher, j
SS SS

des Stadt -Lrchcst«rs sehem. 91er) .
Leitung: ObermusikmeisterChrich.

, Ab 92 Nhr:

SaSA » » S »ISS « « NS SUSAS«

Sonntag , den 7» November:

»» S«
°L ° LL.

ssrau stock, tisnnaver-
l-ioüsn , Erotsstr . 121.

Ueumlisims!
Gebe lostenfr. Ans-
luust, Wie Sie in 10
Tagen davon befreit
iverd. Rückporto erb.

P . Rcnsch,
Karlsruhe (Bad ) ,
Seininarstratze 7.

Luche
äußerst billig . Muster
gratis . M . H . LerrS,
Slachsn, Niouheims-
allee 35.

IM » l!Ik

zu kaufen gesucht.
Joh . Husmann,

Oldenburg,
Fichtenstratze 2,
Telephon 1158.

Brennholz
für alle Zwecke.

Ludwig Wolthausen,
Haarencscbstrafze 61.

örennkolT
znm Anfenern nnv Heize«

liefert geschnitten in jeder Menge
zu billigsten Tagespreisen.

M - IlO MlMtWW
m . b. H. ,

Vorm. Lange «L Söhne,
Osternburg , Bremer Chaussee , Tel . 1729.

Oldenburg , Karlstr. 8, Tei. 381.

MMe zrursk irvivu,
Ziegeleien , Maschinen , Feldbahnen usw.

übernimmt
V . dÄlirrsirnsr,

Bremen,
Tel . : Roland 12tO« Tel .- Ndr . : Montan»

Z!l kiver EtMtzkSwunterlZttRtie jede

Läuse-Plage
auch Flöhe s. Brut Msseni b. Menschen u.Tier
m. m. pat. gcsch . Mittel „ Eaoldci " . Wunden u.
Haare unschädl . Verkauf Oldenburg,
Drogerie Kolwey , Langestr. 43 u . Bremei-
straße 17.

4
Hierzu ladet frenndlichst ein

Johann Lankenau-
ASSSSSS » KW« NS » « » » » « >

^ lenenwege.
Am Freitag, den 15 , d. M.)

ErntesesLhaÜ,
wozu sreundlichst einladct . E» Mahr.

MWgökMvte.
Slm Freitag , den 18 . Oktober!

Bettnässen
bei Kindern und Er¬
wachsenen . Jede Ga¬
rantie f. fof . Befrei¬
ung . Ajiler und Ge¬
schlecht angeben. Ko¬
stenlose Auskunft er¬
teilt Hygienisch . Ver¬
sand, Zwerenz,
München 63. Neu-
xentherstrabe 13.

Wo ist es dunkel?
Die elektrische Handtampe im sehr stabilen

MeiaMaslen mit Rcflcltor. vrennr etwa
70 Stunden nur Unlerbrech . und eigenem
Sirom wundervoll hell , für Klieve , Ketlec,
5>of und Stall . 1 Lampe, vrcnnfertig. 30,
3 Sick . 85 , 1 Ers .-Battr . 16 , 3 Stck . 45 .)( .

Die größere Hauslampc , stabil, etwa 250
Breunstmid. mii tlntervr . n . eig . Srroin,
für die Stube . Nachttisch , Schrewtisch.
1 Lampe brennferttg 52 . 3 S,tck. t 10,
1 Ers .-Battr .

'32 , 3 Stck . 86 Zi, kein Pe¬
troleum, kcinCarbid . keinGas mehr nötig.

Bicwerbcssertes Fabrikat , viele Anerkenn.
Porto , Verpackung . Nachnahme .X 4,50.

ELektro -Versand. Berlin W. 30,
Trmmslrincrfrrafte 10.

für Herrschaften,
wozu freuudiichst einladet

Ehristian Pook.

fj ) i' V8i'e !kr8f88t !ii:Ii !iM
( ouplsts

üum . Vueltv u.
? LnrrsiFsn

Lin - unck klebrsllter
in grösster itusrvskl-

IKustiksHkniisnäkunZ
LuKo » Lriinw»

NvilikivnSvistsIrLrso >-
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